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len find, weldhe die Bergbaufunde, won denen 
bie vorliegende Schrift ein Theil if, näher fus- 
diren wollen, ö 
3. € WB. Voigt, Verfuch einer Gefchichte der 
Steinkohlen, der Braunkohlen und des Torfes, 
nebft Anleitung, Ddiefe Foffilien Tennen und 
unterfcheiden zu lernen, fie auch aufzufuchen 
und nüglic anzuwenden. Eine gefrönte Preid« 
fhrift. Weimar 1802. 7 
Diefes Werk, von dem Bater des Hrn. Bere 
legers, dem 1820 zu Ilmenau verftorbenen a 





Sädfifhen Bergrathe Voigt, war zu feiner 
ein Klaffifches Werk, weldyes immer nody großen 
batund von: mir hin «und. wieder benugt worden if, 
hauptfächlich aber mir. treffliche- Winfe über- Die, Eins 
Shtung meines Buchs gegeben bat; ich habe 
würdigen Altmeifter Voigt mehrmals tedend | 
geführt, mE “N ar B 
Heron von Willefoffe, über den Minerale 
reihthum, Betrachtungen über die Berg-, 
Hütten und Salzwerfe verfchiebener Staaten, 
 fowohl rücfichtlic, ihrer Production nd Wer: 
"waltung, als aud) hinfichtlich des jegigen Zus 
ftandes der Bergbau: und Hütfenkunde, 
Deutfche Bearbeitung von dem Verfaffer dies 
fes Buchs. 3 Boe. bei dem Verleger ' des 
vorliegenden. 1822 u. 23. Desfelben Wer- 
#e8 4. und 5., oder 1. und 2. Supplement- 
band, auch unter dem Titel: Repertorium 
ber Bergbau und Hüttenkunde, enthaltend 
eine vollftändige Zufammenttellung der weneren 





Leo, Fürftl. Schwarzburg. Bergmeifter zu Rt 
nis, die bergmännifche Arbeitölehre. 7. Psihe 

BEE Neuen Schauplages der Bergmerköfund, 

+" Qmeblinburg und‘ Leipzig 1847. | £ 

Burat, de la Houille.  Trait thöoriqu 
et 'pratique des Combustibles zaingeail 
„Paris 1851. 

Hattmann, "bie neueften Fortfchritte de8'Sein 
Tohlenbergbaues. Quedlinburg 1850, 

Hedley, practical Treatise on the Wor 
"king and Ventilation of Coal Mines 
„London 1851. 

Dunn, the Dane, and Working of Col 

WÄRE 2. edit. London. 1852, 


Die zweite Audgabe ift nicht allein ‚ergänzt 
fondern aud) mit einem neuen Gapitel über di 
Vorbereitung, Aufbereitung, Verfohlung um 
Vercoakung der mineralifhen Brennftoffe ver 
‚den. Die Braudbarkeit des Buchs ift dadı 
"fehr vermehrt und es hilft dasfelbe in feine 
febt allgemeinen Zugänglichkeit einem an 
Bepurfniffe der Literatur ab, um fo mehr, d0 
wit gar Fein anderes der Art haben. 


ag Gast Yartınanii, 








Neuer 


Schauplag der Künft 


und Handwerfe. 
Mit 
Berhdfihtigung der neueften Erfindungen, 
Herausgegeben 


einer Gefenfhaft von Künftlern, ehnologen und 
Profeffioniften. 


Mit vielen Abbildungen 





Sundertfiebenundjechzigfter Band. 
Hartmann, Xuffindung, Gewinnung, Förderung , Aufber 
reitung und Verfohlung der mineralifhen Brennftoffe, 


Weimar, 1858. 
Verlag, Drud und Lithographie von B. Fr. Voigt. 
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Eifenbahnbetrieb; und während der Werth einer Maı 
Goldes oder Siiberd im Handel faum verdoppelt wir 
Tann man die Grenzen des Werthes von einer Zom 
Steinfoblen, welche weithin und bei der mannichfad 
ften Saorication angewendet worden ift, Die auf & 
Grube aker nur wenige Grofhen wertb war, Tau 
beflimmen; zuweilen verdreifacht und vervierfacht fü 
diefer Werty. Eine Zonne oder 20 Etr. Steinkohle 
leiftet die Arbeit von 10 Dampfpferden einen gang 
Tag lang in jebweber u. yn 

Alles was fidr derhfath‘ auf de Gewinnung 
mineralifhen Brennftoffe bezieht, bat den Anfpum 
auf befondere Aufmerkfamkeit und befondere Wichtigfeh 
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menbang fiehende Farbe, pflegt man ben Xorf 
Es braunen und gelben’Zorf 
ilen. Der ältefte Zorf befist, wegen des weit 
gefchrittenen Vermoderungsproceffes, ftets eit 
En theils bräunlichfehwarze, theild faft rein fd 
Farbe, während der jüngfte Zorf, mitunter 
dunkler gefärbt ift, als flark gedarrtes ‚Dal 
In Bezug auf feine verfhiedene Struct 
werben dem Karfe zahlreiche Benennungen beig 
wie 5. B. Pehtorf, Moor: und Erdtorf, P 
piers oder Blättertorf, Wurzeltorf, Rafı 
Fo x. Der yasgtaıf im &ı beinahe eine homu 
Mae, welde Vic salıfı mehr od 
wachöglängend ‚at en oder 
im gern 9 ande einen‘ erdigen 
eInur’-umdeufliche Spuren won)‘ 1reft 
erkennen läßt. Zum Zeil 'rühre‘diefe erdartige U 
f&baffenheit von einem beträchtlichen Antheil u 
mengter unorganifchen Stoffe ber, zum Zbeil ift fie 
aber auch eine Folge der volltommenen Vermob 





g h 
IR Man" den 'Zorf in‘ Steht: 
ea I Baggertorf, 'woju no, 
jug auf weitere“ arbeitung,; der‘ Dresto - 
Tommt.' Stechtorf heißt aller Torf, welcher, durch 
eh 
je e au 
Streicptorf und ect awäloch aus Po 
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"Die. Grenzen, - welche ‚zwoifchen. die Af 
diefer, 60: verfipiedenen Torfforten liegen, find 1. 
und 30,5 Proc, 
Ders Baffergebalt des Torfes, db. b. die 
Tative. Menge des Waflers, weldes aus dem 
it, "wenn berfelbe bis einer Zem 
zwifchen 100° und. 1209 €. erhigt wird, ift eben 
an en Se Ka 
tochener oder geformter Torf durch N 
stoßen) ber Luft bis ve 45 Proc, und or 
'von feinem urfprünglicen Gewichte einbüßen.'. Aber 
auch der Waffergehalt des lufttrodnen Torfes ift Eeie 
neöwegs conftant, fondern fhwankt, nah Karten, 
zwifhen 25 und 50 Proc., ja zuweilen zmwifchen noch | 
entfernter liegenden Grenzen. Dies dürfte aber wohl | 
um Theil darin liegen, daß nicht aller Torf, welcher | 
Iuftrodenen auögegeben wird, fi volfommen in | 
diefem Zuftande befindet. Größer als der Waflerges | 
halt des Infttrodenen "Holzes (20 Proc.) ift jedoch) 
der des lufttrodenen Torfes in den meiften Fällen, 
was Be ‚großen Porofität vieler Zorfforten Gas 
grümbet ift. 


"Ein allgemeines Bild für die Zufam | 
| de entwerfen, U, era 
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‚geben nur dann Flammen, wenn 
oder In Sir nen sen 
Haufen ‚verbrannt werben, während‘ di 


befondere Zugvorrichtungen und in einzelnen « 
angezlimbet, ur glimmen. Rerer * 












fetung 
1,5 BWafferftoff, a 
F ö vd m D “ 
ER  Mafer, 22,4% 
Täßt fib auf folgende Weite leicht einer 
unterwerfen: Da 1. Gemwictöth, MWafleuftoff 
gleihen abfoluten Wärmeeffect\ befigt, wie 8 
wichtöth, Koblenftoft; fo find.1,5 Gemihtätb: 
Hoff in. diefer Hinfict 4,5; Gewictöth.. 8 
‚gleich zu fegen. Werden. diefe 4,5 Prog, Ki 
zu. den. im. lufttrodenen Zorfe wirklich vorhandene 
45,0 Proc. Kohlenftoff hinzugelegt, fo giebt dies ein 
imaginären Gehalt von 49,5 Proc. Koblenftoff, we 
&e8 einem abfoluten Wärmeeffecte von mabe 0,50 ü 
Vergleiche zu dem ded Koblenitoffs entfprict, Dief 
Effeer:ift gleich dent des gedarrten Holzes. Im glnfti) 
fen Falle alfo, aber-gewiß Außerft felten, 

nahe afchenfreie Torfiorten nur an fehr wenigen 
gefunden. werden, kann der abfolute Warm 
effect des lufttrodenen Torfes den des 
darrten Holzes erreichen. : Gemöhnlicer, mie 
volltommen lufttrodener Torf, von 10 Proc. Afdeng 
balt und 30 Proc. Waffergehalt, ‚hat etwa denabfolut 
Wörmeeffect des Jufttrodenen Holjes, — Gedarıter Koi 
welcher, im Falle derfelbe nur wenig Afche enthält, a 
gleiche Weife ald 66 Proc. Koblenftoff enthaltend betrat 
tet, werben Fann, hat einen abfoluten Wärmeeffect vi 
0,66. Gedarrter Zori.von gröhdter Rrinke 
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ein ir na Braunieit verände! 
dem Unterfcpiede jedocdh;daßıdiefer. der. 
wandte Proceß bei bewnerfleren weiter di 
“ift, ald ‚bei dem Iegteren.. Noch länger al8 
Toble ift BR: nk BVirkung 
biumlichkeit 


gefeteigem ofen. Die, 

atur forfwährend tbätigen;-unter 9 

no ann tangfam fortfchreiten Y 

! aß. fih:.in);den ıerflen Stadien. 

toie fie bei m Zorfe und theilweife auch, bein 

Tohle Statt finden, _ aus. einem ZTheile_der die 

fubftang bildenden Stoffe: (Roblenftoff, Sauer 

Bafehep. Kobfenfäure ‚und: Bl: erzeugen, 
Koblenftoff relativ reicheres 


bleiben. als be { 
ji u, a an Bea N 
Steintohle  salfo ‚in ‚fpäteren Stadien des ;Proce| 
ni ee fort, een jener 
ir 
aufommen. Dies ift Hot arten der Aut 
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ald beiden’! Netereh,, nämlich in der Regel 5 
1,15 und #, 2 faferige Brätmföble | 
alriate, 6 Erokohle das höcfte Semi 
jaben; 


‚heohl ann ein im ter 8 _Tpec, 
widt von 1 angenddläh perden! Bra 


biefe ichte in Berbi I 
einen een 














ohle wurde bereits angeführt, daß man unter 

Bohle jede natürlich vorfommende Kohle verfi 
in den unterhalb. der tertiären Formation 
Gebirgägliedern angetroffen wird. Befonders 
die Flöggebilde, und von diefen vorzüglich. die 


Kohlenformation‘‘ ober das „‚Roblengebirge”, in 
fi die Steinfoblen in größter 5 u 
trächtlichfter. Menge finden. Allein aud in db, 
feinerungführenden Zheile des Uebergangsg 
welches der Steinfohlenformation im Alter vor 
werben Ablagerungen von Steinfohlen angetr: 
Diefe älteften Steinfohlen, der fecundären Fo: 
angehörend-, nennt man, zum Unterfchiede von dene 
der Flöggebilde, Anthrazit, Koblenblende od 
Stlanzfohle. Eine foldye Unterfbeidung nach bei 
Alter ift für den Metalurgen von Wichtigkeit, da | 
Eigenfchaften der Anthrazite von denen der eig 
hen Steinkohlen wefentlih abzumeichen pflegen, 
bei e8 jedocy ebenfo wenig an Uebergängen fehlt, 
folhe aus der mufcheligen Braunkohle in 
jüngere Steinfohlen Statt finden. Die eigen 
6:) Steinkohlen theilt man am. zwedmäßi 
nach ihrer dhemifcen Gonflitution und ihrem im 
davon verfchiedenen Verhalten im Feuer, in Sand 
Moblen, Sinterfohlen und Badkohlen. 
einem fpäteren Abfchnitte, in welchem vom Di 
(Berkohlen) der Steinfohlen die Rede fein wird, 
diefes_verfchiedene Verhalten der Steinkohlen bei‘ 
sen angeführt werben; von ihrer chem 
Eonftitution fol dagegen fogleich die Nebe fein 
— Eine andere Eintheilungsart der Steinkohlen bi 
‚zieht fi auf die Steuctur derfelben. Mon unte 


sen 


heile der Steinkohle. — Fefte 


lenmaffe und bygroffopifhesWaf- 
etwas Über der Wafferfiedebige liegen: 
entweichend, bilden bie Subftanz der 


fefie Steinfohlenmaffe befteht aus 
anifen und einem unorganifcen 
organifche Theil erhält diefelben 

wie wir fie bereits bei’'m Zorfe und 
gelernt haben, nämlich Rob: 

fferftoff, Sauerfloff umd Stid- 

je des Ießteren pflegt in den Stein 

Ber zu fein, ald in den Braunfoblen, 
schiten en 2 Proc. zu betragen. Iacz 
fand denfelben in einer Steinfohlenforte 








T = Sujammenjegung. 
Sormation.ı | —— 


Koblens | Waffer: | Sauers 
ftoff. ftoff- ftoff- 


89,04 5,23 5,73 
89,07 4,93 6,00 
89,19 5,31 5,56 
90,40 4,88 4,72 
90,58 5,05 4,42 


ver 
Fundort 























16. Rive de Gier.| Kohlenformation. 
10% Sn a. H 
Ball 18. Newcaftle. jefelbe. 
une 19. Obernfircen. | Obere Zura. 
20. Rive de Gier] Koblenformation. 


8 21. Alaie, Diefelbe: 90,55 .| 4,92 .|.4,58 
22. Mayenne. Uebergangsformat. 92,85 3,96 3,19 

23; za Be Apıch 4,23 2,16 

i 24 anfea. iefelbe. 94,05 3,38 2,57 

Bra 25. Samlıre. - | %ias*). 94,07 11,75 | 418 

L ( 26. Pennfplvanien.| Uebergangsformat. |: 94,89 ı| 2,55 | 2,56 

27. Macot. Las. 97,23 | 1,25 1,52 
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eifen, ER RR als Schwefelkies,, du 
7 Beimengung der Stei 
u Su Hfchen in der Steii oo 
en: Eifenoryd, langanorpd,. 
die beiden Iegteren an Kur 


nacweifen,, en ‚Dex. relative ale 9 
febiedener Steinfohlenforten if durch «a pad 
Karften, Ribardfon und Reanaukt befti 
und zwifcen weniger al& 1 Proc. bisgegen 30 
gefunden. worden. Wei den 'meiften Steinkobl 
derfelbe. kaum 5 Proc. überfteigen. 
iu „Bvarofkopifäer Wallergehaltp 
Der. Hygroffopifce. Waflergebalt 
2 Sidi awifchen. engeren Örenze 
‚der. Regel weniger dichten „Brau able 
and ohle, deren afchenreiche Varietäten 
Steinkoblen am poröfeften zu fein pflegen, 
lufttrodenen Zuftande, nab Karften, micht 
bi6 13 Proc. bygroffopiier Feuchtigkeit, zum 
aber auch bedeutend weniger. Der Waffergehalt D 
Sinterföhle-ift gewöhnlich geringer, als der der San 
Fohle, und etwas größer, ald der der, Badkohle, 
‚einer: fohlenftoffreichen Yan mut aus Fiöf 
‚gewonnen, 'omwelche inwirfung) der ü f 
nicht auögefest find," ift das Marimum-d 
‚gehaltes wohl» faum'lber: 5Proc. zu feße: 
3 Nehmen ıwir.den mittleren hygroffopifche 
Fergehalt ders Steinkohlen zu 5 Prar. x umbuähte 
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cte Baum um 1096, Mebriger. Der pyrometri' 

Armeeffect ded reinen -Koblenftoffs ift zu 24680 
zu berechnen; der eined Anthracitö von der angenomı 
sen Zufammenfeßung bleibt alfo nicht fehr:.meit. hix 
bemfelben zurüd. 8 giebt Anthracite, welche | 
volfommen erreichen, ja fogar, wenn fie faft wafl 
frei find, ihm übertreffen. | 


nenn mon Ian 
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cte kaum um 1096, rebriger. Der: pyrometrifi 
erde ded reinen Koblenftofis ift a 24689 
.zu berechnen; ber eines Anthracitö von der angenomm 
sen Zufammenfegung bleibt alfo nicht fehr:meit. hi 
bemfelben zurüd. 8 giebt Antbracite, weldhe U 
vollfonmen erreichen, ja fogar, wenn fle faft wahl 
frei find, ihm’ übertreffen. | 
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ben unterften Fenmt man wahrfdeinlich | 
PR L, 


it BR gi. da eden "Duräff tt. deb 
Steinfohlenbedens, und, ‚es. 

























«von wulcanifchen Ge a 
lic) verworfen, “Im Allgemeinen ift das, 8 
an Steinkoblen, und ‚ohneracptet feiner, großen 
a wird ‚das nur. Ai „zwei 


"Die eintökm an Keil 
Sm die Förderung ift. geringfügig, 
nur ‚zum ‚Kalkbrennen benußt. Sue 
und, der, bituminöfe Mergelfchiefer, welcher, eu 
HN enthält dagegen etwas D 
filber und Binnober., ... 
110 Weit befler ‚bedacht find die Ufer der Saar, 
dem; dort ein außerosdentlicher Reihtbum von 
lichen. Steinfohlen vorfommt, die fchon jest. auf-i 
Gewerbe ‚der. benachbarten. ‚preußifchen,  bayerii 
und frangöfifchen Gegenden einen bedeutenden (ii 
ben, amd. e8 in, einem moc bei ‚Weiten höher 
Grade thun ‚werben, fobald einige dort im der 
begriffenen, Eifenbahnen. vollendet fein, werben. 
Kennt. nicht weniger. al 103, baumiirdige Sli 
4 bis10 Fuß Mächtigkeit, von denen jedoch ‚nur, 
abgebaut: werden... Das Hauptflög Blücher, if, 
Zu mächtig. und. hat „eine außerordentliche A 
nung, , Die. Hauptmafle des Kohlengebirges wi 
von, einem rothen Sandftein gebildet, der, mit Schiefer: 
Se nneBatajEiei wechfelt, viele Pflanzen ut 
Nbabbrücte ‚enthält; und; auch zuroelen Tayır um 





mu mar beitrfi 
alanaamını 5 






+ Kreides, Haupefächlich 
tertiäte 


ehe „Brandenburg, in der 

b Bas Born Merfeburg, am M 
el ı effen, an. vielen 
Böhmen, am Wei 









au an 


en Menge von Puncten” 
eutfchland zc. vorfommt. 


4 2 Brauntohlen 0.00.00 


In, mehreren Gliedern. der Zertiärs Formatione 
ben Sesoebilbungen; bauptfäclich in den mittlek 
Frei en. der erftern, fommen die Braunfohlen- Ab 
gerungen-vor. Sie.haben eine unbeftimmte Aı 
nung, find oft bloße Nefter, tragen aber im 
meinen. die Merfmale folder Bildungen und b 
aus dicht zufammengepreßten, ıbräunlichibmwarzen 
und: aus Pflanzenftengeln zc., welche in dünn 
Scicten ablösbar find. 1"... re 
0 Im Begleitung: der Braumkohlen fommen’ 
und ‚mergelige Lagen, bin und wieder aid)’ ein ai 


Bitumen fehr reicher Süßwagferfalt vor. 
findet fi Safergppsin Adern oder Lagen. £ . 


Der Torf, der in ver 
jalformation. = Abänderungen an ei 





or Xertiäre Braunfohlen finden fih an 
Puncten in der wefilihen Schweiz, fübweftlich 
"Srag in Steiermark, zu Lobfann im Elfaß, an! 
Apenninen ıc 
In mandpen Gegenden liegt bie Braunl 
fon ohne irgend ‚eine andere Dede au 
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ee 


ı Der Torf gehört zu den pokbif 
Sen, nn dem ala Bar a 
'ruppe ber gegenm: tigen Bildungen. 
häufig  vegetabilifche , ‚ferner Thon, Ki 

ies und Eifenvitriol, "blaue Eifenerde, 


+ viele: organifche Ueberbleibfel und Erzeug 


lichen Kunftfleißes. 
Im Allgemeinen ift Torf neu, fehr 
b ‚entflanden während ber ‚gefebichtii, 
under erzeugt fich noch immer. In Hol 
man ıdie Beobachtung gemacht, daß fi * 
binnen: wenigen Jahren in Zorf verwandeln, 
Im den Mooren um Greifswalde fü 
deutlich, daß an eben der Stelle, welche fich 
Beftihe, d. b. im technifchen Betriebe, befind: 
an: jedoch nicht bis zur halben’ 
Zorflagers, gegraben worden if. Das Alt-W 
brücher Dos bei ‚Hannover wird zum weiten‘ 
abgeftocben, und in: den legten 80 ‚Sabren . 
neue, 4 bis 6 Fuß ftarke Zorflage, em 
Aber die Bildung manden Zorfes Fann vor 
Sahrhundetten begonnen baben, und von g 
Zorfen ift eö ermiefen, daß, fomweit dad Moor. 


lich trodten gelegt worden, feine Nachbildung 
inden. Die in dem Zorfe eingefchloffenen Gege 
fände zeugen für die Mannichfaltigkeit feines Al 
falls erhöhen: fich die Zorfmoore, ; allein‘ 
lange der Zorf im: Allgemeinen a ‚um ba 
er weggenommen vwoorden, fidy wider um 











{ u Ya x Yen ) 
30 Fuß hoch N on en [ 
en von bin ausgedehnten ee < 
mögen die leßten Ueberrefte ein 
a Stelle fi immer nod Waller faı 
. jicht mehr in Ben mmgr, un, da: 
"hindurcb der Berdunftun 5 
zu fönnen. Im den meil RS ) 
orf gebildet: ° Mehre find bei zum 
ausgetrodnet und allmählig in fr 
"verwandelt a Sp beweil’t au 
Boden vieler Mulden in der hügel 
niebern Schweiz, daß Stumpfe und Moore in N 
Beit dort weit häufiger gewefen es als ge: ER 






















Mit Sie Steintohlen wechfellagern E 
fahen, in der Regel Schichten von Koblenfa 
ftein = ieferthon, d. b,, die Stein 
diegen in ber Regel in einem vielfachen 
Kohlenfandftein und Schiefertbon. Der erfl i 
fehr Eenntlich durch eine hellere ober dunflere grai 
Färbung, fowie durch ein thoniges und micht feht 
‚feftes Bindemittel. Der legtere durch ähnliche, be 
meift dunkle Färbung und durd E Weid 
indem er fi fon mit dem ‚Singernage HERS 
Zuweilen finden fich zweifchen diefen Geftein, 
Schichten von braunem Zponeifenftein, ‚oder von 
en Xhonftein, und ein folder fült auch 


die te ten Rüd, 
kan de hg RA alle 1e Saichten 1 
eiden. an 


tens i 
man De ae Beltimmtbeit ande rennt befo Mel 
wenn fie überdies noch Pflanzenabdrüde ent! 
zeichen. von an online werden, wel 
J db man hat hierbei ftets zu b 
Ku sole feloft Durch atmb 
pi ien meit dei a jerflörbar find, alı 
ni ai fertbon und Thonftein, meßhalb 
it fann, daß. hi am Ausgehend 


.“ han san unfeinbar VE , wäbz 
ı e fie inte) liegenden Gefteine tı lie 
E & ham bei der Unterfuhung auf ei 
[ievene Fäle vorfommen; 1) @B fo 
Ein m em bekannten Beden, in ehem 
jetrieben "wird, Unterfucht. werde: 
ttfegung eine&, Steinfoblenke ie 


“ em em ‚oder au, 


fui ob die at gr vorhanden, 
< die eheinke in TEN in 


























eine Reihe von Ausgebenden bekannt, die durch 
Formationen, welche den größten Theil davon | 
Zen, unterbrochen worden find. Die Achnlichkeit der“ 
Zufammenfegung der  verfhiedenen “aufg 
Rüden, die Uebereinftimmung des Streihens wi 
deB- Fallens der Flöge, endlich das Beifpiel einiger 
Grubenbaue, welche die Flöge unter ‘diefem bangen: 
den Gebirge verfolgen, haben zu der Erfenmi 
zu der Annahme geführt, daß in dın meiften Fä m 
ein unterirbifcher Tearagabg zwifchen diefen 
f&biedenen Bruchftüden und eine Vereinigung di 
inveinem oder mehreren Beden Statt finde," 
BVerhältniffe findet man bei fehr vielen Steinkohlen: 
gegen, hauptfächlid audy bei den großen Meerede 
"in Belgien und‘ deffen Nachbarftaaten.) Die 
au en ‚gehen bei Aachen, bei Lüttich und 
zw Tage auß, ‚allein fie find fafh: 
von>der Kreide und: von Zertiärfchichten: bededit, deren 
nenn Dften nah Weften in einem fteigene 
] Itniffe zunimmt. ö  E 
18 Die Erfabrung hat gelehrt, dag in allen diefem 
Fällen "die Unterfuchungs = voder Verfuharbeiten vom‘ 
dem Streichen, nicht allein 'der: bekannten Steinfohlenz 
Möge, fondern au des in ihrem Liegenden- befindlie 
jögebirges, ‚geleitet werden mirfferiz fer 
ner, daß die Verfuhsichächte fo: fern als! möglich von’ 
inen 'Uchfe des Bedens angefett werden 
müfjen, endlich, daß bie Unterfuhungen an verfchieder 
new Puncten‘ zw unternehmen find, (da das Beden' 
m annehmen fann, woburd das Streichen 
verändert iwirbj) jan die: Flöge können’ auch 
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72 , 
wo. Der am welcher 
In jem: 
Fon but enen großen 


wechtes Einftechen von ‚oben nach ‚unten‘ b 
aoird, fomie: die werfchiedene Tiefe, auf wel 
der Spaten arbeiten muß umd die derfell 
zip Länge ded Helmes, von einer“ 
uch zu machen geftat fatten würde;o Nail 
on Wie fcyon angedeutet worden, a 
Spaten, ihn mit ‚beiden. Händen "umfafler 
weht von oben. nad "unten gegen die | 
fende' Fläche,  ficht in leßterer einzelne Rı 
Duden gleich der Länge "ber. Steine" 
heilt 'diefe wieder rechtwinkelig im: bien eingı 
„welche man. nachmald mit dem A 
bar» ift  Diefer Stecherfpaten nur 
wicht zu fehr ung am Aoreigheinflan 


gute Erfolg des Gebraudes bie 

meinfgart nie den vorigen, flatt eines eir 

meinen Spatens,. beruht faft er 

und Uebung deö Arbeiters ,. da übrigens ’unt 

Kan fiets die Regel: fefigubalten daß 

irbeiten auch durch Berine und einfache € 

Henhgen if: Nicht unermähnt darf'ferner d 

zahy Lux ig = han mebrfi 
en Spaten. — Diefe Spaten finden v 

Se Hal alıin, Anm ben änce 
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in 


auptölatte, abgetvendeten Srite nach € 
mund abgefäniten, fo daß fie.Rr 


ilden. | f . 
it, durch ‚eine = 
audi b 


sr 
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"Weife, wie bei: bem vorigen: Spaten, 
wärtö. durch zmoei in. rechten Winkeln gebrochene 
‚e; e mit der: Stange, verbunden 

felbft endlich. wieder durd; zwei_ Lang 





beide. Pängenfeienen..am oberen Ende: b 
Burg) in. -Quarband.g ud anne 
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wong Na ya eigiei 

g artder ihn,.im d der 
gen Peresblns Ba 


stiyr messridande 
zufolge ift 
Keil 














HE, 


zwifchen der Soble und‘ der Di 1 
‚welcher die Zorfftüden von: 


er 
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ii ranlegen, um ben 


r . Der 
nn an em 
Lagers oder wenigftens bis zu einer 
" biß zu welcher man, ohne bedeutende Wi 
Eoften, den Zorf gewinnen Fann, fo Öff 

jeiten, dicht neben dem erften, 

man von diefem keinen zu beb 
zunbefürchten hat. Im dir ü 
int man den zweiten Gtic) von 
wodurch freilich viel- Torf verloren 


fo vollendet man die Gewinn: 
Mafjer mittelft eines Werkzeugs, welch 
großen Spaten nennt, und weldes in 
und 11 bargeftellt ifl. Won dem fi 
E Bi ift er daburd verfchieden, " d 
5 fpneidet, und daß er'eine 





immt und- ihm in brei 
ET Gribe it ] 
auch ac ein Safe zeig t 









Kite 





FRE " feoneibend, auf ber 
Ay) er ei ‚einem, mit zwei "bewi 
enden WBlatte verfehen, welches 

“ "das Werkzeug in den Torf ı 
Man’ giebt: dem Kaften die Länge und 
Zorfftüden, fo daß man, 
großen Spaten, 4 Stüde auf einmal gewinnt, 
Im Thale’ von. Effonne g. 
biefe drei Arten: von Spaten , und’ mit 
ein: Arbeiter im der Mini 


} den der große Spaten geg 
Eeinern ae Beziehung auf die ‚Sanetls ei dit 
[g8 ul. 


2 
er 
ii] 


Torffti 
e, 10.bid 12 Fuß breite Gr. 
“man von dem unfern Theile: 
t und den 8 aufwärts; rs 
Unter 


am 
Sumpf zur Aufnahme a ® 
gung de Stichee, " Wenn der 
worden it, fo Öffnet man 
mit jenem laufenden: tihd untmittels 
De Soenigftens nicht weit iesmunz 
Zrodnen des 5 Zorfet, Der Zur mi 
‚ getrodnet werden, und zu dem 


amgusarg 
N 
Ei 


| 











flüds Hat, fo legt man fie, um ihr Haltbarkeit % 
im Bidzad. h 


Be 
nun das Trodnen weit R 


ft, fehreitet man zum Aufhäufen des Torfes, u 
it wefentlic, daß Died zur rechten Zeit gefchehe. 
fchieht €8 zu früh, fo wird: der feuchte Torf nie | 
tommen troden; er erhigt fi, und man ift in-allen | 
am gendthigt, ihn im folgenden Frühlinge wieder 
' Heinen Haufen aufzuftellen. Wirft man ihn das 
gegen zu fpät in Haufen, fo ift er durch ein u 
ges Zrocnen fcpon zerbroden, er zerfält in 
umb man hat einen fiarfen Abgang. SIevenfalls 
wen ta: nad inet Bufanfenc seat 
mm, nach feiner Beichaffenheit v 
Der viel, Pflanzenrefte enthaltende trodnet fcorverer 
und zerbricht nicht fo Teicht, wogegen der dichte und. 
teit leichter zerbricht und daher früher im 
fen Fommen muß. Die Form und die Dimens 
der Haufen ift am verfchiedenen Orten verfchies 
En ee ee a 
h fe fe n fie mit n, 
‚oder mit Schilf oder.Stroh bededt werden, indem 
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Be un een y 
nun enge an ver Hinten 


CH Here: en) um in nei 
Schiefer: ung vor dem ‚ausgemworfenen Zorff 
, To würde a wenn die Sahe vier gleich Tange 
‚hätte, mit dem "erfien"derfelben das Torffti 
gen Puratn, ‚indemmeried mit dem vierten 
" Dadurch) würden saber nicht nur''viele Stüd 
iffen, fondern auch die Arbeit aufgehalten! werben 
“immer exft den Fuß oder die Hand'b 
hen müßte, um die/Gabel wieder herauszugi 
Um:die8 Als: qu vermeiden, fin. bie: vier 
se don Kieie SE fonbern nach einer Si 










je. eine‘ Bank genannt werden und ven 
105 Stüde ausmachen. Dies Alles: ans 
einer bewunderndrürdigen Sertigkeit, und Drbı 
Der Seger, der die Torfftlite in eben dem Moment 
mit der Gabel auffaßt, mo fie aufgelegt oder außgt 

worfen werdem,- fegt” ie !faft in’ eben ‚derfelben 
ana De Ordnung am" linken "Rande der 

"aus der. fie geflohen worden , 

Fommt'damit um Peinen Bol breit: weiter: vor. 
‚wenn dies nicht genau beobachtet würbe, fo! 
er. am Ende damit fo'weit zuvorfommen, nz 
‚feiner Gabel die aufgelegtenZorfe gar mehr 





Pe 5 
nebft 
dem Rande der Fluge II Nr tn wu, 
wieder A die: et, Apr ‚eine 


neue ur 

beit BO In guten Becuug., up 
bt in! den aufgefegten ® 

kam, bis er etwas are en die 

oird er umgelegt,; welche Arbeit von alten‘ 

N und Kindern verrichtet und fo oft 







ER erholt wird, worauf man ihn ‚dann in & 
athehäufer bringt. "Da man hierzu 
tesgeiten wählt, wo die Leute weniger mit“; 
tem Befärigt find, go bat “ ärmete 
jener: Id baditrdh immer einen ganz anl 
Berdienfl. D. . bei en 
«ine gemiffe Ordnung beobachten und fie-fo 
muß, daß die "darauf wirken Faı 

fi von‘ feld bedarf wohl‘ feiner 
fehrift. "Uber das: erinnern, 


Y ft noch zu erinnern, doß man 
"Xorf, der‘ Bufammenhaft genug: I DE 
wendig in Troden- oder Vorrathshäufer: 
/Er wird fi au erhalten, wenn man ihtt 
en in Ei e Haufen‘ auffegt ir 


hr Ad foltte | 
:alß den Rem Pe ch Art mit 
SB genen; aber Def fr 








B. befintu 
fie unter den naar, © mine 
De von A äcnpet une ie wir 
r 
"fo twinde doc) das Eeträin la ca 


Ma made; SB Sr en 
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am Daufaaıte vor; hat man M 
en Korn und liegen diefe auf ebenem en 
nimmt man die Schaufel; find die Maffen a 
von grobem Korn und liegen fie auf unebenem 
den, fo wendet man die Krage an. 2 
Die Haupttheile der Schaufel, Fig. 14, 
das Blatt a; es ift gewöhnlich 10 Zol a 
Boll breit; im feiner Mitte muß ed ein Ri 
haben, das ganz rechtwinkelig ‘auf der or 
des Blattes auffist; das Blatt felbft muß von 
tem, nicht faltbrüchigem Eifen und vorn 
auc) hinten ftärker in Eifen, als vorn fein. Auft 
Blatte ift unter einem beliebigen Winkel, je nach | 
Bmwed der Arbeit fpiger ;oder- umpfer, der 2 oder 
das u Ba ed ift nur ar Paar 3: 
t, ie ec aus. em, 
En Ein arena een unge 24 Ed = 
tethei ein £ Ch zur bequemeren Führung. 
Die Fr kurze Befchreibung a ift die Schaus 














fel von der de8 Steinbruch» und Pure e 
a Ann führt auch, Schaufeln 
a an, ‚fowohl die eifen 
ae, entweder bieredig, oder a 
ver IR, Mach dem Gebraucht der 
er; fie haben jedoch immer Ba 
"Ente etimas gebogenen Stiel, damit 
Arbeiter weniger zu bien brauche, "wie er thun 
vom der wie bei dem Spaten, eek 
aan inie an ‚berfelben fäß km 
Er es, a nicht unter A 
Blatt zu befeftigen, fondern das Blatt zu biegen, 
Bei dem Anka 2 der en bat man El 
er an die Dühle nicht aufgeriffen ‚ei, und dag 
Schaufel bis in die Mitte: ihrer Länge einen ges 
Alpfame Stärke befige. 


Die Krape:befteht au einem Blatte und. ken 
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a am tn am 
I in.ben. " 
"Bir Antafecben ee 2 


“ ‚Die .einfabe gemeine Keithane, ‚daß ei 
fahe Shroteifen, als die gewöhnliche und u 
fprüngliche , befteht, mie: fhon erwähnt . worden a 
einem Spigfeile, ald der eigentlichen Haue und 
Helme. Am der ‚ge sale pen dem Eifen, une 
fcheidet man, wie allen Abnlichen Sejähen, v 
Blatt: a, Fig: 20 1:21, die Spipe a 
hen b und das Dehr oder Auge.c. Das 
bildet, den ‚Hauptkörper mit. ‚dem. (möthigen: € 
tar, die Spiße (zuweilen fon in eine | 
Übergehend) ft der ausübende Zheil,, welcher k 
Moment der durch: bie Kraft ded Arbeiters, b R 
Keilhaue auf das zu trennende Geftein wirkfam I 

KabRreE dient zur Befeligung Ba la 
am 


Die Algakineh Erfordemiffe desie 
firuirten Keilhaue (welche Erforderniffe onen ng | 
felben für die EORBENKNFGER Era ‚richtige. Oi 
alt ded Eifens, nach Länge QDuerfihnütt, 
Art der damit zu Kar ihtenken Anke und den. Ba 

hältniffen angemeffen,, unter. denen fie ‚angemet 


























"ie Blatt muß ausgutem; feftem: und y 
Eifen, die, Spige aus gutem Stahl beflchen., 
lich ift 68 allgemein mach, einem Bogen zu 
ber von dem Einbogen, in einzelnen Fällen ‚bei gal 
freiem: Ausbiebe ‚in unbefchränktem Raute aush, mu 
der Achyfel des die Keilhaue führenden Arbeiters, al 

























veränderten Quterfchnitt und find mur ai 2 leh 
3 bid 4300 zu einer Spige auı 1» deren, 
‚obere Kanten: für das Schrämen bejonders ch 
halten: werden mffen. ©“ 0 0 u 
vv Bon:großem Einfluß: ift; wie>bei allen 
ber. Grad der Hartung ded Dertchens, 
zu bob, fo beit FE ven ab,. 
zu niedrig, fo. wird-fie defto eher » 
richtet <fich die abfolute Größe der Härte: 
nach, der Feftigfeit des Gefleins, und man ık 
feite Mafjen meift den Stahl bis zum B 
und: für mildere bis zum Gelbanlaufem 
 Beitm BVerftählen wird entweder. ein % 
Boll langes Stahiblättchen van das vorm fi 
f&nittene Eifen chief angelegt, oder, und dies ® 
fahren ift das beffere, in:da& der. Höhe nach 'gefp 
tene Eifen eingelegt und fo’ angefchweißt.. | 
Statt der Spige bekommt die Keilbaue‘ zumel 
‚auch. eine, enttweder recbtwinfelig En | 
bende, oder parallel mit demfelben laufende Sch &r] 
erftere Einrichtung nennt man eine Breith, 
Iegteresift artartig und wird auf einigen" Br 
dengruben angewendet. D 
Noch verfchiedener,  ald die: genannten, 
abfoluten Maßgrößen, Breite (ober 
Höhe und Länge des Blattes, Die serftere 
von 14 bis 3 Zoll, die zweite vom 2}, ja 
bis 1 Zoll; die Ießtere muß zur Breite 'und « 
fowie alle drei zu dem Gewichte im tichtigen 
Hältniffe ftehen. Die Art und Weife der 
der Arbeit nebft der Feftigkeit-des Gefteins, geben 
wefentlichften Grundverhältniffe ab.:  Berrmehr | 
Keilpaue für feftes Gehin, dilomas pm Hau 

























„IB. 
ee ben Fapten_ mit {ber Tinten Band 
iin er ea ehatten wird, fo dap 


liegt 
Ba un die et Auf dr t 
ings en Tangen ' 
t geilen — Sütterleiften — def 0 
&e dazu dienen, das Bret fefter auf der t 
ten un Taffen, gleichzeitig die Achfel in einiger Hi 
über der Sohle zu erhalten und endlich dem 
terer hinlaufenden Waffer einen Durchflug um 
nem De geftatten. ® 
Das Beinbret hat im Ganzen biefelbe Idı 
Tich s vierfeitige Form, ift jeboch auf den beid 
zu fehe flumpfen Winkeln verfchnitten 
den Uineffen der Hüfte einigermaßen angepaßt, 
diefes Bret werben am obern und untern e zwei, 
Niemen gezogen, bie auf der untern Fläche werfen 
find, Auf der obern Fläche nimmt man’ gem 
flache, runde Vertiefung für den darauf rul 
jochen aus. len wird das Bret, um 
der Sohle zu erhöhen, um «3 weniger "ab; 
zen und um es fefter auf die Sohle einfegen 
nen, mit vier eifernen, eingefchlagenen Ka win 
in 
Auf, diefen Bretern, und zwar meifk auf der, 
act, yarl Ta fü = ale bie 
em etwas erhabenen Kopfe hinweg, ozu 
den Hals etwas aufwärts rar muß, Y | 
ganze Arbeit Krummbälferarbeit (wohl 
rummbölzerarbeit) genannt wird. 







Tre 
bei'm Schrämen auf Lagern Kumimung, Sem, 


Arbeiter Enieend oder ftehend arbeiten PER 
204 das allen fo groß ih, daB der nf dem 
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gleicher Weife wieberkehrt. 

a ae lin milde und glei 
ie Braunfohlen, 

Das Schligen, Kerben, Same 
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beide gelegt. Bei flufenförmigem: Abbau, :aud) eir 
gem Stoß: und Pfeilerbaue, aufs oder abws 
Pr nur in dem einen, nicht freiem & 


4 
& 
& 
€ 
H 
Fi 
E 
8 
& 





\ 120 
noch ‚genug, fomuß- ui 
Eine = 
die Blätter. in den dem Schrai 
zn solle - Sven Cini 





8 En ne der Ball, 
er Stoß, er im regel m 
— Tagewerken — in ll in 
nach der andern, anzugreifen und der X 1 
dem Neinbruche: zu machen, der hier beta tod 


fallen fie jenem, fo in man Me ei 
fte gan 

obere Seite, die Förfte des N beach ein’ Fre 
Fallen gegen den Horizont, ald die we a 

Mit der Länge (Breite) I der  Neinbeit 
wiematürlich föhlig, quer über die an des 
‚Kegend Sndeg kommt auch eine andere 
Einbrucpes bei'm Steintohlen : Bergpanwnr, 





enen Kopfe 


etwas 
etwas aufmärts 


aul ; en muß, 
Arbeit ammpätiesatbäit (wohl 
Ijerarbeit) genannt wird, 
EEE 
! arbeit 
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" Eifen für den gewöhnlichen Gebrauch, | 
Handeifen, Bu di 18.6, feibf 7.300. 
3%, imfelbft 1: Zoll flart. Zum Arb 
„in nn x. , ald.fogenannte' & 
fen, "aud. zur Gewinnung, fehr zerflüfteter 
befommen her wohl 7:biö 8 Bol Längez ) 


au ten, namı Gr nd 

t ber 
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Die Anzahl der auf einem foldyen Riemen 
“chenden Eifen ift berfchieben und beträgt 
im a eat der deren mehr in ber © 
bedarf, 9. ” ie... 
Der Schrämfpieß beflcht. in friner einf 
und urfprünglichen Geftalt aus einer gerad: ft 
von. gleich: oder Länglichz vierfeitigem 
lan aan a en mit ein 
tenfläcen etwas gewölbten Spige endigt: 
bat diefe Geftalt mehrfabe Veränderungen 
welche folgenbe find: 
1) Man machte die Spige lanzenförmig, 
laufend, aber breiter, welche Form aber tur 
befpränfte Anwendung findet. F) 

- 2) Man machte den Querfchnitt der 
länglic»vieredig und ließ fie in eine eben fo. 
Spige auslaufen. 

- 8) Lestere Geftalt ift: noch mehr. bei dem 
fpieße ausgeführt, der bei dem märfifyen Steinf 
bergbau angewendet wird. . Diefer läuft in eine lamı 
dierfeitige, pyramidale Spige aus. 

4) Endlich werden au wohl Schrämfp 
ze, fo 3. B. bei dem Steinfohlenberg 
‚eöben, welche meißelförmig in eine breite 
auslaufen und daher Schrämmeißel 

werben. 

Die gewöhnlihen Schrämfpieße. beftehe 
Eifen und find in der Spige oder Schneide, 
ae der Bahn, HS nur fe 

ie Für; janz aus Stahl. — 
Steintoplenberäbau an Scrämfs 
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das in af, ai 
Er: Tiegt und 
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woird natürlich, eine gedbene Bequemlichkeit auch d 
Erfolge günftiger fein. — Im Wefentlichen um 
Shpeidet man erftens zwei verfiedene Weifen, je n 
der'Lage der Hände gegen einander: 1) D 
Arbeiten vor oder zu der Hand ift dagjı 
bei welhem der Schlag in der naturgemäßen 

tung von der Seite desjenigen Armes geführt 

welcher das Fäuftel hält, alfo geradeaus oder 
der Führung des letern in. der rechten Hand, ' 
der rechten zur linken, von oben nach unten ober 
unten nach oben. — 2) Das Arbeiten Über 
Arm aber ift dasjenige, bei weldhem der Schlag 
ber entgegengefegten Seite, alfo von der linken 
wechten, ıgeführt wird, moraus natürlich folgt, 
das Faäuftel oder vielmehr der Arm bei'm 
zwifchen dem Körper des Arbeiters und » 











‚Hand durchgeht, welde das Eifen hält, bei’m 
holen jenfeitö der legtern flieht, Diefe weit 
quemere und weniger fördernde Arbeit Fannı bei ei 
gen Dertlicpkeiten nothwendig, aber vermieden werd 
wenn die Arbeiter ebenfo gut links als rechts arbei 
Tönnen. X | 
Ein zweiter Unterfchied if der nach der La 
‚bes Eifens, zugleih wohl aucd der Stellung | 
Arbeiterö gegen das Geftein. Hiernach um 
fheidet man: 1) Das Arbeiten unter, ai 
vor dem Eifen, wobei, wenn das Eifen an o 
auf die anzugreifende Fläche oder Male gefegt wi 
der Schlag nah unten oder zur Geite geric 
if. — 2) Das Arbeiten über dem &ire 
nämlidy dasjenige, wenn der Schlag von unten nı 
oben, die Zrennung alfo eben dorthin erfolgen fi 
Auch diefe Iegtere Arbeitsweife ift matürlicy umbegi 
mer und. weniger förderlich, als 'erflere, | 
Der wichtigfte Unterfchied ift aber der nach | 
Art und Beife der Gewinnung und des U 





eb mei ine gu 


Arbeiten vor oder zu der Hand ift 


bei welchem der Schlag in der naturgemäßen | 
tung von der Seite desjenigen Armes geführt m 
welcher das Fäuftel hält, alfo geradeaus 
der Führung des letern in. der rechten G 
der rechten zur linken, von oben nach unten u 
unten nad oben. — 2) Das Arbeiten übe 
Arm aber ift dasjenige, bei weldhem der & 
ber entgegengefegten Seite, alfo von der Üi 
rechten, geführt wird, moraus natürlich folg 
das Fäuftel oder vielmehr der Arm bei’m 
zwifchen dem Körper ded Arbeiters und 
‚Hand durchgeht, welche das Eifen hält, 
bolen jenfeits der legten fleht, Diefe weit 
jere umd weniger fördernde Arbeit Kann 
“gen Dertlichkeiten nothwendig, aber vermieden: 
wenn die Arbeiter ebenfo gut links ald rechts‘ 


anzugreifende Fläche oder Maffe gefet ed, 

Schlag nah unten oder zur Geite gericht 
if. — 2) Das Arbeiten über dem ( 
nämlidp dasjenige, wenn der Schlag von unten na u 
oben, die Trennung alfo eben dorthin erfolgen 1 
Aucy diefe letere Arbeitöweife ift natürlich 
mer und. weniger förderlich, als erftere. 

Der wichtigfte Unterfchied ift aber "der ie 
Art und Weife'der Gewinnung und des 
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tiefer hinein nach d und fährt auf 
‚das Verfahren fo lange wiederholend, 
Wiverftand geflattet, und bis eine 
große Fläche frei gemacht ift, um zu der Here 
des Verfchrämten übergehen zu El 
‚= Die Schlägel: und Eifenarbei 
‚gewendet werden: ‚ 
1) zum Betriebe ganzer Bauez “s 
2) zur Gewinnung eines Theilö der ganzen Ma 
5) zum Zuführen von Räumen, u, 
3um erften Zwede kommt jedoch biefe t 
wohl nur noch felten zur Anwendung, da ihre 2 
Eung zu gering ift; allein zur Gewinnifng eines 
les der zen Maffe wird in der neuern 3 
igelz und Gifenarbeit moc der ı 
zwar fehr nügliche Gebrauch gemacht. . Sie tı 
bei ald Vorbereitungs-, Hilfs: oder Nacyaı 
andere Gewinnungsmethoden auf, insbefo 
Lie Hereintreibearbeit, das Bohren und 
aber auch für die Keilhauenarbeit. “ 
Bur Ausführung eines abgefonderten Theiles be 
Gewinnung wird fie bei’'m Kohlenbergbau Baum 
braucht; als Vorbereitungsmittel Dagegen: ‘= 
zum Hauen von Riten ynd Schrämen, 
zum Ginfegen der Keile bei der Hereini 
A ner bei'm Bohren und 
L 18 bloße Nacharbeit, ebenfalls bei’m: 
und Schießen, kommt die Schlägel: und Eifena 
beim Kohlenbergbau wohl Faum vor, indem man 
» biefem Iwede roeit eher die Reilhauenarbeit anwendet 



























Malt. Der, Air AA ‚gewöhnlich 

war. entweder quadratifch oder befjer Ian, 

tig; (aber au runde fommen' vor. - Une 

f&iedenen Formen ift die am brauchbarften, die 

etwa 4 der Ränge gleich breit und ftarf ift und 
jewölbt in einer Spige zufammenläuft. Gen 

And sn bei'm Steinfohlenbergbau angı 


8 Boll lan; - 
Die Begeeifen ober Legblehe, 
Ein eh ober Bleche, melde in die vorhandenen ( 
ten, oder. im"die eingehauenen Schräme oder M 
gelegt werden, um bazwifcen die Keile und Fir 
ben. Man erlangt dadurch ein leichter 
ben ni ‚Keile und Fimmel auf glättern 
verteilt die Keile auf breiten Flächen ud. 
nen weihern Schram aus, um au mit fd 
‚Keilen darin arbeiten zu fünnen. er 
Die Brebflange, der Brehbaum, it 
baum, das Gewäge beftebt aus“ einem mehr ı oh 
minder. langen Hebel von Eifen oder Holz, m 
melhem die durch Keil, Fimmel ober irgend 
andern Arbeit gelöf’ten Maffen volembe abgehob 

und hereingeworfen, in einzelnen feltnen Säten; 
aus dem Frifchen gewonnen werden. 4 
Die eigentliche, gemöhntie Breb a 

ober dad Breeifen ift eine gerade Eifen] 
. vierfantig mit verbrochenen Kanten, ‚oder felbft zum 

len rund, welche an dem einen Ende in eine. fu 
Schneide ausläuftz diefe liegt entweder ziemlich ink 
einen Seitenflähe der-Stange, oder ift mehr ob 
weniger’ gebrümmt, bildet-einen fogenannten Schi 
der unter einem ftumpfen Winfel angefegt ift. ( 
möhnlich ift die Schneide breiter, ald die Stange, I 
der Schuh der Breite nach gefpalten, fo nennt, bi 
Brechftange einen Ziegenfuß. Dben eniat fh 
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Schneiden gebildet werben, melde 
‚Mittel des Bohrers zufammenlaufen, 
de Spige bilden, die bald mehr 
‚bald mehr niebergedrudt gebildet wird, 
88 bie Feftigkeit ded Gefteins, welches jel 
mittelfeftes fein darf, erfordert. 
Der Kopf des Kolben» oder Kronenboh 
ebenfalld durdy vier ausgefchmeifte Schneib: 
diefelben find jedoch nach innen ausgefd 
bilden nur 5 hervorftehende Spigen ; feh 
Spige, fo nennt man diefen Bohrer Kı 
Der a! Kolbens und Kronenbohrer 
ei 





‚eine runde, unten etwas folbenförmige eiferne Si 
jo lang und etwas fhmwäcer, als das Bohrloch, & 
‚obern Ende mit einem Loche verfehen. Die 
Bohrlöcher werden, nachdem fie auögebohrt find, 
Ketten oder Beton auögefchlagen; fodann w 
Lettenbohrer hineingetrieben und dadurch das B 
loch wieder aufgemacht, weldes nun an feinen 9 
den einen Ueberzug oder ein Futter von Letter 
Beton hat und fo für das Befegen gefbidt g 
" wird. Den Beton fertigt man auf folgende Wei 
an: Man nimmt 2 Theile gelöfchten Kalk, 1 & 
Zraß und 1 Theil Biegelmehl; diefe Zufammenfegu 
erhärtet im Waffer fehr fehhell, Sobald diefe Ms 
mit dem Lettenbohrer in dad Bohrloch eingefla 
worden und einige Tage darin geftanden bat, 
die nun volftändig erhärtete Mafje mit einem etwe 
fchmwächern Bohrer wieder auf gemöhnliche Weile, 
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Gewohnheit vieler Arbeiter, mit ihrem Urin zu 
ten, darf man durdbaus nicht einteißen laffen, int 
biefe Art zu bohren nicht nur an und für 
Ekel erregend ift, fondern auc die Derter mit eit 
äußert unangenehmen Geruche verpeftet un 5 
ter verdirbt. v 
Der Kräger, Fig. 38, dient dazu, 
mehl aus dem Bohrloche herauszuräumen 
Bohrloch, wenn ed naß gebohrt worden, mit 
auszumifcben und zu frodnen.. Der Kräger ift « 
dünne, runde Stange von ftartem Zaineifen, 
Länge fich nach der Ziefe des Bohrlodes ri 
ihrem untern Ende ift ein Eleiner, tunder Löffel ; 
fhmiedet, um dad Bohrmehl oder den Bohrfchma 
aus dem Bohrloche herausholen zu können: - ar 
nem obern Ende findet fic) ein längliches Dehr, 
Hadern oder MWerg darin befefligen und dag 
lod auswifchen und trodnen zu fönnen, 
Die Räumnadel oder Zündnadel, 
dient dazu, die Pätrone in das Bohrloch ei j 
gen und während des Befegens einen Canal zur‘ 
trone offen zu erhalten, in welchen man das Rad 
hen oder die Zimdröhre einbringen kann. Die Räu 
madel befteht aus ganz weihen Eifen: oder Kupf 
drath, um zu verhindern, daß bei'm Herausfd 
derfelben Funken fhlagen, den Schuß entzünden 
den Arbeiter verlegen können. Die Länge der Zn 
madel richtet fi nach der Ziefe der Bohrlöcher, 
Iduft-unten in eine conifche Spige aus und hat ol 
ein Dehr ober einen, Ring, in welden der Stampf 
paßt, mittelft deffen man diefelbe, nachdem das & 
völlig befegt ift, herauözieht, Wet den wicen Ur 


ie Räumnadel 
Stampfer wird 
braucht, weßhalb fein 
a ee 
d ift glat v! 
cf neigen Titen. ne 


na di 
d je Di 
Der 


mal von 


um Radetchen troden und 
! Diefem Bebufe fobald ie 
in den von biefer. gebildeten 








"dad Schwefelmännden 
ı Wegthun des Schufles 
eßpflöde al hölzerne Pfl 
ige nach eine Einferbung zur Aufnah 
a haben und auf die Patrone 
werden; früher trieb man aud dergleiche 
Patrone zum Raumfeiegen ai um ei 


se ‚Ketten gefertigt, indem man au: 
drifche Pfropfen formt und gehörig 
deffen wendet man jegt beinabe überall 
Sefteinsftüdchen an, befonders Gyps, Kalkftein, Sc 
path und Kalffpath, und treibt diefe anlkibe 
pier, auf die Patrone feft auf. . 
"Die Patronen werden meift aus 
Papier über ein rundes Holz gefertigt und zufar 
icht. Schießt man fehr wafjernöthige : 
macht man Patronen von gepichtem Leder; 
man fehr tief unter vem Maffer, fo fertigt mı 
mohl die Patronen von. dinnem Eifenbledh [ 
‚ ein dergleichen cplindrifches Röhrchen am derfelben 
über ven Wafferfpiegel herausgeben. 
Oft, wenn der Wafferzudrang fo heftig 
vorzüglich bei'm Abteufen der Schächte die 
auf Feine Art troden gemacht werden Binnen, 
das Pulver auch in gut verpichten ober ge 
‚Patronen von den Hafer ergriffen und unmit 
gemacht wird, läßt man bie gemöhnlichen P 
patronen in Staniol einhüllen, und die € 
einander gut verpichen, auch die Befegung 
Bohrloches dahin verändern, daß die Räi 
der Mitte, und nicht, wie gewöhnlich, an 
bes Boprloches anliegend, geftelt wird. rdurd 
| wird nicht mur eine ganz waflerdichte Patrone, fon 
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von } bis 3 Zoll; der/untere Theil befteht si 
und if mit einer der Nabel entfprecpenden, 
oberen eifernen Theile beginnenden Hoblfehle "an 





diefer Theil ifk ungefähr 12 Zoll lang und 
den eifernen hoblen Theil Bineingefldt und ı 
eines Eleinen eifernen Stiftes befeftige. Zu 
Stampfer nimmt man gut auögetrod'netes Rothbi 
Ban, oder MWeigvornholz vom 

ine foldye Schießnadel von Holz kann vier 
benußt werden, und trägt es viel zue Con 
der Nadel und des Stampfers bei, wenn fie 
Gebraudhe mit etwas Del oder Eifenrahm- 
Hand gezogen werden, indem fie fi dann 
wieder aus dem Bohrloce heraußziehen Taffen. 
dem Gebraude wird die Nadel abgewifcht, ii 
fonders, wenn fie etroas feucht liegt, wor dem | 
brauche wieder mit Del oder Eifenrahm 


b Die Schiefarbeit. 


Die Anwendung ded Pulverd auf den Bi 
deö Bergbaues if eine der wichtigften tecnil 
Einrichtungen, 'die bei dem Bergbaue Statt 9 
haben, und hat ihm in vielen Fällen eine ganz 
änderte Geftalt gegeben. Obne die Anwendung 
Yulvers würden fhon längft viele noch üin berg 
nifchen Betriebe ftehenden Baue zum Erli 
men fein; namentlich würde dies Side 
fen in feften Gefleinarten betriebenen Erz! 
troffen haben, da die Gewinnung diefer 
armen Erze bie LAU hoch. geftiegenen 2 
einer Schlägel: und" Eifenarbeit nicht 'my 
würden; je Dr: Mara Hi De 
vg iegen, defto größer wird die‘ 
der Anwendung des Pulverd FA Bergbaue, 


im Stande if, in Hinfiht feiner Wirkung 'eine 


Menfchenhände zu 'erfegen. 
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‚man das. Geftein unterfucht, 
SE des. ßı 


fäche -auf dem "Seflein ausarbeiten, ‚die ‚einen 
mit dem ;Bobrlohe macht; auf diefe Fl 
mird+mit, dem Eifen jeine, Beine Vertiefung, F 
BaBIeli eingehauen, um den Bohrer bequen 
zu fönnen, Dat man recht. feftes n 
felägt. man au wohl bloß mit. einem, n 
flel. mehre- Mal auf das Anfangsort des B 
I EN zu zent n 
nn... Das Beentlicfte be 
ro ei gran ift,nden Bohrer: feft; feben, ben Bo 
ser, genau in der Mitte-zu balten, ihn gehörig. 
fegen,, „und endlich genau in. der Achfe des Bobrei 
aufsdenfelben zu fdlagen. Seht man ihn nicht ganz 
fet auf, ‚fo geht ein; Zheil der Kraft verloren; IA 
man. ihn auf einer Seite Icleifen, fo bohrt manıe 
krummes Loc; fegt man ihn aber nicht: gehörig um 
fo. bohrt man ein breiediges Loch... De fei 
ft, je öfter muß man den Bohren 
‚große Erleichterung ift_e6, wenn. man mit 
fer ‚bohren Tann. If das Geftein nicht. felbft 
führend ‚fo nimmt; der. Arbeiter. in ‚dem. Bob 
Baffer mit vor Ort und füllt davon.‚Öfterd. in das 
Loc. ‚Der Häuer.bohrt. fo. lange, in einem fort, bi 
er. das; Loch mit dem. Kräger beräumen muß 
ee Das durch den 0 
Iosgeftoßene. , Geftein. im * Bohrlodhe wird 9 I, 
obrmebl und, wenn mit Waffer gebohrt n ir 
ee ee d 


dem Herumbrehen ded Bohrers hinderlich; biefes zu 
fernen, bedient man ficy deö oben befchriebenen Kı 
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ehren, fegte man auf denfelben noch 
j Sntebeifen genannt, gegen melde 
ni antri die von dem Schießeife 
Bleb, das ae a 
Losgeben des uffes vor dem 
Diefe Sale ya ift fchon feit Ks Ne 
allem Gebrauch gekommen; namentlich 
ein auf nn hefektes Loch, Aa .® } 
wieder ai tt md von Neuem befegt n 
kann, mithin Arbeit und Pulver ganz foren 
"Die Befegung mit Letten und 1 
geit nad auf die Holzbefegung und in jest al 
in Anwendung. Statt des Holzpflode 
er Gefteinftüde von oc 
am, u u 
a jers fei en, ui ur 
Meiner Canal im diefer Maffe zur 
zul gelaffen. - Das technifche 2 
Niefer Belek Sart ift folgendes: 
Man beräumt und trodnet das ab 
ig aus, bie Patrone wirb an die 
geftect, in das Bohrloch eingeführt und fanft 
den Boden hinunter. geftoßen; ' hierauf 


Ketten, Bönnit bei’'m Heraugzichen der 
barfen Kante 'des Bin 








Stroenbauen bei faft ganz feiger flehe 
ern Anwendung finden, und findet. bei. 
nen Bergmanne, der, durhaus nicht 
Gewohnbeiten abzubringen ift, fietß, wie jedes ı 
Neue, großen Wiverftand. Die Erklärung, 
Iodere Sand vermögend: fei, dem Pulver. 
fieben, und warum er nicht, glei ven 
dem Schießgewehr, herauögetrieben: werde, ift | 
Sieden. Na Einigen ift diefer Wid 
ein Gefeg- der Phyfit zu erklären, mel 
der Stoß in einer Reihe halb. elaftifcher 
nur langfam fortpflanzen Fann.. Das 
bei feiner Entzündung den zundcft lieg 
Börnchen feine Wirkung mitz weil diefe, 
Menge von Intervallen zwifchen fich lafien, 
fi diefer Stoß nicht mit. der Gefhwindigkeit bi 
Brüftung des Bohrlodes fortpflanzen, mit 
ber erfie Stoß gewirft hat, und. vermindert 
Gefhwindigkeit und Stoß von einer, Sandfdid 
andern fo, daß er an der Brüflung Null wird, 
diefe Erklärungsart fprechen: viele Umftände, m 
lich aber die Erfahrung, daß. nafler, zufammı 
ter Sand den Stoß gar nicht abhält, fondern jo 
völlig aus. dem Bohrloche herausgeftoßen wirb; f 
daß der allerfeinfte Sand mehr leiftet, als. 
und daß die mehr oder weniger. elaftifchen.. 
mehr oder weniger mach den verfchiedenen Grade 
zer Elafticität wirken. Eine andere Erklärun 
ift folgende: In der loderen Maffe entfteht, be 
Entzündung 'deö Pulvers, ein. Drud nach. der | 
des Bohrloces. Diefe Richtung der Kraftäußı 
wird aber fhon von der.unterften Sandf&ict an ze 
ten und. verändert. Die Ungleichheit der Körner 
die. verfchiedenen Puncte, in denen fie. fich ” 
berühren, ift Urfache hiervon; fie bewirkt, 
-Sraftfirahlen. von ihrer erften Rirung para! 
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Dad Befegen der Bohrlöher mit, 
ben ‚auf waffernöthigen Puncten zufälli 
Erfahrung, indem man fand, daß das P 
one, wenn e5 in das mit Wafler ai 
hrloch geraucht und unter demfelben 
ward, auf ähnliche Art, wie unter einer B 
wenn auch bedeutend fhwäcer, auf die Spren; 
des Gefteind einmirkte. Abfichtlic wendet man 7 
der geringeren Wirkung wegen, das Waffer! 
nicht an; in Zällen, wo e& nicht möglich, 
Löcher troden und mafferleer zu erhalten, 
Methode dann eine willtommene Aushülfee 
> Befegen und Sprengen mit erpli 
render Baummolle. Erft in ganz neue 
hat durch die Entdedung ber Profefjoren Schdi 
und Böttger, daß fein gefrämpelte Baumm 
Salpeters und Schwefelfäure behandelt, ausg: 
und mieber getrodnet, eine ganz dem Pulver 
een Kraft befigt, das Befeten ber geb 
mit der; en präparirter Banmwolle zu W 
len Berfuchen Beranlafları gegeben. Auch bei vie 
Bergrevieren find mit dergleichen -Bauumolle ft 
gelungene Refultate erzielt worden, und hat 
außer Baumwolle auch noch auf ähnliche Art präp 
tirte Säge: und ‚Hobelfpäne angewendet. Daß‘; 
fegen mit diefen präparirten Stoffen erfordert 
Behutfamkeit, indem die Maffe felbft, wenn fie 
ünfete Wirkung thun fol, nur loder im de 
rloch eingebracht werden darf. Um: dies: 
gleihförmig zu erreichen, werben ‚hölzerne Patrom 
gefertigt, diefe, mit dem Stoffe angefüllt, in de 
Bohrlodh u hierauf wird das Lo ji 
geröhnliche Weife befegt und angezündet, Das 
naue Abwägen, behutfame Füllen der Patronen 
wohl das größte Hinderniß fein, dem Sprengen ı 
folyen Stoffen auf Bergwerken Eingang zu 











































des Pulverd auf die mohlfeilfte Weile zu bei 

ohne durch eine zu große Zundöffnung die 
des Schuffes zu fhwähen. Dies fomohl, 
volle Sicherung des die Zündung beforgenden U 
ters muß flets berüdfichtigt werben. i 


+ Man zündet den Schuß durh „Rö 
Shilf, Stroh, Hollunder, Dafelnußholz ıc. 
find entweder an der. Patrone befeftigt 
jugleich mit derfelben vor der Vefegung 
Is eingeführt und mit der Befegung fi 
oder man bringt diefe Röhreen nad der 
in den durch die herausgezogene Zundnadel 
nen Zündcanal.  Diefe rchen find en 
feinem Pirfhpulver oder mit Eat gemachte 
pulver gefüllt, oder fie find mit einem Zeige vor 
Branntwein aufgeweichtem Pulver ausgeftrichen. 


Um gewöhnlichflen find die Zunber von Str 
man nimmt dazu einen möglicfl langen‘ 
fepneidet ihn Uber dem Knoten dur, ver 

tere Deffnung mit einem paffenden Pulv 

t nun den ganzen Halm mit Pulver an, 
Halm fiedt man in die Deffnung der durch bie Si 
mabel entftandenen Zündröhre bi8 in die Pat 
Nur beim Schießen mit Sandbefegung Fan i 
den Strobbalm glei mit der Patrone oder 
Yulver einführen, oder wenn man mit Iofem Pul 
ohne Patrone fchießt, fogleich den Halım in dai 
‚ver fleden und den Sand darum fhütten; daß ol 
Ende der Zündröhre verfchmiert man mit etwas 
ten fobald fie mit Pulver gefülit if, damit das 
ver nicht herausfallen, oder ein fremder Kör 
Zünbröhre verftopfen Kann, und fchneidet nach 


7 


bl nt Alma 
jef ın m 
be " Patrone 


‚ fo ift doc ein Verfagen des 
ft Seltenes, dad Feuer aus der. 
ärts im Zündeanal und zündet 


d fehr gr anzufertigen, gut 
wenn ja einmal ein Schuß ver: 
n en EN Teicht durch 


och 


geklebt, weil, wenn man erftere 
at BE ein Beit 
vor der ion des Schufs 
ur ee Schwefelfaden wird ger 
dh) doppelt gen über dem Grubenlite 
D zu ei Reifen‘ Faden auögedreht, Durch 
weichen des Schwefels wird dem Faden eine 
e > eine große Steifigkeit. mitger 
m einen Ende, an welbem man den 
täßt, ohne ihn zum Brennen fome 
wird das Schwefelmännden auf das 
er Zündröhrchen geklebt und fo in. 2 
mit. bem Zündpulver 
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gezündete Schwefelmännchen langfam fü fr 
dem Arbeiter die möthige Zeit lafje, fi vor 
plofion des Schuffes zu bergen; 8 richtet fic 
aud) die Länge des Scwelklmanndens darnach, 
ein Ort zur Bergung des Urbeiterd näher oder fe 
vom Plabe des Echufles vorhanden if: WB 
mehre Schliffe in einer Arbeit auf einmal “ 
zündet, fo muß das Schweielmännden des 
angeftedten Schuffes auch, länger gemacht wei 
ald daS der folgenden, jedoch nur um fo viel län 
daß alle Schiffe gleichzeitig züunden, weil fonfk 
der Erplofion des erfien Schuffes durch den D 
der Luft die übrigen Schwefelmännden ausgel 
werben. _ 4 
An vielen Orten ift eö gewöhnlich, baf bie ‘ 
beiter fowopl ihre Patronen, als Schwefelm 
in der Grube.vor Ort anfertigen, und nur die Ra 
fetchen und Zündröbren fertig mit in die Grube 
men. Das Anfertigen der Patronen gefcieht 
einem rumden Holze, um welches ein altes Papı 
von geeigneter Größe gewidelt und mit Pech’ zufan 
mengellebt wird. Hierauf wird das Holz. beraut 
zogen und die Patrone aus dem Pulverbeutel gefül 
an die Schießnadel geftedt und fofort in das Bol 
Toch gebradht; hierauf wird das Loch befegt, fi 
der Zünder eingebracht, das Schwefelmännden 
fegt und angezündet. 5 
Bir müflen hier einer eigenthlimlichen Art 
Bündern näher erwähnen, die neuerlich in fehr 
meinen Gebrauch gekommen und die, wegen der 
herheit, die fie bei’m Wegthun des Schuffes-gei 
ven, Siherheitözunder genannt: worden 
fie‘find zu den Zündfhnüren zu zählen. 0 | 
Der Sicherheitözänder, erfunden dur Bidfor 
in Cornwall in England, im Jahre 1831 Kin melde 





















Bene feit au; außer 


i m entftanden, noch andere 


enthalten. 
Re 
it ie erladung. eingefe 
Jatrone eingebunden 2 nn Bob ;ohrloche 


‚die, gewöhnliche Belek; 
l nen nnnehen de 
ten , denfelben zerfchneiden würden, 
, m u Beim. Schießen unter, Wafler 
in „die Patrone eingebunden 
fodaı "durch ntaucen in gefchme) 
2 in ‚eine Bufammenfegung aus, 
a) Beide. Sue lonchrt man Me 
ei lest. fchneidet man | 
Te Big dem Bohrloce ab, als nöthig 
ebrennungszeit groß genug. zu machen, 


- a 
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daß der Arbeiter in Sicherheit 

Das Anzünden deö oberen dazu etwas e 
Endes foll unmittelbar mit der Lampe en! 
und. hiermit die Verbrennung deö Pulverfi 
fam, etwa 2 engl, Fuß in der Minute, du 
Belag fortfhreiten, weldem das PVerglimn 
Schnur nahrüdt. Dadurd follen diefe d 
Vortheil gewähren, 1) die Räumnadel gan; 
lic zu machen, die damit verbundene 









4) die Entzündung ganz ficher felbft unter ' 
bewirken, felbft bis auf 200 Fuß Entfernung; 
gar Krafterfparnig zu_bewirken, indem eine 
gere Zündöffnung bleibe, fie felbft durch bie 
Iende Schnur zum XTheil wieder gefchloffen 
Diefe Zünder haben feitdem auch wirklid 
englifchen, wie bei ausländifhem, zundchft ' 
ländern betriebenem, jedoch auch anderem 
vielfahe Anwendung gefunden und follen 


. Bortheile wirklich gewähren, namentlid fol 


rer Einführung die Anzahl der durch Si 

dfeten oder verwundeten Arbeiter fehr bebei 
3.8. in Cornwall um „%, vermindert haben 
bererfeitö ift theild von vorn herein erfichtlich, | 
durch Berfuche mit diefen Sicherheitözlindern 
worden: 1) daß e8 fchwicrig ift, diefelben 
feßen gefpannt und fo zu erhalten, daß .fie 
Brüche und ‚Rniee bekommen, durch welde der 
verftrang im Innern, alfo auch die Entzündun, 
terbrochen werben würde, daher dad Belegen 
einen Mann eher mehr ald weniger Zeit erfo 
ald das gewöhnliche, wenn fonft die Häuer- 
find; 2) dap folde Brücde befonderd dann | 
gu vermeiden find, wenn etwa bad Bohrloch 


inEleben des 
der Arne Ma in vr 


di 


1 fe Shentig ©) Senn ber 
@ 

was burdaud nicht unmöglich, 

ver die Ueberzeugung zu gewins 

) lange Zeit ferefkamen, Ups ends 


} f ans den 
en Be baden tn, 0 m 
ft, alfo Bulvenefoarai mel: 
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Bidford 20 bis 25% be 
u in Sranfreich felbft zu 40 
foll, ift zwar nicht unwabrfcheinlich, 

aft nur ein Ergebnig der Rechnung, des 
der Weite der gewöhnlichen Zimdöffnungen 
bier bleibenden, indem darlıber erfi eine 
Anzahl unmittelbarer Berfuche nothm 
bis jegt angeftelt find, um fo mehr, als 
heit anzunehmen, daß die größte Meh 
biöherigen Befegungsmeife werfenden 
oder weniger überladen find, weil fich der 
Miplingen nicht ausfegen will, daher bei 
fowohl an der Ladung abgebrochen werben 
ald e8 bei den Verfucen mit ben befprocheı 
dern gefcheben ift. Immer wird man Übrige 
der nach der Deffnung berechneten möglichen 
berüdfichtigen müffen, daß nicht nur der Pulv 
fondern auch die ganze Schnur, nachglimmend, 
brennt. Endlich 5) mürde für den meiften, 
deutfchen Bergbau die allgemeine Anwendun; 

Zünder an und fir fich einen nambaft grö 
flenaufwand verurfachen, indem 5. B. in 

egenwärtig 40 Fuß-Länge 80 Neupfennige, 
, als die auf ein Bohrlod zu rechnende Lär 
3 Npf. Eoften (alfo felbft nod etwas weniger, 
urfprünglid in England); Schwefel u, berg 
"ungerechnet, während bei der gewöhnlichen Befl 
fe der Aufwand fir Zünder, Schwefel und 
nadelunterhaltung auf einen Schuß durdyfd 
nur 0,56 Npf. beträgt. 

. Sonab wird ein wirklicher Vortheil von 
Zündern gegen andere Züundungsmweifen vorne 
zu erlangen fein: 
& 1) Berrm Schießen unter Waffer, [don mi 

wöhnlicen SicherheitözUndern ausführbar, bei 






Dbigen | 

rt  Pulerfodens 
Febin, daß das Material der 
hat, aud) mohl die, Stärke 
richtig: abgemeffen fein, umd ‚mit 


muß. 
Be Shießröhrden ind eben» 
elenikeen Sünder aufnehmen, 
7 au! 
A ‚bilden, um bie Eorin 
fe au dem Pulver zu bringen, 





4170 


She erfteren Imed find fie feit einigen Jah 
dem fächfifhen Bergbaue in regelmä 
‚gelommen. 3 Ra}: 
* Schon früher hatte man wiederholt auf P 
gebacht, die Räumnadel von dem Befage, no di 
vom Gefteine, abgefondert zu erhalten, um ber 
bung an foldhem und fomit dem Funfenreißen, 
beugen und hatte defhalb vorgefchlagen, fie 
Einfegen mit Papier, Baft, Hanfgarn u. 
» ummideln, um fo eine bei'm Ziehen der Nadel in 
Spur zurücbleibende Umtleidung berzuftellen. 
Stoffe waren jedod fcon deßhalb nicht geeig 
weil fie bei etwaigem Abfchlagen des Zünders 
glimmen fonnten, mwoburd 6 nothmendig gemot 
wäre, fie dur Tränfen in Alaunmafjer oder di 
unverbrennlicer zu maden; aud war diefes B 
ven viel zu aufbältlid, ald daß man hätte ho 
bürfen, daß die Hauer fich deffelben wirklich bebie 
wlrden. N, 
Practifcher ift daher die, zuerft im Jahre, 
durch den fi) damals in Freiberg aufhaltenden 
von Würth (aus Wien) in Vorfclag gebra 
wendung von Schilfrohr. — Diefelbe ftellt: 
eigentlich eine ganz neue Erfindung, fondern nur 
Berbindung des alten Schießröhrcheng, jedoch im 
bienliherer Ausführung, mit ‚dem Zünder 
Ein gerades Stud Scilfrobr von etwas meh 
ald der Zünder und folder Länge, daß ed ) 
ganzen Befat bis im das Pulver hineinreicht, ı 
mit einer dünnen, feilenartig aufgehauenen. 
del in den Abfägen durchfloßen und rein: a 
an die Räummadel angeftedt und in. das. 
eingefeßt, worauf der Befah (Sands oder: 
pftopf und Letten) in gewöhnlicher Beife | 
mt, wobei natürlich die Räumnadel vom 
‚Befage und bem Gefteine vollftändig abgefondert 
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A 


en angegebenen Mängel haben würden, wie > 


und durch beideö gegentheils bie. 

Räumnadeln herbeigeführt noird, «bie, 

dünner fein bürfen, als fupferne und 

erfolgter Befegung wird in das Rohr 

: ' wenn «8 vorgezogen werben 

h ruthe eingefegt. Sollten folde 

jark fein, fo hilft man fic) leicht durch 
eiled der. Länge nad. 

Beife. erhobener Einwand ift 

ilfrohr, wenn es zu weit ift, durch 

zerdrudt und dann die Abfons 

wird; mas fon dann möglich iff, 

fhnell an Be Akku na 
Befegungsweile mehr cylindri 

B ing ft jedoch nur bei der. Ans 

fiender, unverbältnigmäßig flarker 

rlindet, aber fon bei nur wenig gtös 

fer ald die Nadel und bei ringsum 

Laden des Befages nit, _ Bielmehr 

dere da, wo überhaupt Schilfzlinder 

N) Mi ‚denen nur der bimnfte Theil 

bar ift, Stüde genug von fehr vers 

irfe übrig, um fhon mit der nur allers 

gfalt, bei einigem guten Willen, pafs 

a Können, daher die defhalb wieder 

 außgebohrten harthölzernen, — melde 


‚Scießröhrhen — nicht, einmal 


denn papierne (vom geleimtem Pas 
t find, rien find \® ARE 
feuchten rte aufzubemal ren uw 
Austrodnen zu fprödezu werden, . 
* Entzündung der Schüffe dburd 
ieität Galvanismus, fowie auh 
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daß io der Arbeiter in Sicherheit bi 
Das Anzünden ded oberen dazu CH 
Endes fol unmittelbar mit der Lampe 
und hiermit die Verbrennung deö Pulverfaden 
fam, etwa 2 engl, Fuß in der Minute, 
Befak fortfreiten, weldem das Verglimn 
Schnur nahrüdt. Dadurdy follen diefe Zü 
Vortheil gewähren, 1) die Räumnadel g 
lic zu machen, die damit verbundene 
befeitigen; 2) hierdurch das Schießen 

ler zu machen; 8) das Befegen zu befd 
4) die Entzündung ganz ficher felbft unter 
bewirken, felbft bi auf 200 Fuß Entfernung 
gar Krafterfparnig zu_bewirken, indem eine ı 
gm Bündöffnung bleibe, fie felbft durch die: 
jende Schnur zum Xheil wieder gefcloffen 
Diefe Zünder haben feitdem auch wirklich bei 
englifchen, wie bei ausländifhem, zundächft voi 
Iändern betriebenem, jedoch auch anderem B 
vielfahhe Anwendung gefunden und follen 
. Bortheile wirklich gewähren, namentlid) fol 

rer Einführung die Anzahl der durd Sd 

jdtetem oder verwundeten Arbeiter febr 
4-8. in Cornwall um „%, vermindert 6 
dererfeitö ift theil® von vorn herein erfichtlich, 
durch Berfuche mit diefen Sicherheitözundern 
worden: 1) daß «8 fchwicrig ift, diefelben bei’ 
fegen gefpannt und fo zu erhalten, daß 





Anhang 
! 1) Das Geleudte, 


liter Geleuchte verficht der Bergmann 
licht, Lampe, Del, Docht und Feuerzeug. Ge 
lich gebraucht man zu dem Grubengeleuchte 
Del und Zalg, und nur in weiten Bauten, ode 
holgreiben Gegenden Fadeln und Späne von | 
reichen Holze. 1 
€3 giebt verfchiedene Arten in der Grube | 
wendet werbender Lampen, doc ift bei allen 
'tincip, auf weldes fi deren Einrichtung gti 
jelbe. Das Del muß möglichft feft verfaloflen 
"daß e8 nicht herausfliegen fann, wenn die 
uingeftoßen wird oder umfällt. Man er 
Bed? Teicht, wenn man die Lampe mit einem 
verfchließt, der durch einen Kleinen Riegel 
wird. ° Die Lampen werden aus Eifen, 
Kupfer und Meffing gefertigt, gefchlagen oder 
thet. Sie haben gewöhnlich die Form von“ 
und werden dann Frofhlampen oder Fr: 
En: oder von Fig. 43, wo fie Cierfampenbe 
ie Haken dienen theils dazu, um die Rampe an 
Geftein und die Zimmerung zu befefligen, theils 
u, um fie bei'm Fahren an den Daumen der te 
jand hängen, und die Übrige Hand frei gebi 
& Fönnen. Die billigften, aber 20 
ampen find‘ die von Weißblech. ine Lampe 
in der Regel zwei Ungen Del, womit der Arbeiter 
achtftündige Schicht auslangt. 

An vielen Orten ift e& auch gewöhnlich, 8 
Zalglichter, 21 Stüd auf das Prund, zu Brei 
von welden 3 eine actftündige Schicht Tangen. 
fledt bei’m Ein: und Ausfahren diefe Eichter, f 


+ ic Lau, se bie 


lu al aha a 
Zi kanme 


Nindbt 
fährt. . 


Tragen, wit Fig. 42, weßhalb 
gezeichnet Sie brennen 
"anne u And deSpatb 


(sher. An 


\ Bits m el'wes 
25 1a ve 



















nicht die für deren längere Dauer 
Teung, fondern er beichränkt fih nur auf 
‚lägligen Mapregeln fiir die Sicherheit der 
und hält die rölligen Maffen durd 
gungen, welche durch querliegende Hölzer 
gehalten werden, Maunerungen für eine längere 
werden nur bei Stollenröfchen Br 
Nähe der Mundlöcher durch ein rölliges, ı 
Gebirge führen. Drüdt das Gebirge 
Falle nicht fehr flarf, fo find einfache, 2 
mit- bydraulifbem Mörtel oder zuweilen 
troden aufgeführte Mauern a Unterfiih 
end. Ueben dagegen die Gebirgsmaflen 
fen Drud aus, fo ift eö weit zmechmd ; 
Röfcye eine Gemölbmauer' aufzuführen und 
mit dem an den Böfchungen aufgemorfenen 
zu bededen, und ed muß dies immer dann 
wenn die Nöfche etwas tief geführt werben 
Bei dem eigentlichen Iagebaue ri 
ewöhnlich nach den folgenden allge 


gen: T 
1) Busörderft muß ein hinlänglich kabel 

Theil von der abzubauenden Lagerftätte eni 
abgeräumt werden, damit bie abzubauenden 
flanzen leicht gewonnen und gefördert: werben | 
Man muß bierauf bis zum Liegenden oder der 
der Ragerftätte niedergeben, wenn biefelbe‘ 
flacpfallendes oder föhliges Lager, ober wenn 
von allen Geiten begrenzter Stod ift, od 
einer großen Tiefe, wenn die Lagerftätte ein 
Fallen hat, ohne jedoch durch Einbrüche de 
des Baues gehindert zu Inerden. vr 

2) Man, muß fi) die Mittel für bie 
balfung veferoiren, wenn fich diefelben auf 
der Baue fammeln. Zu dem Ende \müffen 
einem, an dem tiefften Puncte liegender 
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nun fipere Erfahrungen, um { 
Grund» und Profiltiffen von der Gege 
flätte und dem hangenden Gebirge 
ftellung madyen zu fönnen, fo ı 





nach einem veiflich überlegten und vorh 
nau feftgeftellten Plane anzufangen, 

rend des Abbaues felbft gemachten | 
fpetielle Veränderungen hervorzubringen im € 

Vorrichtung des Abraums, Die 
arbeiten bilden den Eofibarften Theil der 
Sie beihäftigen gewöhnlich eine große A 
Arbeitern, und man muß fie daher fo 
als möglich, organifiren. L 

, € fallen bei dem Abraume drei 
Arbeiten vor, nämlich: das Losmachen 
mit der’ Keilhaue, wenn fie feft genug find, 
fogleich mit der Scyaufel oder mit Trog 

gefüllt Zu werden; das Einfüllen ind 
iefäße,' als Lauffarren, Hunde und ® 
derung felbft. 

Die zu Diefen dreierlei Arbeiten angem 
Menfchenzabl muß in einem folhen BVerhältni 
ben, daß weder ein Aufenthalt, noch ein © 
ner j derfelben eintrete, Die Häuer 
Füllen die Berge liefern, diefe müffen 
Gefäße haben, und die Förderleute men 
mit einem Ieeren Gefäße ankommen, ftetö ein gef 
finden, mit welhem fie abgehen fönnen. " 
daraus hervor, daß das Verhältniß 
Häuer, Fler und Zörderleute nad 
















Abraume zurücgebrachten leeren Karren w 
Zeit gefült, daß diefelben Karrenläufer 
Karren. von dem Abraume bis: zur 
m und eitien leeren zurlidbringen. 
Sind die abzurämenden Berge micht wi 
lofe, fo muß man außer den ‚Südlern ei 
aahl von jr tern anftellen, die don der Bei 
der Berge abyängt, und die ‚man durch 
mehre erfuche beftimmt, \ 
Bei den Arbeiten: deö mise Ing: 
wefen ‚beftimmt man, die Ö nbeit N de 
Berge, in Beziehung ‚auf ‚die, Che bei 
füllens, auf folgende Weile: „Der, 
Arbeiten ftellt: einen Füller an und der, Ingei 
inen Häuer, . Nachdem diefer eine 
El, fet-bat, ‚welche er. genau werte 
2 LE Bm Me ‚Beit eben] 
un Jazu ‚erforder! it 
fei. & die ‚Zeit zum Mei Un tdi 
Einfänen' in den Karren, fo wird I va 
Hälmig: fein, welches gwifchen) der; A den 
und Siler Statt finden muß, r Amen 
zweiten. fortwährend Berge'i zu Gr ‚im 


feien. sh das Brei ww = ar er 


| 





‚etwa 210 Rilogr. betragen 
0 Dafür erhielten die Arbeiter . . 
4 Tonne Steinfohlen koftete 4 « 
144 Tonnen feuerfeften Thon . . 


"Davon müffen für die $i 
Zonnen Steinfohlen und Thon 
Strede don 1600 Met. in Abzug tor 


„Sr diefe Summe nahmen ei Krb 
Gubifmeter Aprauım weg, bielten ben 
annen im Zagebaue Gteinko 

j Voß alfo das Gubifmeter Abraum 
on Xagebau auf fehr mädtigen 
lenflögen. Zu Decazeville im franzöfi 

. Departement: wird für das dortige große, 
werf ein fehr mächtigeö Steinfohlenflög. 
Reihe von Sätreln und Mulden bildet, 
etwas abfalen, abgebaut. "Einer von | 
Be SE ee 
der r tabzieht und erbel 
einer bedeutenden Höhe über der Thaljoh 


i8 40 5 
im Thale des Eleinen Flüßcens Riou:Mort zu 


Le al 



























Es giebt im richen Brnteid m 
Eteintoptenflöge, ‚bie nur. im 
fernung unter Tage liegen, und bie daher 
tbeilö weit: moblfeiler durch Zagebaue, als 
‚ordentlichen Grubenbau gewonnen werden fi 
Deyaı Da au Brcal zu Bimeng. I &e 
da$ du Breuil zu‘ eny im &ı 
Ban ee as Be diefe Meife, 
theilhaft: abgebaut, ad Rager zu Firmen 
Aveyron» Dep. , deffen Mächtigkeit etwa 10 Met 
Lachter) beträgt, und: welceö im. Allgemeinen 10 
15 Met. mit Dammerde oder mit Gebirgen | 
de genen bededt ift, hätte gar auf j 
gewonnen werden können, h 

Der Tagebau müßte au bei febe x ndd 

Steinfohlenflögen angewendet werben, fibft; 

unmittelbaren Gewinnungsfoften etwas. bed 
ald die eines Grubenbaues, fein. würden. Dei 
Beptme Kann. alles Kohl gewonnen werden, 
Grubenbaue ein großer Theil unabg 
ben muß; man entgebt auch bei jenem der, Rothe 
‚digkeit, Stollen und, Streden offen zu: erh A 
&eö, anfänglich febr wenig, rc aber. 3 

Fo endlich hat man audh Feine. felbftentft 
Grubenbrände zu fürchten, ‚die fi in zu Brı 
gm Bauen oft zeigen, ‚und melde, 

incten, wo fie fich zeigen, die benahba, 
oft unzugänglic madyen; die nur mit £ofib 
teln erftiht werben können, häufig dad. 
benfeld ergreifen ) und. ae) mit, dem 
Ruin. einer Grube endigen.. al 


_ 
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Ibnlich an der einen Seite des Steinbi 
a aan Rampe, ass die Ka 
ter geben Tonnen. Die andern Te 
at ‚Geftein feiger gehauen, alt 
Stabilität der Erde die krfonenihe 
beffer noch, man macht fie banfartig. 


andern und neuen. Pun« 
8 Waflır 
am tiefft 


fein witd, nur eine 
eeifsieen sopeinen fftid 
jen wir wegen ihrer Wichtigkeit und. 


rihtien inde, mweldye fie darb 
=londern Antike. it ji 


























in ein Gebirge getrieben werben, Die verfe diebenet 

Theile eines ftollenförmigen Grubenbaues find: | 
Mundloch, die beiven Seitenwände oder Stöfe, bi 
Sople, die Förfte oder Firfte, d. b. 
und dad Ende, dad Ort. Man umte 
den ftollenförmigen Bauen: N vi 
%) Eigentlibe Stollen, die vom Tag 
a äußern Abhange eines Gehirges her 

; worden find, und die nach diefer Seite 
größern oder geringern Fall haben, und bad au 
N a Selm ey" 
‚auf die eige zu Tage ausführen. : 

Bee u r nu 


aa) Hauptftollen und GStollenf füge, 
umb verfteht unter legtern die von ihmen nach 
einem Puncte ablaufenden Verzweigungen, 
Zeufe (Tiefe) nach, welche die Stollen in ' 
in Verbindung ftehenden Schächten einbi 
fheidet man: tiefe, mittlere und o 
len. 3 den Stollen müffen au: 
BB) die Zageftreden gerechnet 
von einem Abhange eines Berges bis 
* durch denfeiben hindurcführen. Endlich Y 
zu ben Zageflreden au die Röfhen, d. h. 
idifche Wafferleitungen (Wafferläufe am Harz), die 
ald Fortfegung einer offenen Wafferleitung dutr 
nen Gebirgsabhang oder von Tage ab nah 
Grubenbaue oder von diefem ab zu Tage at 
PB) Die zweite Hauptart ber Äonenförmigen Bank 
find die Streden. Sie werden nicht von Tage ab 
in ba8 Gebirge getrieben, fondern von einem andem 
Grubenbaue aus und geben auch ihr Waffer auf 
felbige ab. * Man unterfcheidet bei dem Kohl F 
baue Grundfireden, Mittelftreden, welde 
horizontaler oder föhliger Richtung getrieben werden, 
und ferner fhmwebende Streden, melde mar 







LiB 








‚db. b. gr 
Heine oder Stau! 
Werth der Iegtern zu dem der erfterm im ı 
‚Herordentlich geringen Verbältniffe lebt: 
2) Man muß fo wenig ald 
werlaffene Baue unterhalten, weil die 
14 gelaffene Kohle dur) die Berl 

und dur den Drud des 9 ef 
und unbrauchbar wird, umd weil auch die y 
fiets BVeranlaffung zw fehr machtheiligen 7 
dur Anhäufung von Wafer oder von oh 
BWettern, oder burch Grubenbrände geben. 

3) Da bei der Gewinnung der Kohlen gar 
feine, Bin fehr wenige Ton fallen, kn ee 
gebauten Räume damit verfegen zu Rönnen, fo 
der Abbau der Kohle fo rein wie möglich fe um | 
die Baue alsdann zu Bruce gehen laffen zu | 
Wo e8 aber durhaus nothmwendig ift, die Sb | 
ee wieder Kussme In Fee pa 
bau derjenigen Flöge zu glei it anzulegen 
den, welche die wenigften und die ee 
Berge fchütten. Ayo Wa 

4) Wo man mit fehlagenden Wettern zu Bäms 
‚pfen hat, follen die Verhaue fo ein als möglich ans 
gelegt werben, weil eine Eleine entblößte Fläche des 
Flöbes weniger Gas entbindet, und die frifchen Wete 
‚ter für eine foldhe auch. leichter. hinreichend find. ı 

5) Da, wo man Erplofionen zu fürchten bat, 
follen die Abbaue oder VBerhaue von einander getrennt 
fein, Be inifete Aral folden Bo nicht 

ganze Grube zerflört werbe und alle in; berfelben 
befitipen Arbeiter verunglüden, sa 











| | Ballen zwifchen 45° und der 
i - Genkredten; zwifchen 75 Berkenbau 


° Blöge unter 14 Lachter und as. | 
Mächtigkeit. | u | Stroffen: od. Stoßbau. 
sale zwiliben 45° und ber Strebbau. 

ortzontalen. . 

” HE Dferlerbau. 

| \ | Pfeilerbau. 
Bi über 1 Fadıter u Dfeilerbau mit Berg: 

Htigteit, verfaß. - 





wi 

Kohlen des erfien, vielleicht ‚aud 
ten Sörftenftoßes, ‚falen daher: unmittelbar 
irverfirede, die ber dritten und vierten a 
die, Keen welche; wie ;armäine: ME Bei 
‚auögefpart wurde, ie Rollen find. unten in 
Förfte der Förderftrede. mit einem. Schieber verfd 
fen, der nach Belieben geöffnet werben f army N) 
die Kohlen in das darunter geftelte $ e 
len... Jedoch, findet fi der Schieber nid 
unter der Rolle, - fondern an der Seite, 
Koblen beitm Deffen nicht fo heftig ‚ber 
dem nun immer der nächftobere Häuer dai 
bes nächftuntern benugt, den Raum hinter fie 
verflürgt, wird, je weiter der Abbau in’s $ 
immer ‚ein Gefenf nad, dem andern hinter b 
oberften Däuer verlaffen, ausgeleert, 
‚gen ‚verflürzt und Iuftdicht verfchloffen. 

+. Die Rollen haben, das Nachtheili L 

‚ftens eine etwas flärkere Zimmerung bebüt 
‚man bad Hineinrolen tauben Gefkeind in die 
vermeiden will, und.baß fie alöbann oft die 

ieben faffen, wenn man fie auszufeeren q 

ort’ aber, sp «6 an tauben Bergen m, 

‚wenig fchlagende Wetter vorhanden find, 
viel Raum aus, und dürfen zulegt bloß 0 
unten dicht verfchloffen werden. 
Mm die. Anzahl biefer Rollen zu vermind 
x ‚ein ei uben AEG i 
der oberften Häuer biß. im Die Mitte, 

u 


D", n | 





Die-Stöge gu Rei, fo daß ein 
Kohler ee Sohle ereten io 

die oben erwähnten Rollen ftets das 
"0 eo aus den apa auf: 








Ih aber die Kohle fehr gebräch und bai 
fallend, fo find die Forfenföge durz 
Kan erse ie derfelben richten fich 
en, 
Die Anzahl der Stöße ober die H 
Abbaues hängt hauptfächlid von der 
Ylagenden Better ab, die-fich auf ren 
widelnz denn je höher der Stoß ift e 
2 eng: EN ee ohli ji 
um 0 fehrvieriger ift die Wetterführung. _ 
Was nun die Gefteinsarbeit anbı 
auf diefen Bauen und in Belgien il 
wendet wird, fo gebraucht man bei'm 
Streden meiftend die Sprengarbeit, int 
der weniger vorfommenden fchlagenden 
feine Gefahr hat. Das Bohren ift g 
männifch , die Bohrlöcer find etwa 24 
das Pulver wird flets in gleichen Pi 
Bohrlod; gebradt. Da, wo das Flöß. 
bengefteine feft verwachfen ift, wird das 
Schießen zumeilen bei dem Abbaue der 
angewendet. L 
Gewöhnlich ift die Gefteinsarbeit auf d 
unter 2.bis 3 Glafjen don Arbeitern verth I 
erfte Glaffe, die der Haveur im Balonifcen, N 
wir mit Häuer-überfegen können, verrichtet nur 
ein und baffelbe Gefhaft, welches darin. beff 
Elög aufeiner Seite zu entblößen, d.h. einen: 
zu machen, ber, je nach den Umftänden, bald in ; 
bald in der Sohle, bald. in der Mitte des Fi 
gebracht wird. Ift das Dach gebräer, als 
fo macht man den Schram im Dache, ü 
tehrten Falle aber in der Sohle; hat das. 
taubes 3wifchenmittel, oder wenn e8 nod ai 
Bergen zum Verftürzen fehlt, nod etwas 
Sohle x. mitgenommen wird, fo befindet fich 1 





feine Shict. Die Im Auein, 
gebauten. Räume in der Nachtfchicht mit 
nen.tauben Geftein verfegen.  Diefe 
Berftürzung muß fo feit als möglich 
den Wetten Bein ‚Durchgang offen 
entztindbaren .Gafen in, benfelben ‚geftatte 

je des Koblenkleind. ‚oder 
Ten. zu den. Berftürgungen zu bedienen, 
mb, ‚indem ee u far Ir Oi 

bftentzundungen herbeig D 

Per erugt werben können. , , 


Inter anderthalb Later 
einem Fallen zwilchen 45° 
jan, werben dur Stofs wi 


Die Reilfallenden Steinfoptenflöhe in 
Ichaft Mark werden durch den fogenannten 
abgebaut, von dem 8 zweierlei Arten g 
weder wird, nämlich ein. 12 bie 15 8 

KEgoRe Bet lead, und. 

abibasn er ganze Pfeiler: in. verjchied l 

Male: weggebaut, ‚oder «8 wird. ein. 





























afferhaltung u 
die Daupbude, ante ig 
etwas Haren u zu deren atı de = 


erftätte fiehen gelaffen,' die nur mit. dem, zu 
bindung ng mit den Abbauen erforderlichen 5 eff 


ebenfalls durch ftehen zu Laffende Pfeiler‘ von 
am ‚werden, die man zulegt, wenn dag 
abgebaut worden ift, von hinten ın 
nimmt. Es {ft fehr zwedimäßig, auf di 
großen Abbaufelder von einander zu ttennen, 
man Unfälle zu befürchten hat, melde 
oder Tängere Unterbrechung des Betriebes 
Ben mirden, wie die plöglihen. Einbrü 
alten Bauen, deren Rage man nicht: genau 
enthaltenen Bafermafen, die Entzündung 
plofion fchlagender Wetter in folhen Grub 
denen bdiefe häufig vorkommen, die Selbftentzindu 
von brennbaren Mineralien, wie Steinkohlen. 
Adtheilung einer Grube im Felder, die end 
Pfeiler von einander getrennt und nur Ding 


wenn fich folche Zufälle ereignen, eine ganze folin 
des fraglichen Feldes, durch hölzerne oder gem 
Dämme, von den übrigen Theilen der © 
dann fortbetrieben werden fönnen, während ‚di 
en die ganze Grube verlaffen werben «m 
bis daß fie wieder aufgewältigt, oder der 
fit, oder der Schaden fonft wiederherge 
Die Anficht der Fig. 47a und dad: im d 
Gefagte machen das ganze Abbaufpftenm 


m Er) 





R He N 
jchieb fein d 
En für den Strebbau ift eine gecinder chi 
‚agerftätte und das Vorhandenfein von et 
ee Bergemenge zum Berfeken der ab 
Jedoch ift e8 Duraus nicht. 
k diefer Bergeverfag vollfiändig feiz fein 
lt, wenm er, mit Dülfe einer geringen n 
und unmittelbare Brüce vor 
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u H N im Eat 
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2 | 
nen Derfelben, Ks: man Ketten, | 





fhlungen und. dur Brechflangen , 


befonders forgfältig aufgeführt, um diefelben“ 
Bei [hmalen Flögen muß in denfell 
gewöhnlih, das Hangende nur in 1 
machgeriffen werden, um die möthige Höhe zu 
und bierbei gewinnt man Berge, bie bisw 
Berfage hinreichend find. Im Allgemein 
Strebbau in Shropfpire freihend, und ( 
fireichende Förderfahrten in Entfernungen vu 
18 Lachtern dem Strebe nachgeführt, mit 
meilen Pfeilerhöhen von 120 bis 150 Lacht 
baut werden. Diefe ftreihenden Förderfabi 
von Diagonalfireden aus, welche von der Gi 
aus allmählig dem Baue biß zu der ober 
enzung, bis zum Ausgehenden oder 1 
me nachgeführt werden. Um bie Bär 
vielen einzelnen Zörderfahrten abzufürzen u 
derd die Zeit ihrer Dffenerhaltung, wenn 
Bau auf große Entfernungen ftreihend von 
entfernt (wie biöweilen 250 bis 300 Lachter 
neue Diagonalen aus der Grundftrede entwe 
bei’m Betriebe nachgeführt, ober in einzeln 
durch das abgebaute Feld aufgemältigt. 
flöße zwifcen den flreihenden aefabe 
auf vielen Gruben fämmtlich in einer Flud 
meilen find aber die untern Strebflöge, wı 
nur 13 6i6 34 Lachter Breite haben, den an 
fo daß ber Bau das Bild ein Firftenbaues 
Bei diefem Baue wird die Gtii 
vor den breiten Strebftößen fehr befördert, 
Schrämen, wobei in den nöthigen Entfernun 
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5 umthle Kr ber Berge d ; 
" fchon gefcehen Mi. wenn der sun Eine 
vr Punct vorrüdt. % bi 
Diefer Bau weicht in fo fern von! 
lichen Strebbau ab, ald die Ausric 
feldes dur eine Grundftredde und Pac 


geführt wird, indem er an 
(deö anfängt; "und-als die F0 
fhmale Abbaufireden nee den 
angehen. Nur das Verhauen biefe 
macht den Unterfchied gegen den Pfeilerbau 12 
en da e5 nicht rüdwärts, wie diefer, a 
Be NE wird; N 
Bir erfehen aus dem Dbigen, daß 
fbied bei dem fo eben befchriebenen Strebbau 
findet, nämlich, ob die Strebftöge nur mehr 
niger fehmal find und vor einander vo bein en 
daß fie das Anfehen, von Stroßen: M 
‚oder ob die Strebftöße, 
t laufen. Iedoch fehen, wir an) 
Unterfchied Bein wefentlicher fei., d 


“daß bij Bere vonftändig fei 
Sin er Be ach mer gerhroA 
partielle umd ummittelbare Brüche vor 
verhindert, fo daß die Bewegungen des 
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ige Se | 


K: or mern 


zB ee | 





tiger pflegen auch bie oben Rüde 
ine 
auch. die Anzahl rbssjelban wi FecpAnEn gl in 
Ber äniptgrube werben die Flöge dur 












fin. Auf dem Kieferfhachte Daflhf werden ie 30 
bis. 70 Zoll ‚mächtigen Flöe gegen 321 fe 

vecht in bie Höhe geworfen; auf ber.# 
 Lachter, und die 20 bis 80 Zoll m e 
Suchögrube werden in dem dortigen fchi Pen, 

ien 11 hen Aa Liegende eg 7 ? 
geringer DM: et. zeigen indeß“ ein fe 
ei nn töten var) fi eim fü 


Das Kohl der mächtigen Ftöge ift mi 
wi ‚großer Feftigkeit und verflattet daher 
eine gute Schramführung. Die Anwendung dei $ 
verd zum augen en ber unterfchrämten and 
doc dur die Erfahrung ald zwedmäßig bei M 
morben, ‚obgleich gegen die Anwendung des’ \ 
auf den Koblenflögen immer noch fpredenz: «ln 
a) die dadurch verurfachten größeren 
b) bas Verderben der Wetter, Nie bie, 
kin beB Fer eis u 


N . Die Ausrichtung 
Tenflöge, in fo fern folde 

d dem Abbawe derfelben in Berbins 

mn im Allgemeinen auf dem einzigen 

daß die Ausrichtung, "gefdehe fie num 

durch Stollen, oder Querfchlag, 





en rn Noth zu rafch in das 
en ohne R, 
Mögen die Abbau 


Fe "vorangehen, ri fei dem, dapd 
firede zugleich) als Unterfu auf 
Flöge benugt wird, welches indep, in 
nicht gut und zwedmäßig genannt 
©) Die vorgerichteten Koblenpfeiler n 
und ohne Aufenthalt weggebaut, und 
fen nicht eher vorgerichtet werben, ald 
alten abgebaut worden. Endlich” 
d) fpeint e6 von befonders wefentlichem 
fein, den Weiterwechfel in den Abbau 
in fo weit eö ben Arbeitern nicht nachtl 
möglichft zu vermeiden. So viel ift 
gewiß, daß das in den Streden befindl 






und dies erfiräft fih oft 1,2 bis Fi J 
tief in die Kohlenwand hinein. 
man befonderd auf den Flögen ber 
Zuife, welche fette oder badende Kohlen 
. fo mie man au auf der Königsgrube, 
Kohlen nicht badend find, die Bemerl 
mact haben will, daß Schlik und 
auf denjenigen Puncten fchwerer, ı 
lich, zu führen find, wo eine Abtrod 
bei Schacht= oder Strebepfeilern, n 
gefunden bat. 





So wird 3. B. auf beat an 
grube re t 












daß die Höhe der. End 14, oft Fr w: 


ämmtlichen Streden, in der Regel, aue in 
Pr Bir Hkle Ben melde die $ 
Tangt. ed Verfahren ‚busen mebre li 


welches Bart theurer, als in Oberfehlefien, i 
‚auch befommt der Bau dadurch ein voı 
Anfeben, nur wirb.der Stredenbetrieb , —. 
lei im Lachtergedinge gehen muß, — E 
Belkin in a jen: nicht, oder doch wei 


viel Zimmerung nothwendig werden wilrde,. 
fährt die Grunpftrede daher wohl nur mit 1 
Breite auf, Dies if jedoch nur felten der Fall, fon 
dern um fi die Öfonomiiben Vortheile eines breite 
Stredennbetriebes nicht entgehen zu laffen, 
‚Strede breit aufgefahren und alsdann derjenige, 
der Strede, weldyer dem Hangenden drö 

bin-der Richtung des Einfallenden zu eig 
liegende "Stredenftoß von der Sohle bie 
‚fo: weit mit Bergen verlegt, daß die Gi 
nur bie:zue bequemen Förderung erforberli 
behält, ‚Unmittelbar neben Diefer Verfagung: wird zus 













aud ift die Kohlengewinnung bei’m Stredenbei 
nicht viel A BR em 2 genttichen Abbau, 
A ee in, jr Baal der Str 
0 größer il er Procentfall an St 
weil Hi nheie nicht fo. viel durch mo N 
toren ‚gebt, und anderntheil® nicht die Ko fo 
febr. in der Enge figen und daher Kane brechen. 
3). Ie breiter die Dimenfion der Strede, dei 
volfommener ift der Metterwechfel. Man bat Bei 
fpiele gehabt, daß folde Streden 200 Lacıter, 5. ® 
auf ber Königsgrube, in das Feld getrieben 
Eonnten, ohne daß Wettermangel eintrat, Alle 
Vorteile find fo groß, daß fie. den vielleicht 
größern Holzverbrauc weit überwiegen. ee 
. Webrigens ift noch befonders_ zu bemerkei 
alle Streden, auch die ganzen Abbaue im o 
filchen Reviere, nur wenig Holz verbrauchen, i 
Sauenbe der Streden faft alle, und, 
Pfei Bay viele, Stempel wieder gemwo 
je Stredden, von denen bisher die 1 
find. fmmtlich horizontal, ober doc mur ber bequtz 
mern Förderung wegen mit einem geringen 
getrieben. Als Erfahrung ift, hierbei amzı 
daß. alles bequemfte Unfteigen, für Förderfireden 
bei eichenen Straßbäumen . 2 Grab, 
bei platten eifernen Schienen 2 
y bet convexen eifernen Schienen 3a 
denn. bei, diefer Neigung Foftet e3 gleichen 
wand, mit bem gefülten Wagen die & 


pa 1 Sl ds 
es da 
an "Bas den’ Wetrieb: der 


u find die Diagonalen fehr 
find: I diefem Falle das einzige 
der englifchen Wagen: oder Ye 


gan von 4, Hödflens 8 Graben zu ge 
fie werden alsbann. noch die Abbauftred 
durchfehneiden. Aber wenn 


8 Graden ‚einfallen, To ift die Förderung auf 2 
nalen mit Dr vielen ee verbunden, 

Sptnn jat dies auf der nigsgrube g, 
bei“ rad Fallen mit Vortheil die 3 
förderung gegen die Förderung mit Di 
taufeht worden ift. 

Bremöberge, ober eigentide. fbwebe 
Streden. Auf allen Flögen, die ein ftärferes 
befisen, ift die Vorrichtung. eines Bremsberge 
nme! ar groedmäßigfte: Bunt) 


7 





nd. nach es aufges 





gegen 14 bis 8 eh weit zu 2 und 
ein Run a are Re A 
in Verbindung zu bringenz die Feftigkeit 
leidet dadurch weniger, und die Strede 
mäßiger getrieben werden. 

Ebenfo if e& zwedmäßiger, bie 
Bremsberge nicht unmittelbar unter di 
ten anzufegen, fondern lieber einige Lachter vorm 
oder zur Seite; befonders gilt dies von dem 
Bee, Be diefelben immer einerlei Dimenfi 


unmittelbar. unter dem alla unter ww 
gleich. die Grundfiredte durchgebt, angefegt ifk. 
fogar mit einer folhen Dispofition eine. 
verbunden, weil das Ford 
foldhes. die Sohle de8 Schachtes erreicht bat 
ohne weitere, Hülfe angefchlagen werden kann. 
"Die aus den Diagonalen und 8 
aufzufabrenden Abbauftreden werden in D 
im der Regel, in drei Lachter flacher. Entf 
unter die andere angefegt, fo daß fü alfo 
jeder Abbauftrede ein 3 Lachter hoher abzu 
Pfeilde befindet. ı Hierbei ift indeß nach 
rechnen, daß zur Sicherung der Grundfirede. 
Umftänden 2 bi 3 Ladhter breiter, { 
fliehen bleibt, der erft bei Abwerfung der € 
gewonnen wird. Betrachtet man aber bie 
firedte bloß als die legte Abbaufirede, fo 





MR | 


geben, wird. bie ‚Gtrede in 
N 
De ee Bde 


und Der 
angefegt wird, ift fehr ber 





fhieden, und es findet higrl > ein 
au Di Sa I ‚Heingmännflög 
ögrube, auf der Garlfegengrube 
der Schram auf dem Kiegenden de3 Flöes a 
auf dem Gerhardflöge der Königägrube 
18 Sachter Höhe, und fo auch wird auf den 
der Königin Luife mehr im Hangeı en 
Die Anfegung des Schrams richtet fid, 
darnakh, ob das Flög durch eine Ablöfung 
wird, und ob daffelbe leicht bricht, IE 
Fall und getraut man fih nicht, das $ 
ganzen Mächtigkeit zu unterfchrämen, | 
Schram über der Sohle mehr ober weni 
u angefegt. Xeßteres findet in dem n 
tatt und ift daher auch als die allı 































Flöges angefegt wird und auf die ang 
bis $ Lachter hintergebracht worden ift, fi 
hangende Kohl auf beiden Stredenfi 
Dieler Schlig ift ebenfalls 4 bis $ Lad 
bis 3 Lachter breit. Dies Schligen 
'eine zeitraubende und für den Steinfohl 
fehr nachtheilige Arbeit. Man fucht 
möglichft zu vermeiden, weldes häufig a 
derd wenn das Kohl gebräh und von Gil 
durchfegt ift, CR 
Diefe fo unterfchrämte und gefchligte Ki 
wand, welde, im der Regel, & Lachter‘ mädl 
fein pflegt, läßt fih num leicht mit Schlägel un 
fen (langen, 12> bis 14 jölligen Keilen) einbrl 
worauf biefelbe fogleich weggefördert wird. Au 
Art wird die Schramarbeit 14 bis 2 & fi 
führt, biß eine 13 bi6 2 Lachter breite und 1 bi 
Lachter hohe Bank in der Sohle a u 
SS 


vu a 
RE ann 








Liegenden: 

allein zur arte hrung,. fondern ‚au 
abführung genugt werden foll,, auch. 
Iettet werben muß. Die N 


her, mit der. Zeit. vermittert. und; u Bruce | 


ift daher nothwendig, daß deriim Liegenden zu.ha 
Soblenrig ‚gehörig und: fiber t wert 
Shwarten, welche auf. Stege zu ‚liegen 
beften angewendet werben fümene. |; 
Kohlenabbau. Nachdem auf. bem 
den Felde die Mittel» oder. h 
der Bremsberg. oder. die. Diagonale. gi 
denfelben‘ die ftreichenden Streden aufgı 
find, ; fonennt man. diefes Koblenfeld ‚3 
vorgerichtet, Durch diefen Stredenbetri 
das. Kohlenfeld in lauter einzelne p 
tbeilt, die auf dem; Streichenben, des Flöges 
unter einander liegen, und jeder in der Regel 3, 
8 Lachter, wie bereitd erwähnt, flache Hol 
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242 
Regel findet auch da: Anwendung; wo bie 
ne aa ee 
firede felbft, mit weldier die 
‚fiehen, Statt findet; jene 
Se Ri ralite NH Deren 
wu er eine ie 
"3) Auf dem Slöge feibßt mäffen 
oft am Ausgehenden des Flökes, o 
‚ften Ende des Bremöberges oder der 






entbehrlich, abgeworfen werden fönnen . 
Brüche gehen, um nicht unnöthige Un! 
zu weranlaffen. 
4) Die oberften Abbaufireden 
weife den übrigen vorweg in’s Feld getrieben 
dagegen Eönnen die untern Abbauftreden, 
Fällen auch die Mittel: oder Grundftreden ; 
ben. Erft nachdem die obern Pfeiler abg, 
den, tüden alsdann die untern ü T 
Maßgabe des Abbaues, weiter in das Feld. 
ift deßmegen zwedmäßig: r 
a) damit das abzubauende Feld, durch 
findenden Stredenauffhluß, nicht 
ganz unnöthigerweife der Gefahr di 
auch wohl dem Drude ausgefegt 
Procentfalle nachtheilig werde; und 
um niet in den vielen und oft fehr 
‚Stredten Überflüffig viel Holz a v 
welches durdy lange® Stehen in der € 
verderben würde, oder wohl gar 
werden müßte, RR 
5) Der abzubauende ‚Pfeiler muß 
d. h. in der größten Entfernung von ber. 


i 








‚in aangen Mächtigksit 
in ae -angebaute Kohl 



















des; Der Schram wird mit der gemöhnlichen Ki 


Alsbann wird das Kohl gegen 20 Zoll hoc 
dem Schram eingekeilt, fo daß dafjelbe bis % Lach 
hoch frei fteht, damit der Arbeiter fich 
önne: Alsdann wird ber Schram mit Keill 
denen ein längerer Helm bteat ift, und ı 
leichter, ald eine gewöhnliche Keilhaue, find, no 
# bis & Lachter tief hintergebracht. Diefe Tiefe 
tet -fich meiftens nach durchfegenden Klüften. ı. 
Benn der Schram im Flöge geführt wird, ft 
entfteht bei dem Pfeilerabbaue ebenfo, wie bei bem 
Stredenbetriebe, eine Bank, die andem Schram 1. , bis 
2 Lachter zurücbleibt; auch wird alddann das ham 
gende, Firftenfohl auf diefelbe Art durch) verlorme 
Stempel unterflügt. Wird auf der Sohle gefch 
fo entfteht Feine Bank, aber das hangende 5 
muß ebenfall& mit verlornen Stempeln unter 
werden. "Nachdem der Schram hintergebracht 
wird auf der Seite des Stoßes, die dem fefl 
Pfeiler zufteht, gefchlist und das unterfehrämte 
und die Bank’ eingefeilt, oder, wenn «8 die Feft 
erfordert, durch Schießen gewonnen, 
Da der Stoß in der Regel bis 3 Lachter 
{ft umd auf der einen Seite an abgebautes Feld fidRi 
fo würde e8 zu gefährlich fein, denfelben der 
Breite nah zu unterfhrämen. Man läßt baber.i 
dem Schtam eim oder zwei Heine Koblenpfei 
6 Boll Breite flehen, oder feßt ganz Heine & 
(fogenannte Bolzen) in den Scham, die erfk bei 
Einkeiten weggenommen werben, Dies gefchieht 


nee 
er feiler Puh re der 


9: if 
ung re Dfeilerabbau. ' ‚Die 
Pfeilerabbau wird folgenders 


ugt werben, 

fortrüdt, fo wird die h, 

unt 'ute Stempel unterftügt. 
werden nach feiner beftimmten Ding 
fies ftelhen auf dem einen Puncte dies, 
andern dünner, je nachdem 8 die Fe, 
enden Eu, a auf ee 

den St auf welcher der 

mpfeiler befindlich ift, wird in eben dem Maße, 


eine Berfagun 
bau deö näcften los u 
‚alten Stoße feine Berge auf den, 
Diefe Verfagung beftebt bei'm Abbau, 
bloß aus. einer Reihe Stempel, 





folhe Verfagung erhält auch bie 
ee m mit dem Unterfchiebe, daß 













wird, damit die Berfagung dem Seiten 
Tonne, 


‚Die Stempel in der Orgel. mdffen 
Kohlenpfeiler anfchliegen, damit fie n 
des Stoßes nicht zufammengedrüct werben. 
Eröffnung des nächften Stoßes tanboRkin 
ein Stempel’ quer gezogen werden, wenn 
deu Statt findet, 

Auf mehren Flögen muß über der ‚Orgel, 1 
wo Firftenfogl abgebaut wird, diefes Kohl vor. 
Aufrichten der Stempel durchfihlißt, und die 
unmittelbar unter das Hangende ded Flöhes ge 
ah a nr Are Ei dr 

jangenden und des Firftenfol ngen 
kin ‚gebräch, fo ift diefes Schliken unndtbias ft 
nicht der Fall und lafien fich bei'm Raub 
Stempel aus der Drgel nicht gut weg! nt 
[list werben, weil fonft durch die eben bt ibenbe 

jel zuviel Kohl in der Firfte erhalten ı 1 
würde. Dies ift unter andern auf ber en | 
grube bei Brjenskowig der Fall. 


Alle diefe Stempel werden nit — u 
Drtö- und Stredenzimmerung — in der ß 
gelaffen, damit fie defto leichter beim 


wonnen werden fönnen; fie werden nur feft- 

ben und müffen genau und fenfrecht geftellt 

Uebrigens ift auf mdctigen Flögen das‘ 

Stempel bei weitem die fehwerfte Arbeit umd 

dert ftarke Leute, weil die zu han | 
ü Ba 1 


ft. 
"Bei dem Pfeilerabbaue' giebt man 
feine Kappe, ‚fondern bloß fogenannte 


En 


Beh Steel voffen verhalten ab; 


diefer Stempel und die Gemi 


m een, Beim anfıhaen 
Ba, iS ae Baum 
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ige, abgebaut, u 
im Ce if gan „unm ih, daß bei 
alle eingebauten Stemp 
1. Die Arbeit ift febr eefelie 
ganz ungemeine Vorficht. Wenn indep 
nur einigermaßen gut ift, fo läßt fi bie 
der eingebauten Stempel, wieder ge 


itbeiter erhalten für jeden 
bis 14 Gr., um ihr Interefje dadurch 
machen. \ c 


8 
8 
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‚Grunbfirede und die fireicen! 
mit diefer dur Hauptförd 
find, erhalten nur % Lachter (2 9 
‚diefen werden diagomale, beinahe fc 
fireden von 44 Yards (2 Lachter) 8 
Yards (26 dis 35 Lachter) Lang gel 
zwifchen diefen Streden ftehen bleibenden 
ben nur eine Stärke von hn Yırds (( 
genauer 534 Zoll), und diefe dürfte wohl 
gering mächtigen Flögen und bei fü 
wie die Kennelfohle, irgend anmwen 
einen Abbau dfefer fcpwachen Pfeiler 
nit gedacht werden. 3 
‚Die fhreihenden Streden ge! 
Lachter Länge, fo daß die Schächte etwa 260° 
Am Streichenden aus einander fliehen, wi 
Ziefe in einem natürlichen und richtig Derbi 
zu fiehen feheint, Die ftehen bleibenden Pfeiler 
men nur 4 der ganzen Flögfläche ein, «& 
fi) daher auf diefer Grube ein vorthe er 
bältnig der abzubauenden zu der fliehen 
Fläche heraus, als bei den andern früher 
Gruben, was nicht in dem Syfteme, fon! 
geringen Mächtigkeit des Flöges, in der Fel 
Kohle begründet ift: Holzerfparnig ift in di 
die einzige Rüdfiht, der diefe auf immer: 
fer zum Opfer gebracht werden, denn 
- zingen Stärke berfelben if‘ 8 nicht } T 
daß fie lange Zeit Hindurdy im Stande find, 
des Hangenden zu verhüten, die unter. 
. bältniffen fehr unregelmäßig‘ entftehen 1 
fiht auf die Zuführung der :Wafler viel 
ae u als ve Rn einen 
au fi) das: Hangende feft zufammenfegt, 
Pfeilerabbau. Auf der Grube Ki 
Fig. 51, wurde Abbau auf dem Flöge Hig 









ionn der Sufanb bes Dangnben es N 
Mbaufeden, von 1% Lachter Brı { 
thunlich, an dem einen Rande deö 0 


halten. { 
Reihen von Stempeln verzimmert, 3 
Der Abbau diefer fo vorgerichtefen 
unmittelbar «auf diefe neue Vorrichtung, ui 
bei ein großer Theil des in der © 
Holzes und des zum Pfeilerbaue | 
wieder gewonnen. Wenn das: 
auf die Pfeiler gewirkt hat. und a 
großer Flächen deflelben, wie der fo 
bene Bau vorausfeßt, ohne einen 
wand nicht mehr möglich erfcheint, fo h 
ten in den Pfeilern fchmale, % achter ni 
und nimmt aus diefen rüwärts aus beide 
fo viel fort, als ohme Gefahr für -die Arbei 
ohne großen Holzaufwand. gefchehen kann, De 
den man fi augenfceinlic im Anfange | 
be6 vorgefegt hatte, fämmtliche Pfeiler wein, 
wird hiernach nur fehr unvollftändig errei 
Ba ‚beträchtlihen Koftenaufmande, 
Aufgewältigung mehrer Dauptförberfire 
Sn 20. tachter von einander entfernt 
trächtlich vermehrt wird. Die zuerft 
r bauftreden nehmen 36 Procent der gı 
ein; und in den Pfeilern hatıman 64 
laffen, Die zur Vorrictung der: Pfeiler 
vor dem. Abbane getriebenen Streden ı 
jünftioften Falle 25 Procent, im ungln 
Deocent der gefammten  Flögfläde ein. 
Sireden find daher überhaupt 49 bis 6 
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‚ matum man nicht früher zu. 
übergeben will, liegt in der Schwierii u 
terwechfel dabei in einer folhen Ordnung zm eil 
voie ihn die Sicherheit der Grube 
der Bucht, die Wafferzuflüffe, welche in dem fan 
Schicten zwifcen dem Koblengebirge und, dem] 
gneiaatfein in dem Schachte in 43 Ladhter 
in großer Menge erfchroten und nad) vielen € 
rigteiten abgedämmt worden find, in die ® 
Rp wodurd ein völliges Srfaufen 
"Folge fein würde, indem nicht fo große räfte | 

jefebafft werden könnten, um Diefelben zu ger 
8 einzige Mittel, weldes außer einer ge 
Stärke der Pfeiler angewendet wird, um bei 
bau Pünftig zu fijern, befteht darin, @ap man eiı 
Bauabtheilungen bildet, zwifen denen | rt 
berbeitöpfeiler ftehen bleiben, und die nur mi 
zur Förderung und Wettermechfel nötigen 
durchörtert werben. Diefe Sicherheitöpfeiler 
nicht allein dazu beitragen, den Drud bes Hang 
auf bie einzelnen Pfeiler zu vermindern w 1D dej 
zu ihrer beffern Gonfervation beitragenz a 
folen aud ein Mittel gewähren, den Wetterg: 
folhen einzelnen Bauabtheilungen gänzlich abzuf 
den, während fein Betrieb darin Statt fin 
denfelben auf die belegten Arbeitspumcte Deflo 
ger hinleiten zu Bönnen. Bon den Grunbfli 
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Stärke derfelben il ractı u 
Hude (11 0i6 174 Kader) Tehkeht 





Be are ae daher a: 


Detnßthelungen = n 
Kr EN fcpweben, 
gonale oder au wohl abfadende Abbaufkı 
a eine Einrichtung, die bei einem 
welches von 10 bis 79 wechfelt, 
fällen ohne wefentliche Nachtbeile getroff 
. Die Abbauftreden haben eine Breite 
Lachter; die dazwifchen ftehen bleibenden 
6% Lachter, fo daß in jeder Abtheilung etı 
. Streden getrieben werden. Diefe Pfeiler. 
Entfernungen von 11 Lacıtern mit, Stredi 
Örtert, melde eine Breite von 14 Rachtern 
Eine Breite der Abbaufirefen von 14 & 
Zuß engl.) fbeint bei diefem Baue für das 
fehr vieler Zlöge paflend zu. fein und it 
geroöhnliche. Die Pfeiler find in-der Regel «ir 
Mpmdche, al8. auf biefer Grube, nur 54 Lachter | 
was auc wohl bei dem Abbaue einige Erli 
gewähren fann. Die Länge der Pfeiler befl 
wenn man die Pfeilerdurchhiebe nur als 
serwechfel nöthige Arbeiten betrachtet, Iediglich 
diefen und wird dabei nicht viel von 10 bis a 
term abweichen. Die Breite der. Pfeil 
wird aber alödann nur zu $ Lachtern 
welcyes zwedmäßig ift, um den Drud auf 
berfelben und ber Abbauftreden nicht zu fehr 
mebren.. Bei: dem Abbauen wird der. duß 
ler von dem lehten Duerorte auß durch eine 
Mitte befindlibe und den Abbauftreden 
Strede (Pfeilerort) von 1% Lachtern Breite g 
fo daß zu jeder Seite defjelben ein. Pfeiler 
Lachtern ftehen bleibt, der aus diefem P 0 
weit ald möglich verbauen wird, An bem. 
der Abbauftreden geht hierbei immer etwas 
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Ai} 


il von je r 
durch frei Stredi 
breite Felder vorgerichtet. 
eine Breite von 5. bie 

diefer flreichenden Streden 

: b. Streden, getrie 

ichen und 


al 


dem 
Im nach 
num, 
wa 


langen burd die untern Streden ? 
all die Diagonaln GGG die in 


iuer. 
+ Diefe Arbeiten bilden den exflen 
» baued: Das Wegnehmen der Pfeiler P 
dann auf folche Weife; daß die von dem € 
entfernteften, den alten Bauen am nächften nr 
dem Stollenmundlohe am entfernteften lieg 
der zuerft angegriffen werben. Ieder einzelne 
P wird an feinem obern Ende angegriffen. M 
gewinnt Die Kohle auf einer Breite von 5 bie. 
tern zwifcdhen zwei benachbarten D len G 
im Dadye Kohlen flehen und unterftügt 
hölzernen Stempeln, IR die Kohle ver 


en e 


1% Ar 





ot <= r 
au mit langen Pfeilern 


i area 
weniger, Die Baue liegen über einem 
erharb » Steinfohlengrube bei 
in Rheinpreußen. — 





© Gebe mädtige Klöge werben entweb, 
gewöhnlihen Pfeilerbau, ober buch 
bau mit Bergeverfag abgebaut, 


FIG hat eine Gefammtmächtigkeit von 10 bi 
Metern; fein Fallen beträgt 10 bis 40 € 
durch zwei Schieferthonfcichten von etwa 0 
Nächigteit in drei Bänke getheilt, Fig. 5 
DOberbank oder ber hangende Theil bes Sl 
bis 4,50 Meter mächtig, worauf bie obere 
thonficht folgt. Unter" derfelben liegt ein 























und Anbringen der Zimmerung nur, practifhe 
vorwalten und die Gefege der Theorie zurücktretei 
Das. Holz befteht bekanntlich aus. über 
lagerten concentrifchen Ringen, von denen. 
Ban fefter, ald der dußere, und..b 
Splint ift, mwelder unter. der Rinde figt, den man 
N durch -Abfchälen des Baums auf dem Gtam 
einige Monate vor dem Fällen confiftenter machen fa 
Alles Grubenyol; muß vor. feinem Gebrauche 
borkt werden, da fonft daffelbe ungleich eber | 
Das Holz muß man ferner fo viel. als. 
runden Stämmen anwenden. Das jüngere | 
beffer, als das minder fefte ältere, meldes von | 
EEEING leichter durchzogen wird umb, verfal 
tan. bat in, neuerer Zeit verfchiedene, Schugmil 
gegen die Faulniß, des Holzes angegeben; man 
3. B., die Stämme mit bolyfaurem. Eifenompd,. 
andern Flüffigkeiten , indem ‚man an der Bafis 
Stammes Einfhnitte macht. So weit und bekan 
hat man indeß-von dem angeführten Verfahren gen 
bei, dem Grubenhoize mod) feine Anmendung. 
was indeß. bei ber, großen Einfachheit, 


Kan omınga 
deden; auch wird 
ch ut con] 


ung erhalten 
"nicht, N r 


1, fondern uß fo viel g 
je Länge des Holzlüct8 verteilt werden; 


gefpaltenem Holze wendet man immer die 


Seite nach dem Stofe der 
a kant Rd einen Beöfel 
0 nd Buck vol, we 








‚dur ed zerflört 
übrigens wat a 3 


"ganz troden oder ganz Ye 7 
"N Streden: und DOrtszi 


pn air gewöhnlich etwas 
um bie Kappe beffer zu UnerÜBONEN 
game 1% auf der Sohle liegt, und 
die beiden Thürftöde fteben (Fig. 6 

‚ ANes Grubenholz, was zur 
benugt werben fol, muß, wie bereits bemerkt, 
fcält Beben Die Verbindung von Zhii 


Kappe zalalı t in.der Regel fo, daß fi bi 
ihren Enden genau bededen, und keins. über: 
dern bervorragt. Die Kappe wird aus dem, 
Bar ‚angefertigt, deffen Duchpiie gei 
„ während. bie burchfch 
z fe 6 Boll beträgt, bei welchen noch 
Ban muß, aan das Si Ende nur 
tet fein darf. Auf der Schwelle 


6 von 26 Su 
ame Kr ee ichfalls zu Halten, 
heile | lei 
n Thürftöde ai ber Ir Kappen 
„ bie gemeinhin aus gefpaltenem 
e def, innere Seite gegen das Seftein 


diefer keataıaa verkeilt enhrane 
in Spannung zu bringen und, 
€ Verri g einzelner Theile derfelben und 
‚eines ungleihen -Drudes, wodurd 
aa: der man entfiehen, fi 


immer nördig, eine fo volftändige 
ten, If die Soble feft, fo be: 
Ber IRPR nicht und läßt die 
ein En er nr en 

“ R weilen 
ei fo feft, um Beiner 
Bam und dann richtet man nur 
Sürßodjimmerung vor (Fig. 59). 
ch bedarf die Firfte alein einer Unters 
die Stöße vollkommen ef find. 

nn eine Kappe unter die Firfte, brü 


die Pfähle an und fängt fie fo ab 
Anz 
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Gefteinäbefcaffenbeit und, findet 6 
wo das. Geftein fehr_gebräch if. 
heit de& eg 


‚immerung etwa nicht nothmwendig ‚machte. 
y Mitunter verlangt die Weite einer 
die eigenthümliche Befchaffenheit des 
je Firfte oder die Stöße eine 
flügung der gewöhnlichen Thürflodzim 
fie auf ig. 61 und 62 näher zu erfehen 
Bon welder Art die Zimmerung saber 
mag, fo muß fie doch fletö fenfrecht auf der 
ei BAISSHE un und a alfo bei Faro 
itrecke, gleichfalld geneigt fein, um fo dem 
drug einen fenfrecten Widerftand zu Teiften. 
diefe Vorficht würden die Thlrftöde, minder 
leicht fortgleiten, die ganze Zimmerung alfo zu 
flürzen und mit ihr. die Firfte miedergehen. 
ein Stud Holz fih zu biegen beginnt, muß 
unterflügt. oder ausgemechfelt werden. | 
‚ ‚Bei, einem "Stredenbetriebe im fcht 
Gebirge muß die Bimmerung. vorauögeben, 
möglich fönnte man, wie. in dem gewöhnlich 
zuerfi dad Ort treiben und dann die Zimmerun 
führen;., denn von allen Seiten. dringt ba: 
in den geöffneten Raum, und deflen Fortn, wir 
bei nicht vorauögefchietter Zimmerung um fo | , 
licher fein, al& dadurch der geringe Zufe 
ber einzelnen Theile des. fhrimmenden € 
li aufgehoben werben möchte. 
einer derartigen Abtreibezim: 
zuerft ein Paar Thürftöcde mit der Kap 
63) und treibt alödann Yadye, unge 
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zungsarten, deren Anweı 
fenbeit deö Zerraind 
äwede richtet, ° B 
er bei „em abe 
Grbirge zu du 
Bis ji rung davon Kr 
in in den fmimmenden 


ihen EEE in 0 m ei [ 
fh wie dort, am VS fi) dei 
Mi bedienen. Im Schachte felbft E 
ij wegen deö gleichen Drudes auf 
der bentemi bet noch leichter. 
an endlich Durch diefes 
utende Lager" von (mim 


an; und hat der Schacht einen bede 
{ A un in dem frangöfifchen 
orfommt, wo man ı 


Beinen 0 2 be 1 a der, Re * 





BEE _-. Be | 












Me he find, wo. das fchwin 
gi glei. zu Zage oder unmittel! 

fo fönnen fie dennoch auch in gr 
and: benugt werden, Man muß alödanı 


indeß nur dann immer mög! 
Im ei ‚nur eine geringe Mächtigkeit, 3. 
„während man. von Tage aus Ö 
nie von 2 Lachter und Senkbarkeit 
BR Seehter Bee E pi 
e Berg:Ingenieur, 
hatte die an Ioee, ia) bei m 
pay ‚in dem dur im compri 
jenen. , Er f&icte zuerft einen Blech 
de den Flußfafibt Mmeif 2 berter in drei bori 
lee gebracht hatte, ud von welchen die 
un blieb, in der unterften gearbeitet wurde 
{ere dazu diente, um entweder mit der 
nik Beratern aber niemald mit beiden Abtheilı 
R ai na ae An m, 
auf wurde die Luft in der unterfien Abtheilung | 
A Dampfmafchine comprimirt, und durch bad 
h- Hari ein bis Io ann reichendeö und tiber 
hinauf ended Rohr hin. 
A fonnten alfo: aus. der eg er | 
die zweite hermetifch. verfchloffen gewefene 
und aus diefer in die dritte Binabfahten, wo 
Sand. fortnahmen und den Gplinder auf dief 
niederfenkten. Die geförderten Maffen brachte 
in die ch Abtbeilung, und nachdem fie die 
e gefbloffen ; fliegen fie Fe ibrer 
3% Ku ab und zu Tage. Die 1 
den Luftdrud nicht inberlich n 


an ai 


eiten redinen; will man 
verimmen, ” An fie volle 


it he 

banbelt es. fih' um das eg 

tes im mafferhaltigem Gebirge, 

be man alddann anfährt, beftehen ek 
‚ fogenannten wen 


1 fo 08 gebeueren 
Tr dernoc ohne Unterlaß  abaeteuft, und 

I ‚Gebote fichenden Kräfte zur Wafs 
angenamı werden. Wird indeß endlich 
durcoringliche Gebirgslage erreicht, 
derfelben der Grund zu einer Zimmes 

‚ die ftarf genug ift, dem Drude'der 


Wafjer widerftehen zu Fönnen. Diefer 
d nach erfolgter Berdämmung um fo it 
B le mehr in die Höhe ee fleigen 
Br ai a oe Ball u ch, 
id ge werden und ni 
8_geftatten; 








zung, hied ift zw 
Alt dan 
und den Fein Sala 
Bohlengrä reien hiedergebradht, m 
get 


eine 
zungsarten, deren Anmwendun 


R 
are 


d De "Zerraing ii va 


‚richtet, 
If man bei einem Abteufen 9: 
mendes Gebirge zu durchfahren, fo hänı 
böführung davon ab, 
Tage berein in den fehmimmenden 
fommt, oder ob die fragliche Seit in 
Teufe erfi getroffen wird, 
Bie wir bereit oben bei dem | 

unter ähnlichen BVerbältuiffen bemerkten, 
„uch bier, wie dort, am eintachften, fich 
pfäble"zu bedienen. Im Scachte felbi 
diefelben, wegen des gleiben Drudes auf 
Bu und der beguemern Wrbeit, noch leichter Iendi 

u fann man endlich Durch diefes Verfahren all 
fehr beveutende Lager von fdmim e 
durchteufen. ‚ f 

 Eteht der lofe Sand oder Thon fa 
an, und bat der Schacht einen bebeu 

mitt, was 5. DB. in dem franzöfifchen 
du Nord Öfterd vorfommt, wo man ı 
bwimmendes Gebirge, die über der Koh 
Tagert, durchfegen wu, N tan man 
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afe ndthige 

bei unausgefi k 
ned Yin anne Tide A 
fein, und Die eine Im Oi 











Shadhtzim: % 
Safer oder Quvelitung,, 


ung eine Unterflügung allein 

man fie nur zu den einfahren und 

Arbeiten reinen ; will man ins 

‚verdämmen, fo erreichen fie volle 
feit eined Kunftwerk. 


jern, die aus bedeutenden 

L fleigen und fi bisweilen der 
nähern, Hat man eine folde 

, fo muß trog ded ungeheueren 


ng u 


im fo ftär- 
ne) 












8 _ 
einem’ Geviere von EN 
"Höhe befteht, 


"und 11 Zoll vu 
beitet, umb ebenfo von den Eden un 

bunden fein muß. Zmifhen ihm und bei 
floge bleibt ein offener Raum von 4 Zoll, 
firnmeife gelegten fihtenen Bretern von 23 3. © 
ausgefüllt wird. Auf Fig. 66 ift nun ndl 
geben, wie hierauf das Jod und die 
aufgeftellten Breter durch Moos fi 

€8 handelt fih endlid darum , 
das innigfte zu befeftigen, und eine 
bereiten, daß fie als Bafis der darauf 
merung dienen Bann; dies gefcbieht ) 
tage, und zu diefem Zwede treibt man zwild 
Hauptjoh und das dahinter geftellte 
von weichem Holze (Fig. 67) ein. 

 Buerft treibt man fie auf allen Puncten To fd 
mie möglid und fchlägt diefelben, fobald 
eingefüürt wurden, auf einmal und mit 
gleicher Gewalt nieder; dadurch wird dad Moos | 
die Stöße gedrüdt, und e8 entfleht zwifchen dem 
und den Bretern ein Raum, der groß | b 
die Keile abwechfelnd mit dem Kopfe nad) um! 
einbringen zu fönnen (Sig. 65); biefe 
man fo Tange als möglich fort, ’ 

Biehen die Keile nicht mehr, fo macht man 
einem ftählernen Spig: oder Picotagefeil (Fig 
Deffnungen in die Holzmaffe, worin von 
von vierediger Form getrieben werben könn 
nimmt man Keile von Fichtenholz, die ii 
möglich zwilhen die Plattkeile eingetri wert 
Alle Theile der Zimmerung find dadurd aufs inni 
verbunden. Das zwifcen die Stöße und Die 
dad Hauptjoch gelegten Breter eingebrachte 
weldjes ie, Anfang einen Raum von 14 
nahm, "it. iegt faum mehr fihtbar gebliebe 














vente 
Kun fatt u 
Se Srankreih in. 


bis man = einer feften und ur 
jefommen. ift, auf, die ‚man Die 
wird mit dem Mauern und Abteı 
indeß das Gewicht ‚eii 1 

‚wie das einer Guvelitung ft, u 

Bit der, Bänke, auf deren 
t verlaffen Tann, fo. muß 
nelnralee einige 


obei 
Per ee Balken in un ü 
und in den Scactfioß auf das feflefte ei 
diefen Balken werden nun flarfe, eifen 
angebracht, vom denen die Mauerung 
getragen wird. Auf Sig. 79. iR 
abgebildet und das Näbere zu erfeben. 
A ‚Hat man mehre Niveau’s durchte 
Arbeit durch den Wafferdrang fehr bei 
auf. der erften. feften. Bank ein Trageji 
um 6 Zoll Na ald die Mauer 
Zoll. breit ifi..... Die, Oberfläbe, bi 
gleich einer Scraubertinie, die Mauerı 
darauf. zu ftehen, die, einzelnen Ai 











a ER ‚muB Me ae 
v Rörperbeichaffenheit man 
ER on Tadoioen Einfufe db Gare 


at befahren bat. 
bei Weit: ‚gefähr: 
E Gas, Seien nit. den 
nicht fo. wies ein ne 


a ir Br! 
































nah Hrn. Dumas, in der Differen 
ungövermögeng . der, atmofphärifchen Lu 
Tertupget in minimo zu. 
wozu noch der Niederfchlag von. etw 
binzufommt, der auf einem Sinfen der 
beruht, weldes leßtere in ‚der Ausp 
Grund. hat. Ay.) 
Das Grubengas fommt in den, Si 
ihmäßig vor, fondern wird ‚hauptfächli 
he von Sprüngen, Ermeiterungen, 
und auf al? den Puncten angetroffen, wo, 
zertrümmert ift. Auf einzelnen Gruben g 
auch bemerkt zu haben, daß die, Gasentwid 
einem gewiffen VBerhältniffe zum Drud der Luft ft 
»e8 if indeß micht ‚glaublich, daß Diefe Meiı 
alle Fälle ausgedehnt werden fanri, ben: 
felung findet meift mit einer viel gröf 
als der. Luftdrud überhaupt flark.ift, St \ 
Lnnen defhalb die Schwankungen bes legte 

® Feinem befonderen Einfluß auf das Aut 

Grubengafes fein. Die Grubenlampe ift der | 

Führer, um dad Borhamdenfein der chlagen! 
ter. überhaupt und dann. deren Menge 
tönnen. Sobald. der Bergmann in 
fährt,; worin derartige Wetter fiehen 
Slamme feines Grubenlichtes größer werd 
längern und bläulihe Farbe annehmen, mas n 
fonders bemerft, wenn man die Hand fo. 4m 
das Auge und Flamme hält, daß man 
der leäteren fiebt. Das Luftgemenge er} 
jeingebrachte Slamme ‚eine € 

fion bei , deren Stärke fi u L 






tungen über die Gemenge von 
e wurden mit einer Senn 
Y Atmofph. Luft. > 
BD 1a hei: wette ne 


n fehr el Bd 
Erplofion. 







Birtın ingen einer Giviofien find 
\ afferdampf und Koblens 


te Wintfloß 6, daß bis auf 
tfernungen ne, u Shi 


PRERERUSE Stöge ver 


dert werden, und femarze Bolt 
Bau dene ion A . 
0 Das Unglüd hält aber auch. hier 
ungeheuere Mengen von Kohlenfe 
werden durch die Verbrennung 
gem fi in den Streden ab un 
dur Erftiden, welche fo 
unmittelbaren Wirtung der Erpl 
Der Wettermechfel ftoct plöglich und ift 
tiger mieber herzuftellen, als die W 
alle zertrümmert wurden, bie 
mitunter felbft die Wettermafchinen, melde 
7 Er aufgeftelt waren, zerftört find, 
Feine Meife den Unglüdlichen in ber 
.. rk a Rand möglich gemefen 
fe angebeihen laffen ann. u 
"Einige Beifpiele werden eine ti 
von der Gewalt und dem entfehlihen 
"fihlagenden Wetter geben. Me 
9 Im einer Saarbrüder Grube wurbe di 
905 in einer Strede dur die gemöhnli 
l ‚  welde ein Bergmann auf eine 
fe trug, angezündet. 6 Meter. weit 
Strede, hat man 7 Biegeldämme. hinter 
fhlagen unb diefe bildeten mit derfelben. 
Winkel, fo daß die erplodirenden ( 
joe Ausdehnung feine Wirkung auf, 
E ‚ leßtere aber dennoch durch dar 
Zufammenzieyung der Luft. einftürgten. 
Lacıtern Sufernung wurde 7 Zoll. ftark 
“främmert , eine Wettertghre {ortgefchleubert, 





ik BB 





durch die oben, angeführte lange Schraube 


1 befeligt,; daß. die Lampe, nur mit 
ER werben ‚kann. 


“und. brennt in un Innern. bed 
Die Bergleute müffen aldvann firenge 
Acht geben; zuerft erkennt iman noch 
me im dem: blauen Feuer, © das ben 
erfüllt, dann aber, wenn bie Menge 
jafes. fich vermehrt, vergrößert ficb auch 
it £ der Flamme und fleigt dad Gasquans 
Ba! ben 6. Xheil, fo 'ertennt man bie eigents 
a a a 

end! 
Rampe. Se: marine Haren 
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”-gepußten, ai deten und gut .. 
ampen den Bergleuten; jede ' 
Nummer, fo daß jeder Bergmann üı 
felbe Lampe erhältz jeden anderen 
der Lampe, wenn er nicht durch zu: Lang 
brauch hervorgebracht ift, muß der Bei 
erfegen, und jeder Verfuch, die Lampe 
‘Grube zu Öffnen, wird mit einer harten 
ftrafe belegt. I 
En ehe hear. fich bei 
beftimmten Zuftande der Lampenflamme) 
zugiehen; e8 wird ihnen ausdrüdlich vi 
die Lampen durch Blafen auslöfhen 
vor Ort müffen fie diefelben fo flelen, 
vor Stößen und plößlichen Metterzügen 
find; geräth dad Innere ded Cylinder& 
fo müffen die Arbeiter. dad Drathbgeweb 
naffe Tücher abzufühlen fuchenz; wen 
Drathgewebe durchbrennen follte, fo m 
Bergmann fofort die Lampe mit 
löfchen, oder fie auch in feinen Fahrhut 
den durchbrannten Theil zu bededen fuch 
abfahren. | 
Der Zuftand der Wetter muß von Beit 
unterfucht werden; eö darf bied nur 
uten Sicherbeitälampe mit doppelter 
heben; find in der Grube Dimme 
fo muß man auf deren Erhaltung Act‘ 
bei deren Befihtigung aber felbft micht i 
berheitölampe lange vor. etwaige Riffe 
die glei) den Bläfern der Kohlenflöge, 
tönnen. vaal 
Um das Licht der Lampen zu 
man Reflerionsfpiegel angewandt; biefe 
find in dem Innern des Gewebes angebracht 
nicht nur das Reuchtvermögen ber Lampe zu vergt 
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S 


4 


rvollfommnete Siherheitslampen. 
avy'iche Lampe hat auch ihre unvollfon. 

1, bie erftend in dem Lichtverlufte beftehen, 

nach der Beicpaffenbeit des Drathgewebes 

f + bis 4 des Lichtes der Lampen» 
‚zweitens in der, baldigen Abnugung 

y erdede; drittens in der Gefahr, 

ich einen heftigen und. plöglichen Windzug 

ebt, der die Rampenflamme durch dad Gewebe 


Verbeflerungen befchränfen fi 
bringung eines Gascplinderd an 
e5 Theiles des Drathgemebes, und auf 
von Auffagröhren, mwoburd bie in 
rannten Gadarten abgeführt und mit 
‚Luft durch die langen und engen Röhren 
t in Verbindung kommen, 

‚erfte dervoltommnete Lamıpe wurde von 
ertö angefertigt, der fih nur zum Ziele fekte, 
f de8 Durbgehens der Flamme dur 
be, in Folge von heftigen Windzligen, 

- Zu diefem Imede hüllte er das Dri 
‚auf 3 feiner Höhe in einen Gascylinder 
, den er durch zwei Ringe befeftigte und gegen 
ne durch das Gehäufe fihberte. Die zum 
ige Luft drang durch einzelne in dem 


r Ringe eingebrachte Löcher und. wurde, nad)» 
e ee durchzogen, ringförmig um 
geführt, mwodurd der Luftfirom mit 
me bloß an einzelnen Puncten in Berührung 
Bahlreiche DBerfuche, - welche mit biefer Rampe 

a1 
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angeftellt worden, haben deren Brauchbarkeit in N 
ficht des Nichtdurchlaffens der Flamme gi 
jethan. Diefe Lampen aber laffen das 
fhlechter durch, ald die gewöhnlichen Da 
die Zuftrömung der Luft wird ferner befor 
wenn die Deffnungen durd Koblenftaub Dedet 
erfchwert,' und ihr Preis ift endlich vier v 
ald der der Davy’ihen, fo daß alle diefe 
einen auögedehnteren Gebrauch berfelben pind 
Die Lampe von Hrn. Müfeler ( ı 
und zwar ift 86 A eine untere Anficht, | 
Durdfopnitt nach ab, Fig. 85) ift bei Weite 
famer und beffer; über der $lamme fteht eiı 
Slascylinder, der unter dem Dratbgewebe 
5 die zum Verbrennen nöthige Luft firei 
das Drathgewebe, geht den Glascylinder 
die verbrannten Gafe fleigen durch eine BI 
faßröhre in die Höhe; Außerlich ift diefe 
das gewöhnliche Gehäufe gegen alle Stöße gefice 
Die ganze Höhe derfelben beträgt 13 30; fie 
- Vieles größer und fchwerer, als die avyfhe Lam 
und dag ift der Hauptvorwurf, den ihr die belgi 
Commiffion gemacht, welde im Jahre 1838 beai 
tragt wurde, alle neu erfundenen Sicherh ampt 
u prüfen, um deren Wirfungen mit der g 
any’fcen Rampe zu vergleichen; das & 
Eylinder ift fo zubereitet, daß es jeden X 
wechfel und felbit das Begiegen mit falten 
wenn die Lampe zu erhigt fein follte, 
Man muß diefe Lampe befonders vor 
ven, denn ein Entzweibrechen des Glafes würl 
Sicherheit natürlich gefährden; abgefehen von di 
Mebelftande, befigt fie indeß den enormen Vorl 
Liotflamme nicht dur zu laffen und bei 
heller alö die Davy'fche Rampe zu leuchten. 
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und Nachtbeile die 
meönil (Fig: 87 und 88). 
‚das Drathgemwebe ich durch, 












Rohr angebract: ift, 
jrachted Delgefäß nährt einen platten 
ie Luft durch zwei Röhren zuftrömt, 
ifenfeite mit zwei doppelten Draths 
tupfer bi find, melde auf einen 
500 Maichen. haben... - Die Lampe. 
fen getragen, der an der Auffaßs, 
‚und. die, e felbft ift durch ein 
e befeftigt, da& auf den Ringen ‚eingefeht 
Be Gommien haft die glidühe 
A In imiljton ie N 
‚des einfachen Glascylinders einen di 
oburch die Anwendung. diefer 
jneter, und deren Reuchtungsv: 
;utender. wird, Wenn diefe Lampe mit 
en Sorgfalt angefertigt it, fo halten wir 
alle- Frage für die befle der beftchenden. — 
noch mehre andere Berbefferungen ber 





m 2) Natürliher Wetterzug. 


Welche Vorrichtung in den Gruben zur Exbals 


‚ guter. Wetter auch getroffen werden mag, fo if 
‚allen Dingen ein Eräftiger Wetterzug  ibers 
‚mothwendig, wodurd die Ihädlihen Gasarten 
& ahmafphärifeen Luft gemengt, und bevor fie 
9 ‚wirken Fönnen, aus der Orube beraude 
Banma, bierzu ift alfo Bene a 

f ten Wetter dur reine Luft nmothmwen! 
® Sedpfung einer. foldhen. fortwährenven Bes 
gung bildet den Gegenftand der Wetterlofung. 


r 


— 


1, fondern fie_ 
Methoden, um gute 


ubringen, und Dies # 
un Aafigpe af Ju Semi. 
diefen Gegenftand weiter behandeln, 
ran uf auf denen eine 
5) FH Betterflihrung einer Grube wird 


von denen die erflere immer 
während die Iegtere von einer Jahreszeit: 
fehr abwechfelt und in ähnlicher, wenn ai 
temderer, Weife während de Tages und 
varürt, 

Se mehr man in der That unter die 
fläche Hinabfteigt, defto höher fleigt die Tempe 
Man bat diefe Zunahme bis jest überall, wo 
benbauten find, und in demfelben reg 
fchreiten beobachten können. So haben 2 
in dem Ziefften von Gruben, in Boh em 
fonftigen Stelen, wo der Wetterwechfel vom 
Einfluffe auf die Temperatur fein Eonnte, eine wad 
fende Zemperaturzunahme von 1° €, für je 96 
Zeufe ragt Diefe Berfuce wurden in ben 
fen und böhmifchen Erzgruben,, in den Cor 
Poullaouener und bretagnifchen Gruben, in 

jruben des nordfrangöfifhen Baffins | 
ben Silbergruben Meyito’3 angeltelt. 2 
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‚Streden niedriger, ald die Gefteinstemperatur. 
t.man ve Kemperatur dee Grul 
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wird hiervon die Folge fein müffen. Nimmt ı 
den Temperatur» und Ole 
inneren Grubenluft und dußeren 
-fi$ an, fo wird man fich von dem 
“feinungen, welde ein natürlicher M 
"tet, fehr leicht Rechenfchaft ablegen können. 
= Wenn eine Grubenftrede oder mehre: mit 
‚mofphärifcen Luft nur dur einen ei 
communiciren, fo wird während bed 
Bere Balte Luft in der Mitte des Schachtes 
eh el fi Kr ei Wetter‘ 
ch! n binausziehen. 5; 
n ‚warme Luft längs der Firfte, und 
der Sohle. Sommer en 
Mr me fehr (mad) fein, und nur bei ( 
und Untergang, wo die Temperatur der Außen 
niedriger, al8 die in den Gruben ift, 
die Wetter fioden voltommen, wenn die 
Null ift oder dad Gegentheil von dem 
u b., wenn die innere Luft | 
ußere 
Communiciren Grubenräume durd Re 
nungen (Schädte oder Stollen, mit der Außı 
Aatehkee; und haben diefe beiden Mi 
"Weite, Lage und gleiches Niveau, fo wird 
terwechfel ebenfo, wie oben fein, "fi, aber 
dern, wenn eine der Deffnungen in ihrer 
beit verändert werden fü te. - 
be Findet re Re Unterfdied R 
Deffnungen Statt, ohne daß deren 
‚den ift, u wird: die Balte En Buch Da, 
Munbioch einfallen , während die warme al 
Eleineren zieht. Im Sommer muß va 
N: Fall Statt finden, wenn auch ve 
nicht fo flark fein Bann, die dußere Luft 
dipt, und. wird defhalb durch die größere 







bed Windes ‚dadurd noch mehr zu bes 
man auf das Schahtmundloc bewegliche 
hüte) aufftellt, die man nah Willkür 
und fo ftellt, daß die Deffnung deö 
bei bem einfalenden Wetteripachte dem Winde 
febrt ift, während. diefelbe bei dem ausziel 
pte von dem Winde abgemwendet: ifl, Enge 
et man eine folce Vorrichtung fehr häufig 








aan oc Billüe 9 In 
angebracht, von denen bie 







>) Künfliher Wetterzug 
000m Wetterdfen. 
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ice Wege in die Gruben 
bembare und zum Verbrennen taugs 
fen. Die Pünftlice Wetterlofung 
Lbrig if denfelben Principien, als der nas 
® teräu 1, d. b,, wenn Grubenräume mit dem 
usch zwei Oeffnungen communiciten, fo hat 
7 , die Luft in einer derfelben REN 
derbünnen, oder mit andern Worten: 
ebrung oder Verminderung ber Dictigkeit 
(fen, um einen audziehenden und einen eins 
Befterfirom in der Art zu erzeugen, daß 
de Luft, bevor fie wieder zu Tage fleige, 
uten nähren müffe. 
je Wetterhaltungsfrage ift alfo hier auf zwei 
"zur rt: entweder verbimmt man bie 
man verdichtet fie, von welchen DVerfahs 
erftere häufiger angewandt, und 10s 
des Feuer befonders im Anfprudh ges 


| 


ofen an, fo wirb er die.zum Berbren 
ben Grubenmettern hernebmen. 
terzug, deranlaffen. Andrerfeits 
bigung, berdünnte Ruftfäule. zur 
fröftigen Wetterfiromed um fo mebr 
das Duantum der verbrannten Stoffe ind 
gs if. Solde Wetteröfen innen bem na 
etterzuge fehr zu Dülfe fommen; 
Wirkungen vergrößern oder verringern, 
nur dann anwenden, wenn bie 
floden. Die Erbauungstoften der. 
böchft unbedeutend, und ihr Betrieb in 
namentlich, wo dad Brennmaterial in kei 
Preife fteht, in Steintohlenrevieren alfo 
ders, wo die feblehteften Kohlen hier 
werben, faft- allgemein... 2 
_ Kommt .eö nur darauf an, 
Wetterzuge nachzubelfen, und ind 
entzündlichen Gadarten enthalten, fo.h 
m. Wetterfchachte einen Korb. au) 
Teuer angezündet wird; eine folde Vorrid 
man ein euerbeden (toc-feu); die Kel 
baflelbe hängt, wird gewöhnlich auf d 
eines Haspeld gelegt, fo daß man das 2 
beliebigen Höhe anbringen Fann. Offenb 
Gebrauch der Kette und die bewegliche Stell 
Bedend unnüg, da für einen Wetterofen der 
baftefte Plag immer nur an der 
Tann. 8 ift defhalb. bei Weitem 
der Schachtfohle felbft oder in eine 
wagerechten Roft anzubringen, und fo 
Luft und die dur Verbrennung erzeugt 
den Schacht hinauf zu_fenden (Fig. 91 
erwähnte Strede eine Sörderfirede, fo 
den Wetterofen bei Seite an und fegt. 





_ 535 





b einen Meinen Querfchlag oder 
falls in Verbindung; er man 

rede 2 Wetterhüte [lagen muß. 

in einer Grube entzündliche Gasarten 

der Wetterofen nur mit reiner Zuft vers 
en, und wäre man nicht im Stande, ihn 
gen, und müßte ihn veßhalb Durch, Netter 


‚welche die Grube bereits durchfirihen haben, 
man fich ja vorfehen, Daß eben diefe Wetter 
entzindlich oder fchlagend feien. Im folden Fäls 
im mur die Vorficht gebrauchen, dag man 
‚Orubenmetter, bevor fie unter den oft des 
k kommen, durch lange und enge Röhren 
läßt, fo daß die nunmehr auf den Herb 
Gafe, wenn fie entzundlich find, zum thä« 
nur beitragen fönnen, das Feuer aber » 
ube weiter zu verbreiten nicht vermögen. |, 
Wetterführung ift in den nordfranzöfifchen 
"belg Gruben gemeinhin alfo vorgerichtet: 
der Schacht in Zimmerung fteht, theilt 
dur einen Scheider in zwei Hälften, 
Ü icht (bure principale) und Fahrfchacht 
a), Hat man das die Kohlen tiberlagernde 
ige durchfahren, Fommt man alfo bei'm Ende 
merung an, fo fondert fich der Bahrfchadht 
VRR ab Au AN in je S 2 
;uerfchläge zufammenhängenven, > 
ne Der BWetterofen fteht nun in einer bes 
Strede im Niveau der Schachtfohle und in 
dung mit dem Fahrfchachte, von mo aus bie 
Berbrennung nötkige uft unter den Roft geführt 
BIRD und % verbrannten Gasarten dur eine 7 bis 
> Lad inge geneigte Strede in den Hörberfchacht 
- Zwei flarke Wetterthären fondern bie 
luft von den aus dem Fahrfhachte auf den 
td fallenden Wettern ab. Auf folche MWeife foms 
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1 ei bißiger, fondern auch) in der Thät , 


Die Temperaturerhöhung der Wetter durch die 
Betterdfen im nördlichen Frankreich und Belgien: bes 
‚durchfchnittli 15 bis 20%, welde vollftändig 
eines Eräftigen Wetterwechfeld von der 

keit von 2 bis 3 Fuß pro Secunde ge 

ft, Unter diefen Umftänden ift die Zemperas 
tur-ber ausziehenden Wetter, nachdem bdiefelben den 
paffirt Haben, 40 biö 45%. Der Koblenvers 
dem’ Rofte glei) 6— 800 Kilogr. Kohle 
Stunden. Die zur Verbrennung nöthige Luft 
t für diefelbe Zeit 4—6000 Cubifmet.; die ents 
Wärme fhagt man auf 4—5 Millionen 


en. 
Ben ein Wetterofen bei engen und unregelmäs 

Y ten von großer Ausdehnung ticht 
igt, fo müßte man bie durcfchnittliche Temperas 
der auöziehenden Wetter zu erhöhen fuchen und 
died, wie natürlich, durch ein lebbafteres Feuer bewire 

« Aber Herr Combes bat zur Genüge darges 

1, wie ein folches Verfahren, die Temperatur des 

(den MWetterftromes über 40% zu erhöhen, 
‚practifch genannt werden kann, Die Erbauung 
Effe, um die ermärmte Luftfäule zu vergrößern, 
wäre Übrigens im DBergleiche zum Nueffect zu Fofts 
bar. Man muß alfo zur Beförderung ded Wetter: 
in der Vergrößerung der Metterfchächte umd 
in! nischen Mitteln feine Hülfe fuchen, 

Die Feuerung der Dampimafchinenfeffel wurde 
auch zur Beförderung des MWettermechield in Vor: 
“er jebracht. Man folle die Feuerrofte, nämlich 

N l, welche zum Betriebe der Förber- oder 
Bafferhebungsmafchinen dienen, bei der Schachtöff: 
nung fo anbringen, daß die aus dem Schachte zie« 
benben Wetter über denfelben hinwegftreien müflen, 
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Wenn aud) biefed Verfahren bei folden_ 
angewendet werben Bann, die fchlagende 
fo dürfte e8 demo, befonders in dem 
jenugt werden, mo dad Brennmaterial eine 
Werth hat und defhatb auf Erfparungen gefi 
werden muß. Bei allen BetartaeN B N 
wo man Wetteröfen in den oberen Teufen des 
te8 anbringt und dadurch das Heraußziehen | 
ter zu befbiderıt trachtet, muß man 
vergeffen, daß fie ein Schließen des d 
der machen, und dadurch defjen Gebrauch zu 
derung gänzlich unterfagen. Fi 

b, Anmwenbung bes Damp . 
Man bat öfters die directe Anmwent 















Mittel, welches aber dennoch feinen 
bat, daß e&, ohne die Koften zu vermehren, zu 
förderung des MWetterwechfeld immer etwas b 
et, Ns u kur die Fölegenbegl 
jofed Verfahren beitebt in der, Anwendung 
‚mechanifhen Dampforudes (jet de vı ”% 
Delletan bat die exfien Bertuhe Rt 








38. F ehe 
in einer 
18 er felbft hatte, er 
'f hinter dem dutrchfreifenden! 

m erzeugt wurde. Gin under 

er in den Dampfteffein be: 
 Wetterhaltung eben nicht ers 

b im Gegentheil aus den Berfuben 
, daß der Dampf bei einer 


ıftraum beroirkte, der einer Dueds 
entiprah. Man hatte fee 


; ati Koblenverbrauch 
‚pro 24 Stunden; um nun einen 
9 Gefbwindigkeit pro Secunde 


h fein. Diefes Verfahren führt zwar 

der Scadimündung angebrachten 

den ‚großen Uebelftand mit fi, einen 
Berfchlup des Schachtes zu verlangen, 
Vieles biliger und befonders gefahrz 
die m." noch I fehr mit fclagenden » 


167. 88, 
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Teichter einzurichten, und fie felbft in ber Megel folibe 
und dichter uch 


Die Bedingungen, welche man nad. Hm. Com 
bes von Be BER Betterma ine zu verlange 
= He kunn anittäten fortzufchaffen, | 

2) Sineiben indep feine ‚große Gehreindigtet 


ar ! 
3) Bei Luftdrud der angefaugten- 
nicht um Vieles zu vermehren, wenn 
"ger -find, und den Drud der 
& vergrößern, wenn fie Bläfer find. 
8 erhellt daraus, wie. verfchieden die 
find, welche man an die Grubenmafhinen im 
gleich zu den Hüttengebläfen macht, denn diefe 
ven fegen nur Eleine Quantitäten Luft um; 
feieht aber mit einer großen ke 
mit einem beträchtlihen Drude. 
nen müffen darum auch ganz anders als | 
gebläfe conftruirt werden, Überhaupt viel größere 
menfionen und inöbefondere weitere Ventile haben, | 
Auf der Grube P’Esperance bei Lüttich beförda 
man den Wetterwechfel durch faugende Eylinder, di 
durch eine Dampfmafcine von 25 Pferdekraft ü 
Betrieb. gefegt werden. Der durchfehmittliche Luft 
drud beträgt 0,076 Met. einer Wafferfäule, das gl 
fogene Luftquantum ifl, der Berechnung, nach 9,09 
Eubitmet. pro Secunde, im der Wirklichkeit aber nu 
8,016 Cubitmet., Die beiden Wetterfchähte find | 
Quadratmet. wei, und die Gefhmindigkeit dei all 
eigenden Wetterftromes ift folglie 2,62 Met, pt 
Secunde. Der Koklenverbraud entfpricht 25 fe 
defräften und ber Nugeffect hiermit verglichen, betrdt 
berfelbe iur 4 der ganzen Kraft, d. b. gleich ı 
Pferden. Bei zwei ähnliden Mafhinen in der 
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BWettermafchinen in Bewegung fegt. Gewöhntich hat 
man indeß fbon zur eederang oder Wa 
dergleiben Räder conftruiet, und braucht deghalb 
Betterhaltung nur geringe Vorrichtungen zu Ri 
= man viel Wafjer übrig, fo ei | 
affertrommelgebläfen, befonder& 


Gefälle fehr bedeutend ift; if das Gefälle nur gerim; 

fo en bonn Schemnig er a 
Die BWaffertrommeln für die Wetterführmn 

ganz diefelben, wie die zum Hüttenbetriebe 





daß dort ein größeres Gefälle von etwa 5 
fordert wird. Das Waffer drüct die Luft dur 
zerne Lutten in einem verfehloffenen Kaften 
an deffen oberer Hälfte das Ableitungsrohr 1 
ift. - Der Nugeffect diefer Apparate ift Übrigens um 
bedeutend: (0,15 der verwandten Kraft), was fich aus 
einem Beifpiele am beften ergeben wird, } 

Bei einer Grube in den Pyrenden läßt man eis 
nen Waflerftrahl von 8 Met. Höhe mit einer Ge 
fehwinpigkeit von 2,70 Eubilm. Waffer pro Minute in 
einer. 0,21m weiten Lutte herabfallen; die Luft tritt 
in der Zutte unterhalb «iner Verengung, wodurd der 
Durchmeffer derfelben auf 0,13 reducirt wird, durd 
4 Löcher ein, die zufammen 90 Quadratcentim. Weite 
haben. Die umzimmerten Wetter werden vor Das 

‚ anftehende Drt einer 427 Meter langen Strede ver 

mittelit einer 0,10" weiten Röhre gebracht und haben 
eine Gefcwindigfeit von 366m pro Minute, 

Die Schemniger Mafchine befteht in einem Nas 
ften von Holz oder Blech, im dem eine Röhre von 
oben bis faft auf den Boden hinabreit. Das Wahı 


Ba des Walfers, fo füllt fi der Kaften durd ein 
tes Rohr von Neuem mit Luft, umd biefe meu 










, d ae 
it w eine Untlugbeit, nicht glei im 

B en zur Beförderung deö 

die angeführten Zablen zu fügen. 

und Gefchwindigfeit des Weiterfiros 

im BONO nenn at 
müßte eine 








von 3,70 Met. auf 3,70 M. haben. Die 
h aber in der Regel nur 4 Duadratm. 
nt in biefen nur 2,400 E.M. mit 
indiekeit von 0,60M. fich fortbewe en und 
bei einer höchften Gefhwindigkeit vom 


Ä rum theilt man in ben Gruben, die vieler 

er. bebirfen, den SHauptwetterftrom in mehre 
nach den verfhiedenen Zheilen der Grube 
bingieben En: ‚önnen 3. ®. brei Ströme fein, welche 
3 met. Luft pro Secunde geben; alle Dun 
| e önnen durch denfelben Schacht enden 


'Bwede in drei oder vier Abtheil 

wacht if, Nachdem nun die fo getheilten as 
die Grube durcfahren, gehen fie vereinigt zum 
Die nöthige Suhquanttät für eine Grube ann 
immer nur annähernd beftimmt werden, und 
wird durch die Prüfung der herausziehenden 
und Meffung deren Gefchwinbigkeit 
in der Grube erkennen Tönnen, ob'der Wetterwechfel 
if. EB kann in den Gruben mit fhlechten Wet 
‚borfommen, daß bie herausziehenbei Wetter 
unrein und fchäplich a ohne. dug men 
im Stande wäre, die Gefcbwinbigteit bis 

zu: vermehren. In — So 
es Tpon oben bemerkt, ver 






jener oben a: Kane N b aim. 
Pr are fie En 
en müffen. Ind Tebter le«ri 


Beitertdüren or denen au m n 
e eine Thür mit Scharnieren 
Ani jängt bleibt, aber fo vorgeri 
ri Et) Y 


x 





in den Berti 
nicht. in men tn nen 


ber in 
burn run; 
ide, 1 {er ern, ap’ 
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verunglücten leuten Hülfe leiften 
Ba tun 
einer , wo Örubengas 
müffen folhe Vorrichtungen angebracht fein, bermits 
telft welcher man ben gefldrten Wetterwechiel 


wiederberfieflen oder wenigftens ben erjtiten = 
leuten Hülfe Teiften Ta in dem en Date 





man immer einen oder mehre t 
Bereitfcpaft halten und ben’ Wettermechfel vermi 
leicht entztindbarer Materien unmittelbar nach 
ploffon wieder bewirken. Man Farin h 
England, an der Deffnung der Schächte, 

- die Wetter einfallen, große Gefäße mit je 
fellen und. den Schacht hinab einen Wafler 
‚Ben, der die Luft mit fich führt und 
fel' wieberherftellt.. Die Bergleute fahı 
Ammoniak und Kaltwaffer ein und ji 
Einfahrt befonders darauf zu fehen Vaba ad if 
den Wetterftrom immer im Rüden behalten. 
Man hat fi auch der Luftathmi p 

» bedient, um direct in’ den böfen Wettern 
Sie beftehen in einem Schlaudhe, worin eine Q 
fität Quft enthalten ift; der Bergmann, athmet ct 
Luft durd ein Be ein und flößt fie ‚anderes 
aus, - wobei zwei Ventile zu Se dann 
comprimirt man wieder bie Luft im einem 
zufammen. und. das Athmen wirb hierbei ebenfalls 
durch Ventile unterfügt. Man hat von biefen zu 
fehr zufammengefegten Apparaten noch Reine wahrhaft 
une, fe Anwendung gemacht. sr 

Zen fi endlib in Folge einer Ent 
deB Grubengafes das Feuer der Zimmern! 
Flöge mittheitt, fo muß man fofort alle 
der Grube verflopfen und das Feuer wird. 

\entwiefelte Tohlenfattre Gas bald. verlöfcht: 
muß fi indeß hüten, zu früh wieder in die Grube 














1; dein teäte: 
hinein, und“ iwären ar, 
ientheilwen in Brand, 
gewordene Dar he ww 
Unglüdsfätle Hervorsufen. 


i gem Werthe, 
, fo muß auf die Förderung ein 
Rune at wein Fan Al 





‘einzige bewegende Kraft. Sea 
richtet fi nach den Wegen, die er hlauii 
bat, er fchafft alfo als Träger, in ak 
oder Körben beladen ift, dies iedod nur ne 
als Karrenläufer, wenn er einen Karren 
Rößt oder hinter fi "nachpieht, endlich als 
mann überhaupt bei'm Stoßen oder She} 
dreis" oder vierrädrigen Förberwagen auf di 
foble felbft- oder auf Soienenwegen. - De 
wird nur da gebraucht Brr die Förde 
fteil find, oder wo eine Menge von e 
eine andere Förderung schwierig Ka 
hen. «Mit einem Sade beladen, 
Hand. auf den Schultern fefthält, Mira i & mit 
ber anderen auf einen Stod, mi 
Grubenlampe bält. Diefe aheraneha und | D 
rethode wird in den Gruben 
Amerifa’s, wo die Förderwege eng’ und. 
häufig angewandt, Im den euro 
Eommt dies feltener dor, und fie wurde dorf 
furze Entfernungen beibehalten, um von dem‘ 
Ba ven Bi } Er die gewonnenen Mi 
nach den erfiteden zu schaffen. Die 4 
die Träger in den Gruben’ müfen wenigft 
Höhe auf 26 Zoll Breite baden. Nach 
der Streden und. deren Weite‘ varüirt di 
nes-Zrägerd von 80 bis 130 Diund. Das 8 
der Stredenfohle darf nicht 46" gen; u 
da ifte8 nötbig, daß die Biegende trep ni 
‚gehauen: wird, eine Vorficht, die man von‘, 6 
rechnet nicht unterlaffen follte, Für 
20° iftıder Transport bei'm Hinad| 
fowerlid, wie bei'm Hinauffteigen. 
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a . 
mit Nugen angewandt werden, Endlich 
biel. al gti) zu derm vermeiden fuchen, 

gen für einen Mann 30 ‚bis 40 


jften Falle Tann ein guter Träger bei 
von geringem Falle mit einer Ladung 
logt,, 1 Kilogr. = 2,1 Pfo. Clin, 
Sade oder leichten Korbe befindlich ift, 
ht einen Nußeffect von 300 Kilogr., a 
en = = 1000 un = 478 





niedrigen 
det man Kinder an, ze mie in den 
uben der Umgegend von Marfeille, wo 
ausgehauenen Streden der durch« 
] Beffect der Kinder von 10 bis 14 Zahs 
48 Kilogr. bei 1 Kilom. ift, 
eat: bildet in gemwiffer Weife 
Claffe von Förderleuten; man wendet ihn 
tall dann an, wo man fpäter zu einer volls 
Forderung fchreitet. Der Nugeffect eines 
A en einer A auf der Streß 
felbft floßend und einer Ladung von 60 
beträgt in einer acht: biö zebnftündigen Schicht 
O-Kilogr, bei 1 Kitom. Entfernung. 
einer Grube von Rive de Sir Iuden 20 
100 Kilogr. und legten 36 Mal einen 
urdfeinitieh 200 Meter zurüd, Der 
eines Jeden unter ihnen war alfo 270 Kitogr. 
 Kilom. Diefe Zahl ift ohne alle Frage die 
een man mit Karvenförderung auf der 
itredenfohle erreicht hat. If die Sohle weniger 
ae in einzelnen Gruben von Saarbrüden 
Ali der mie der Karrenförderung 


rebucitt. IA die Gople ganz [dlecht, 


{ \ 2 
ir. bei 1 Kilom. fteigern.  Diefe Fördermet 
Kin nur bei a fowaden leigungeı F 
wendbar, über 4 bis 6° Fönnte der i 
Nachtpeil fen Gefpäft verrichten. Das 
Karre wi bei'm Hinauffahren zu fi 


laften und ihn bei’m Hinabfahren zu fehr 
ziehen. N greng 

des rtend felbft in den €: e 

maffen unbedeutend und die Bauten | 

mäßig find. In folhen Gruben aber, 20 dir 

fördern war, ift man hiervon gänzlich abgefomme 

Das Schleppen gefhieht Jermittelft Ton 


die auf Schlitten fiehen und welche der Sch 
einem Gurte nad fich zieht. Daß ge 
wicht diefes Fördermittels- beträgt 33 Ki 
dung in den niedrigen weniger aid 
Streden 60 his 30 Kilogr. und 120: 
in den yöbern Streden. : 

Diefe Fhrvermethode ift in den gen 
Ben bei Weitem zwedmäßiger, ald die Katrenförd 
Sie ift noh bei 16° anwendbar; um jedadh 
zu fommen, fängt man bei 120 an, dem Forbdeı 
ein’ Kind beizugeben, Die Förderlängen 
durdfonittli 100 Meter, Bi 

Der Nugeffect eines Schleppers ift fehr ı 
den, "Für niedrige Streden mit schlechter, 
trägt er 250 Kilogr. auf 1 Kilom. und. 
bis 1000 Kilogr, bei den befter. Streden 
firengtefter Arbeit. ei 

Man ftellt die Schlevpförderung auch 

die vor einen großen oder zw 

uns werden. Vorzugsweife bedient 





a 


ei 


& 


edermaffe ift. Der Nu 
die Strede mit fe 3 
3 1000 Kilogr. bei 1 Kilom, 


Mi 


zu gleicher Zeit hinaufziehen laffen, 

ie Forderung einer Grube ein- 

rd fich dies nach der Weite der Streden, 

‚und Länge richten; hat,mam diefe ges 

rd man nach dem Zuftande der Förder- 

bt den Nueffect beflinnmen -önnen, den 

Menfcen fomohl als von Pferden im Bor 

3 verlangen kann. 

150 5.8. 

m noch eine Hülfe bei (ein Kind), Die 

gefcieht‘ gewöhnlib durch die jlngften 

man gebraucht felbfi Kinder von zehn 

) Unter den Pferden müflen Pleine und 

‚gewählt werden, ihre Stallung neben 

angebracht «und mit Dielen: zum Abs 





‚60m Weite haben, damit 
Be te gen Kr 


merifanifeben Gruben bei Einführung der ı 
neteren Fördermethode, an die Stelle 
Tragbarfeit, von Seiten der Arbeiter d 
Einwendungen. Die Gewohnheit des 

in der That in der Art ihre Kraft entwid 

diefes mühfelige Gefcäft ungleich Länger  ert 
Tonnten, als die leichtere, aber ung i 
Scleppens, wovon fie augenblidli I 


2) Förderung auf Färderba n 


Laufen die Fördergefäge um 
Ba une ra 

ren , welche um fo theuren‘ 
Sohle weid und [hmugig ift. DIE 
fehr bedeutend, und die Förderlänge 
wie in ben Koblengruben, fo fepreitet 





d ufgena; di 
ingen, Be “ an as 
fegteren Con! 


SEELEN Fäneiet pie ER 


rgefä Ge 
en in yo 2 Bichtigtei, und «3 
ine grof Karla u 


en (it 
fenbahnen in den Gruben baben in ber 


hen; wie Fig. 
di e babe Kante an nn 
Fin ‚den Einfchnitten der S 
IN iebt man benfelbt 


ei ienenweg.- 
werben, ebenfo DEREN wageauf dem« 
Heförd BELLE Aaran al 
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mal 
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"Hänptfeiwieri, dit 
find AR bis 3 "ee groben 
je man bei beim Bufammen 
A ertneiden | Tann. Der‘ 
il eine igerthümliche € 
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tommenden Fördi 
ah see 
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ven at. Bei dir 





taft beträgt alfo ki; ven eine 
0,37, Lake nr und 0,82 des X 
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] aan Be 7 iteren 
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un ini 58 000 Di 





1 role)" fo-dag di ne Ar 


cnittlichen Se von 100 Metern if 
über 1 Milion Kitogr. auf L 
‚brauchte mehr ald 6 Menfchen 


Wie 





ee Sul nahe 
N) e 
den Dampf geboten wird. Nun, 
liegt: 10: bi® 15 Meter vom 
. "Die Seitfeheib 


ipfmaft in Beröeg: deren 
ı nm "Der Sabung, en 
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‚fo töntite dee Fall eintreten ; 
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£ im, 
mil Rreibens »dndern 
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370 / 
verwerflich nennen; In Preußen und‘ im, mör 
Frankreich ift e8 fireng verboten. Das 
den Fahrten, befonders dad Ausfahren, 
-nicht allein viel Zeit,  fondern auch einen 
deutenden Kraftaufwand, fo dag in Tiefbaue 
junge und fehr Feäftige Arbeiter verwendet 1 
Tönnen. BIBLH N 

Am Dberharje, mo. bei Weitem bie 
‚Schächte ae Ei pr fee ee } 
einzelne darüber tief find, Fam ‚man | 
‚Sahren auf die Idee, Kahrkünfte oder 
mafchinen anzulegen, und bereits im Sabre 
Tam eine folche In Betrieb. An ‚Si 
welches die Pumpenkolben zur Waflı 
(Sig. 105 bi 107) und von denen im jedem‘ 
zwei find, von denen das eine auffteigt, ei 
andere niedergeht, wurden Tritte befeftigt, 














‚Nimmt, «fo daß. fie fich bei'm Begegnen, ohne, 
liche ‚Unordnung, „ausweichen können, Die & 
wird den Geftängen Durch einen pybrauli 
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eine Dampfmafchine mitgetheil."— Es 
uns aber hier zu weit führen, nur die wichtige 
ar befchreiben und abzubilden, weß: 
auf meine berg: und Hüttenmännifche Zeitg. 
. 961 ıc. und auf meine Feine Schrift über 
; ‚(Quedlinburg 1846) verweilen muß. 
a; af 
zn vEL. Waflerhaltung. 


I un & 

b Bir erwähnten ‚oben folder Waffer, welche man 
-Abteufen der Schächte in einzelnen Gebirgslas 
ft, die dort gleichfam gan Ströme: bilden, 

om den Stanzofen mit dem Namen der 

ie ober Nivraug bezeichnet‘ werden; 

1 gleichfalls angebeutet,' auf welche Weife 

ur zu durchfahren und die Grubenbaue vor 

irkungen ficher zu flellen find. Abgefehen 
on diefen mächtigen Seen Fommen in fajt allen 

n noch fonft Waffer vor, die von Tage 

ie Spalten und Klüfte der Gebirgsfchichten 

gen und entweder in flarfen Strahlen her 

„ober aus den Deffnungen des Gefteins 
meife heraustretn und fo einen anhaltenden 
einen Regen bilden. Endlich trifft man au 

ft in dem trodenften Gebirge noch Öfter8 Quellen 

welche ein beträchtlihes Waflerguantum 
mitunter: in die Grubenräume  hineinges 


feveinzelnen Fälle treten’ in den Gruben 
er oder geringerer Gewalt auf; ' jedenfalls 













RN einer gewiffen Höhe mit 
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u 


mit dem Gortfäheiten. ded Grubenbetriebes glei 
Sprit halten fönnen, a 
Kar een bat man fi Be | 
der Regenwaffer zu entledigen, und 
Bwede, mehre Seiten, in. denen die Wafler auf e 
oder mehre Puncte zufammengeführt werden, und 
dann mit Tonnen ausgefböpft, oder mit hölze 
oder eifernen Pumpen gehoben werben, ober, 
noch beffer it, man führt fie auf natürlichem = 
durch Gefümpfe, Candle oder Stollen ab. Mitı 
wendet man beide Mittel an, und da. man gem 
lich die Waffer niemald hoc) zu beben bat, fomı 
man zum Betriebe der mechanifchen Vorri 
Menfbenkräfte an. Eine folbe Waffe 
einfach, daß es durchaus unnüg wäre, fich | 
felben auf_ große Erörterungen einzulaffen 
die. Unmweifungen, welche die allgemeine 
giebt, hierbei volftändig genügen. Im ben tiefem 
weiten ‚Grubenbauen aber treten ganz andere | 
Bäbaifeı ein, und die hier zur Vaflergemälti 
thigen Mafpinen und Vorrichtungen: find 
thlumliher Art, daß fie befonders. fennen aeleaniı 
den müffen. tl 
St 


In bergigen- Gegenden Fann man. bie.Gr 
waffer, dur Streden Iöfen, »die.man Bonn 
dem tiefften Puncte eines Zhales nach der 
treibt, Die Grubenwafler, welde ber dem. 
Beine liegen, erhalten fo einen» matüırl 


Dt 





dreh jm nit allein ei 
‚dorrk en di ziehen, 
‚gar feine ee rer 
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dure bie ‚nöthigen Auffclagera| den 
eben " ber EN Be erkuung 














lligfte Art einen natürlichen Wetterzug umd 
rung berfiellen. Da jedoch Steinfohlenbergs 

jerke gewöhnlih im Dügellande und in fladern Ge: 
en liegen, fo werden fie nur felten durch tiefe 
fi gelöft, wie England, "Belgien, Oberfcplefien 


‚Stollenfohle Fan ungefähr ein Fallen von 
figen; wie man nun die Stollen am beften 
gen und zu treiben babe, wird fi) aus den 
r en Detail über. den Stredenbetrieb im Allges 

einen und ben einzelnen Grubenbetriebsarbeiten über» 
', wie dem Schürfen, den Vorrichtungsarbeiten, 

terlofung und Förderung, ergeben, Der Stol: 






jetrieb muß übrigens durch Gegenörter befcpleuni; 
erden, denn fonft würde das Auffahren eines Lan 
viel zu lange dauern. 
Im den Erzgruben, die im der Negel im fehr 
Gegenden liegen, wußte man von den Stol: 
en große Vortheile zu ziehenz" felten genügen fie ins 
dp allein zur Gemältigung der Grubenwafler. In 
flaen Gegenden ift «8 deßhalb um fo weniger mög- 
fi, die Grubenwafler auf natürlidem Wege abzus 
ren, und man muß zu künftliben Mitteln fi 
nehmen. Diefe Mittel, ihre Art fomohl wie 
Größe, fiehen in einem gewilfen Verhältniffe 4% 
Leiftung; fie find deshalb fehr verfhieden. In 
den Gruben, wo wenig Waller vorfommen, genügt 
«6, Pumpen mit einem Geftänge in Verbindung zu 
und fo, wenn ed nöthig ift, die Wafler aus 
- Grube berauszufchaffen; Lommen noch weniger 
vor, fo bedient man fich der Tonnen mit 
Bentilen, die auf ähnliche Weife gehandhabt werden 
wie die Sördertonnen. 
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a Bafferhebungspumpen. 


Die Pumpen, welche bei'm bau angewandt, 
werden, beftehen der Hauptfache nach aus zwei vers 
fhiedenen Arten, den Saugpumpen mit it 
FL Saugpumpe di. 102) befaht im 

ie Saugpumpe (Big. = 
Nöhre, in der 4 ein Bithhoßter fe {re a 
penventilen auf und nieder bewegt | f 
unteren Ende biefer Kolbenröhre Befnbet fi 
Pumpenftiefel mit einem Ventile zum Zur 
des Waflers, das wiederum auf der Saugröhre 
die indeß nicht länger ald 5 bis 4 Meter fein bar 
Ueber. der Kolbenröhre befindet fich die Stel N 
in der fih nun die Kolbenftange bewegt. ei’ 
Auffteigen des Kolbens gebt das Waffer bis zu 
felben in die Höhe, und da ed wegen des unteren 
De ak ge Be a ne 
erabgehen ded Kolbens über denfel ' 
den und bei dem: nächften ‚Hinaufgehen eiarate 
die Höhe fleigen.. ’ Fi 

‚Diefe Art Pumpen haben den großen: Vortheil, 
daß in ihnen das Waffer gerade in die Höhe fleig 
und die Reibung auf ihr Minimum rebueirt 
und, was noch wichtiger ift, daß ihr Nußeffect, went 
fie fonft gut confiruirt find und in brauchbarem 
flande erhalten werben, weit entfernt, unter dem | 
Rechnung gefundenen zu fiehen, denfelben: mod 
fleigt;; denn nehmen wir an, daß der 
fein eigenes Gewidt hinabfinkt, daß die. auffteigende 
gung aber rafch und Eräftig gefchieht, fo wird 
die fo. plöglich gehobene Wafferfäule nicht ftille 
wenn auch die Bewegung ded Kolbens gebemmt. 
fondern mit einer gewiffen Schnelligkeit fortfahren, in 
bie Höhe zu fleigen und theilweife auch felbft dann 






m, 
| 






" Eonftruction der Saugpumpen ift nicht: 
en: die Ventile müffen weit fein und leide 
"auf den Gruben in dem Departe 
‚macht man fie öfters aus. einer 0,007 m 
ederfcheibe, die man indeß nur auf T Fan 
imöfchneidet und wo das vierte Biertel ald 
Erdient. Auf diefem ift alsdann ein anderes 
, das um 0,025” hervorfteht und BR 
fa von Kupfer» oder Eifenbleh, Hi 
Bentile müffen immer fo befe 
fie leicht ausgewechfelt werden können. 
FNRolben (Fig. 103) wird aus Gußeifen oder 
mit Tedernen BVentilen gemacht. Die Form 
em& ift conifch, und die iederung befteht BE 
(daß der Kolben vollfommen anfchlieft. 
1 ‚KRolbenftange durch einen leinen iriega 


‚Sole muß fehr gut ausgeboprt. fein 
m 3 bis 4 Cent. Eleineren Durcmefjer als 
geöhre haben , fo baß beibe Röhren trichters 
v einander Üibergehen und man beim Aus: 
des Kolbens durch Nichts behindert wird. 
mm übrigens das Ausmwechfeln bed Kolbens 
erlei Art vornehmen : entweder zieht man benz 
ermittelt des Geflänges in die ‚Höhe und 
Sbann einen zweiten von oben hinein, ober 
it den Kolben: mit einem Theile des Geftän- 
auf das untere Ventil hinabfallen, öffnet als» 
3 Pumpenfiiefel, wechfelt den Kolben aus und 
Meß wieder an Drt-und Stelle. 
fe Pumpen find übrigens: mehrfacher Verän: 
fähig, aber man wird immer gut thun, von 
ı befchriebenen Form fo menig als 
ER denn Feine Pumpe ift. fo einfach in 


eines Kunfigezeuges neben, den Gaugı 
Drudfäge vorrichten, wofür wir die Grün 
unten anführen werben. - 
Unter den Drudpumpen wendet man 
folhe mit einem maffiven Kolben 
104). Sie befteht in einer nicht auögebol 
in der an ber oberen Hälfte eine d 
bracht ift, durch die der maffive 
Derfelbe ift ein gut calibrirter und 
linder, der an dem einen Ende verfe 
Kolbenröhre ruht auf einem Pumpenftiefel, 
ein Saugventil und unter biefem eine Sa 
t ifl. Ueber dem Pumpenftiefel 
'rucventil, das bei dem Aufgehen des 
verfchloffen bleibt und fich bei’m Hinabgehe: 
öffnet, um den binuntergedrücten Waffern den 
ing zu Mal I Die aufwärts dringend 
iule geht alfo über dem Drudventile und nel 
Kolbenröhre in die Höhe, u 
Aus Fig. 104 wird man die ganze. 
NR exfehen können. ma diefelbe ü 
feßt wird, muß man ja darauf ai ! er 
fwädlide Raum aifaın ben beiden Bentlen auf 
einen Seite und der Kolbenröhre und dem 
andererfeitö nicht mit ‘Luft angefüllt bleibe. 
obere Ventil verfieht man mit einer g 
bis 5 Millimet., wodurch die Luft durch die 
gende Wafferfäule hinausgetrieben wird, ohne 
dadurch dem Gange der Pumpen ein Nachtheil er 
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telft eined duralöcherten Bodens verfehoffen, und 
in einem Sumpfe, wo die Grubenwaffer fi n 
meln; e8 fönnen fo Feine Gefteinsftüdchen ı 
fplitter in die Pumpe bineinfommen En 
erzeugen. Hat man . Pe I: Waf 
80 zu 30 Meter in die Höhe gefch fo 
fie entweder bis über Tage, Ba EihAh ih 
einen Stollen einen natürlicen Abflup. d 

In den Gornwaller Gruben find die © 
Meter hob, in den Gruben von St. Etienne und 
Rive de Gier erreichen fie öfters 100 Meter; im ben 
Gruben von Huelgoat werden die Waffer dur 
pumpen in einem einzigen Gate von 240 Mei 
bie Höhe gehoben. In den bayerifchen Salzgrı 
bat man endlid ein Kunftgezeuge a. L 
durch die Soole 370 Meter direct zu 
wird, Das Gewicht der Ventile ift J 
tend, daß es eben nur durch das fpecififäe 
von 460 Metern Soole überwunden werben Fan. 
Be Anordnungen haben indeß, ee 





Bern e- 


Die Ventile fiten auf be: 

bien und Eönnen fchnell ausgemechfelt 

man die Thüren des Pumpenfliefel 

Diefe Stühle werden ganz einfach im 

gebobtten Theil des Pumpenfliefels hineinges 
ohne daß man befondere Vorrichtungen 

derfelben bedürfte. Der Pumpenftiefel b 

Kolbenröbre, aus Gußeifen. Die Stühle 

gewöhnlich, gleich dem maffiven Kolben, 

9 IE et fo N zerfreffende wu 
 Waflers, melde das leßtere in der Regel 
ie Zerfegung von Kiefen' befißt. 

n kann bei den Drudpumpen nod einige 
anbringen; ftatt deö großen Cylinders 
jederten Kolben nebft Kolbenftange in 

: Weife vorrihten und am die Gtelle der 

folde volfiändig aus Metall anfertigen, 

uf den Gruben von Huelgoat in der. Bres 

8 bt, welche Abweichungen aber nur dur 

Umftände geboten werden, während im Alger 

behauptet werden darf, daß die Drudpumpen 

it maffiven Kolben, wie man fie in Cornwall ans 

nbet, allen übrigen fomwohl in Rüdfibt der Err 
NT ‚als Unterhaltungskoften vorzuziehen find. 

ne der intereffanteften Fragen bei der Waffer- 

ift die, wie hoch man jeden Pumpenfag vors 

babe; e& ift Elar, daß der Theorie na die 

fer in einer Pumpe unendlich hoch gehoben wers 

nen; dazu aber gehörte, daß die Pumpe felbft 

feit und flark conftruirt werde, um einen Dem ge 

gen Zuftrude proportionalen Wiberftand leiten 

tönnen. Man Fan defhalb allein durch die 
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fkten, immer ihren Grund und werben burh , 
Imflänbe motiviert; jedenfalls aber ift bie 
diefer Pumpen a IH 
en Drudpumpen. In der Praxis, ziel 
halb vor, Eleinere Pumpenfäge vorzurichten. 
im fertigt die Pumpenröhren in der Regel 
ifen an und giebt ihnen gemeinhin 2,50 = 
‚025m Durchmeffer. oorher müffen fie 
raulifchen Prefje geprüft werden. Un den 
fie Ränder und werden mit einander 
Bleiplatte und rothen Gement oder durch 
Silze und Leinwandfireifen verbunden. Mir 
















anmendet, gewähren indeg nur momentane 
. In den GCornmwaller Gruben beffeidet man 
en im Jmmern mit Holzdauben, von denen 
Testen keilförmig zufammengezogen nnd das 
die ganze innere Bekleidung gegen bie vorher 
‚getheerten Röhtenwände angedrüct werden. Cine 
je Vorrichtung fol ausgezeichnete Dienfte leiften. 
. Die Sagtäften und Lutten, die man fehr häufig 
bat, werden aus Bretern von Eichenholz ans 
und durd) Schrauben mit einander verbunden, 
_ Sn den Bergwerkögegenden, wo Wafferhebungs» 
inen oft aufgeftellt werden, giebt «8, wie in dem 
ent du Nord z.B, für folhe Arbeiten fehr 
(te Zimmerleute. Die Sagtäften können übri- 
18 auch von Gußeifen angefertigt werden, 


3) XAufftellung eines NKunftgez 
r Gleihgemidt, 
Sind in einer Grube. fehr viele Waffer zu 
fo muß man für das Kunftgezeng einen ni 
Shadt vorrihten. Die Pumpen werden in I 
fimmten, Höhe dur die Bimmerung geh 
fo vorgerichtet, daß man von allen Seiten 
Tommen kann, Das Geftänge, vermittelft 
Pumpen dur die gewöhnlich tiber, Z 
Mafchine in Betrieb gefegt werden, muß febe 
fältig gearbeitet fein. & 
Ein Hauptgeftänge reiht von der Schat 
d. b. von dem Puncte, wo «3 an die Mai 
jelt ift, biß zu dem unterften hin 
beiteht aus vierfantig gehauenen Holzflüden, die, 
einander befeftigt werden und deren Stärke mit 
Größe der Mafhine in Proportion fieht; man w 
I. B. das Hauptgeftänge aus 0,25 Met, fia 
tadratbölgern anfertigen, wenn es fi darum be 
delt, 1 Cubifmet, pro Minute aus 150 bis 200 M 
(75 bis 100 Lachter) Zeufe hinauszufchaffen, 
man folglih Pumpen von ungefähr 0,27” Durchm 
anmendet, deren Hubhöhe gleich, 2 Metern ift und | 
9 bis 10 Hübe pro Minute machen. Die einzelne 
Geftängtbeile werden durch fehräge Verblattung ı 
einander verbunden, bie zuvörderft durch zn 
an einander getrieben und alsdann durch eife 
der und Schrauben von 0,028" Durcdmelfer 
befeftigt worden (Fig. 105). er - 
If ein größerer Kraftaufwanb wegen ber | 
en Befchaffenheit der Pumpen oder wegen eiı 
deutenderen Schachtteufe von 3 bis 400 Met 
forderlich, fo müffen die oberen Theile des Schachtge 
flängeö, wenn nicht dad Ganze, ftärfer gro me 
den. Biweilen hält ed feower, fo ftarke und lang 
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‚wie wir fie fo eben anbeuteten, zu ber 
De ae 
l jammen, die auf der. 
& Pace und Zr. uni 
befeftigt we an. verbindet fie an 
den in der Meife, wie «8 Fig. 106 näher zn 
b berechne ‚die Stärke der Eifenbänder fo, daß 
’ Balk, auc wenn das Geftänge gebrochen 


hachtgeftänge erhält mun von der Ma: 
und Sn Bewegung. In ges 
ntfernungen müffen Leitungen angebracht 
auf. welchen das Geftänge im Buftande ber 
fliegen kann. Um das Schactgeftänge an 
tliche Geftänge der Saugpumpen anzulups 
‚man an dem erfteren eine Muffe (oder 
‚an, in bie dad legtere hineingelegt wird. Die 
ber: Saugpumpen: find: Beh iglh von Qua 
‚von 0,12 bis 0,15m- 
16 Geftänge einer Are befteht aus eis 
‚file, das, in.den maffiven Kolben uni 
parallel dem Schachtgeftänge feht und 





















13 oder Gußeifen ausfült (Fig: 107), dad 
ange gehörig verkeilt undanzieht. Man macht diefe 
ftänge entweder aus Cichen- oder Zannenholz.. «- 
8 ift Elar, daß eine folche Vorrichtung. ein gros 
A haben muß, und diefelbe wiegt auch im 
1 6 bi8 8000 Kilogr. Hieraus ergiebt 
daß dieraufgehende Bewegung unter ganz ande 
gen. erfolgt, wie die miedergehende, Bes 
he a aus: Saug« 
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IH fa Die erften in er 
Diele Spftem angenommen haben. | 
man „fi zum Ausichlämmen 
&, Dh durch Scheider in 
pen geteilt, und an ihrem Ende 
v En, an muß zur. Aufbereitung \ 


en I 8 <c 7,10 Meter 
aften, welcher en au Sohle ein- 
e Leiften hat, und durch Scheider in vier Abs 


e 1,855 Meter lang. — Die Tiefe des 
beträgt 0,40 Meter; der Boden ift geneigt, 
gung von einem Ende bis zum andern beträgt 
20 Gentim., ‚alfo 0,028 pro Meter, — 
e der erften Aotheitung Befindet fid ein 
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e in Verbindung fteht und zu beliebiger Zeit 
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ber Abbildungen auf Taf. 1. 


113 618 116. Abbildung einer Sepma- 
Aufbereitung der Steinfohlen. (Masftab: 
e por Meter). m 

, €, D die Merheitung, in weldyer ver Roft 
E, F der Roft, auf welchem die Kohle liegt; 
die Stäbe, unter welchen fi das Sie 


K, 2 L bie Abtheilung, in welcher fi) ber 
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u, de ihe 1 Proc. von der. Gteinfohle, 
flüchtigen Subftangen, mit-Einihluß des 
Fee Waflers, betragen dem: 
und wenn man.3 Proc. von 

der Steinfohlen für.das Wafler abs 
740,96 Kiloge., für. die de lan ae 


td. 5. 30,87 Riloar. 
Fre ie Quft entweichen. €s6 Steiden dann 
jung der Keffelfeuerung, welche zwei Mas 
einer Gelammtkraft von ungefähr 130 
reiben, 710,09 oder für 13 Defen, 9231,17 
Nun darf man annehmen, daß in den befleh 
‚Defen eine Mafchine von 130 Pferdes 
dem Syftem von Evang, in’der Stunde 
die Dt 3 Kitogr, gute Steinfoble 
‚d» fo im Ganzen in 24 Stunden 
Be ale: an nit allein Res 
im der bedeutenden Wirkung, welde bie 
nen entweichenden Flammen 
fondern fie beweifen aud, daß die Dauıpf- 
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enden Bafes, welcyes einen, bedeutenden 
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- Wirklich bemerft man eines Theils, DaB: zur 
fung der Steinfohlen viel Wärme 
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verfehieden. So if «8 4. B. unmögs 
diefen Defen 80 Hectoliter in 24 Be 

zu vercoafen. Sie find fo berechnet, 

jeb wird fo geführt, um die härteften Ks 
möglich größten Ertrag zu erlangen.“ Matt 


) Daß Eoafs von einer 24flündigen Operation 
nee hart und dicht waren, alddie von einer , 


2) Daß diejenigen von einem ASftündigen Branbe 
A geringerer Qualität waren, ald die von einem 
Ründigen, obgleich fie einander fehr nahe landen, 

3) Daß die härteften und dishteften Goats bei 
em Y6ftündigen Proceh ae 
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er Summa 
nebringen an Stüdevafs . 62,90 N 
a a To 
we Summa 04,60 Proc, 
28 Defen find zu Gtottevile 24 beftändig 
« Das Perfonal beftebt aus zwölf Mann 
Auffeher, man. fabrieirt monatlid 400 


auf das gute Augfchen der Eoafs 
kon nichts zu wünfchen übrig. ‘Sie 
men zu nennen. fein, wenn Die Erz 
und Unterhaltung der Defen nicht zu. hoch 
en fümen. Sie find zu ihrer Erhaltung mit 
‚ner Armatur verfeben, deren Preis flir 
‚fi auf 2000 Fr. beläuft. Die Erbauung 
Defen wit Ausibluß des Schornfteins und 
[> ebör hat 33,000 Francs gekoftet.. Die 
A einen. Ofen betragen daher etwas über 
.. Die Unterhaltung ift Foftfpielig. 
je.zu Boulogne, hart an ber Eifenbahn von 
Sach Boulogne, errichteten Defen find 
»theuer, als die vorerwähnten.. Bei ihnen 
nfadyere und fepnellere Entleerungswethode in 
dung, und. wenn Die erzeugten Coafs auch nicht 
u find, wie die von Rouen, fo. feinen fie 
&b den Vorzug vor Diefen zu verdienen, 
He Sohle ift eben, ihre Länge beträgt 
I 12 Fuß. englif 
te Breite, im Mittel 2,120 Met 
Biber Thlir 4 mau we 
Wei, anderer 










Agrappe TR mit 4 
einer an einer Eifenftan; 9 enigten 
ganze Eoafsmafie 'auf einmal: auf eine ges 
aus dem Dien berausgezogen. 
des Füllens bes Dfens legt man einen 
ar eifernen QDuerbalfen auf den Boden, in defen 
Pileae Stange angebracht: if. Diefe vers 
de6 Bercoafeng im Dfen, und wenn 
Der Ga vor fidh gehen foll, faßt 
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heveutenden. Eefparungen hauptfächlich du 


Anwendung befierer Eoaks werden überdies 
erfäften der Locomotiven weniger zerftöttz die 
eben nugen fich nicht fo fdpnell ab, und 
Itaturen werden daher Aeringer. See 
verheit und Regelmäßigfeit 
niß an Brennmaterial, 
ing der Mafcinen-Unterbaltungstoften — das 
BVortheile, welche fich bei der Verwendung 
Pe BE 
(gut »gro tigkeit, ala daß n je 
mn den von der Norbbahn Horgezeichnetent 
betreten follten, Die belgifhe Staatsbahn hat 
eits diefelben Prineipien angenommen, und läßt 
;oafs unterfuchen, welche fie zu ihren Locomos 
Be: ae Kg ig die Lahr 
| usgefeßt en laffen, baben weni 
‚einen Me Alcyengebalt feitgeftellt, weldyer 
N ‚itten werden darf; dies ift aber micht 
), denn die Lieferanten können leicht um 1 oder 
j nt von der feftgeießten Zahl abweichen. Wenn 
“eine folche Abweichung von dem ftipulirten Aichene 
gehalt auch nicht leicht bei der Anwendung der Goale 
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»fönnen, fonbern audy, daß ba, wo das 
d Ausfahren der Mannjchaft durch die Höre 
H bewirkt wird, Unmittelbar oft viel Mens 
v in Gefahr fommen. Mar hat daher von 
yarate: erfonnen, deren Zwerf esift, bei eineut 
d das Fördergefäß aufzufangen. Auch newers 
wieder mehre bderfelben befcprieben worden. 
won in Dingler’s polyt, Journal 1851, 
18. 322 fg. und 328 fg.; eine andere Bors 
im 9, Bande der Annales des Travaux 
s de neeigier ©. 137 flg. Diefe leptere 
img beziehe fich hauptfächtich auf folde Körs 
nen, mit welchen die Mannfcaft ein= md 
, welches in Belgien nod) jehr allgemein 
ic ift, obgleich dadurch mandje Ungtädsfälle 
twerden.  Unfere Lefer werden einfehen, daß 
möglich if, diefe Vorrichtungen Deutlich zu 
n, wennman nicht Abbildangen daneben hat. 


Die Fabrung 


Sf in ben immer tiefer werbenben 
nik ein Gegenftand großer tigkeit, der 
während von tüchtigen Bergleuten verfolgt 
Heiden wir zunächft bei den Fahrten flehi 
( aiwar. fihern, aber viel Kraft in Anfpru 
em Pfad in die Gruben bilden. Man hat 
einige Sahtten vorgefhlagen, fowohl gerade, 
gewundene, allein die zu Freiberg in diefer 
angeftellten Verfuhhe haben in der Glätte 
ahrten ein faft unüberfteigliches Hindernig 
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fe feit ehva 20. Jahren am Harp erfundenen 
m, welde den Zwed haben, Nenn 













fen baßer einander fo zu, wie die beiden Stränge 
endlofen Kette, f u 


Birffamfeit abhängt, zur Ausführung zu bringen, 
lich die Bewegung mit einer geringen Gefdmine 
und ohne Stoß beginnen, fi) allmählig fteie 
1, dann aber wieder fi, ermäßigen zu laffen, fo 
fe ohne Stoß endet. Die Dampfmafdine wird, 
Die Geftänge nach einer Richtung zu Ihren Lau 
det haben, angehalten, die Steuerflangen werben 
gelegt und die Dampfzulaffung durch einen Katas 
ft beftimmt, welcher möglich macht, jede beliebige 


fchengeit verfreichen zu lafien, bevor Die neue 
Bewegung beginnt, Dieies fann, tegen ber vielen 








überwindenden Widerftände, aber nur mit geringer 
windigfeit erfolgen. 


Eine andere Schwierigkeit: befteht In der Uns 
gleichheit der Belaftung, welche durch die große Baus 
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